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ſ10. Berlin Bernburge

Kampf um das Notopfer
Belaſtung
des Mittelſtandes

Berlin, 1. März.
Sozial

Notopfer werden vom
sparteilicher Seite folgende Gründe geltend
acht

Das Notopfer widerſpricht der ſeit
erhobenen Forderung der Deutſchen

spartei nach Auseinanderziehung der mittleren
kommenſteuerſtufen; es würde vielmehr eine
ſeitige Belaſtung des Mittelſtandes be

Reichspräſident greift ein
Verlin, 1. März.

Der Reichspräſident empfing Sonnabend vor

ag zunächſt den Fraktionsführer der Zentrums
tei, Dr. Vrüning, und hierauf den Vor
nden der Deutſchen Volkspartei, Dr. Schol z.

Reichspräſident dürfte in ſeiner Unterredung
t Dr. Scholz dieſem nahegelegt haben, die
piſche Volkspartei möge angeſichts der ſchwierigen
e, in der ſich das Deutſche Reich befindet, die Ve
en gegen das Rotopfer zurückſtellen.

ſten, da es lediglich von den Privat
geſtellten mit einem Einkommen über

amen, noch die

C

Mark und von den Beamten aufzubringen
te, ſo daß alſo weder die kleinen Lohnein

großen Einkommen der freien
ſchaft davon erfaßt werden. Wenn von den

ängern des Notopfergedankens erklärt wird,
für den Fall ſeiner Nichtdurchführung das

h eine Gehalte kürzung bei den Be
durchführen müſſe, ſo iſt das natürlich als

abwegiges Druckmittel zu bewerten,
im Reichstag für eine derartige Maß

me niemals eine Mehrheit finden würde.
z abgeſeher. davon, daß das Beamtengehalt
unantaſtbares Grundrecht des Be
jentums darſtellt, das jederzeit im Wege des
a oreſſes mit Erfolg eingeklagt werden
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6 30. Juni 1931 verlängert
BVerlin, 1. März.

m Reichstag wurde am Freitag die Verlänge-
g des Mieterſchutzgeſetzes, entſprechend dem

chlag des Ausſchuſſes, bis zum 30. Juni 1931
ültig beſchloſſen. Verabſchiedet wurde auch
internationale SanitätsAbkommen.
der Reichstag vertagte ſich bis zum Donners
nächſter Woche. Auf der Tagesordnung ſteht

zweite Beratung des Young Planes und
damit verbundenen Geſetze.

Verlin, 1. März.
Der Preußiſche Landtag nahm eine Reihe

Anträgen zugunſten der Landwirtſchaft an.
a. ſoll auf die Reichsregierung eingewirkt wer
in einem deutſchpolniſchen Handelsvertrag

ne Einfuhr von Schweinen zuzulaſſen.
oſtdeutſchen Landwirtſchaft ſoll durch Er

chterung der Frachttarife geholfen
den. Für die bäuerliche Beſiedlung der
nzprovingen werden verſtärkte Mittel ver

Auf die Reichsregierung ſoll zwecks Er
s eines Verbotes hingewirkt werden, nach dem

der augenblicklichen Not der Landwirtſchaft
ndungen wegen ſteuerlicher Rückſtände
vorgenommen werden ſollen. Annahme fan
auch Anträge gegen Erhöhung des

les für Eier, Obſt und Gemüſe. Auch die
r ausländiſcher Weine ſoll angeſichts der

a e Wingzer beſchränkt werden.
leßlie e noch r Senkung der

Raßnahmen gegen ein weiteres Sinken der

ſe und Stützung des Roggenpreiſes auch
deutſchland.

t 5

der Wein

Entſcheidung erſt
Berlin, 1. März.

Jn der Kabinettsſitzung am Freitag wurden die
Beſprechungen über die Einnahmeſeite des Haus
haltes fortgeführt. Da über eine Reihe von
Punkten noch keine Einigung erzielt wurde,
werden die Beratungen Montag vormittag fort-
geſetzt.

Jm Zuſammenhang mit dem wiederum negati
ven Ergebnis der Kabinettsſitzung erfährt die
TelegraphenUnion folgende Einzelheiten:

Der Hauptpunkt, über den eine Einigung
im Kabinett nicht erzielt werden konnte, iſt das
ſogenannte Notopfer, für das zwar eine
Mehrheit im Kabinett vorhanden iſt, das aber
von der D. V. P. nach wie vor mit allem Nachdruck
abgelehnt wird. Das Notopfer iſt ſo gedacht,
daß dadurch eine Summe von

werden ſoll, und zwar von ſämtlichen Beamten
ohne Unterſchied der Gehaltshöhe ſowie von allen
Feſtbeſoldeten mit einem Jahreseinkommen
von über 8400 Reichsmark. Man hat vorläufig er

rechnet, daß zur Anfbringung dieſer Summe aus
den genannten Bevölkerungsſchichten eine zuſätz

Berlin, 1. März.
Der dem ungariſchen Reichsverweſer Nicolaus

von Horthh naheſtehende ungariſche Staatsmann
Géza Lukaes, der gegenwärtig in Berlin weilt,
äußerte ſich zu einem Vertreter der Telegraphen
Union über die Bedeutung des ungariſchen
Nationalfeſtes anläßlich der zehnjährigen Wieder

kehr des Regierungsantritts Horthys folgender
maßen

„Die ungariſche Nation feiert am 1. März die
zehnjährige Wiederkehr des Regierungsantritts
ihres allverehrten Staatschefs Horthy. Weiteſte
Volkskreiſe ſind ſich an dieſem Tage einig darüber,
daß der Führer des ungariſchen Staates die
Staatsgeſchäfte während ſeiner zehnjährigen Re
gierungszeit überparteilich und gerecht
geführt hat. Die durch den Ausgang des Welt
krieges und die folgenſchweren Revolutionen ge
ſchwächte Nation hat in ihrem Reichsverweſer den
Mann gefunden, der ihr vom Schickſal beſtimmt
war, das Staatsſchiff durch viele Klippen und
Strudel in Sicherheit zu bringen.

Ungarn hat durch den Trianoner Friedensver-
trag zwei Drittel ſeines Gebietes und ſeiner
Bevölkerung verloren. Jn verzweifelter Lage,
nachdem es noch die Kärolhi- Revolution und den
Bolſchewismus überwinden mußte, begann der
Wiederaufbau unter Führung des Reichsverweſers
Horthy. Nicht nur die innere Feſtigung Ungarns,
ſondern die Anbahnung entſprechender außen-
politiſcher Beziehungen war die Aufgabe der neuen
Regierung. Es iſt ihr gelungen,

zu allen Kulturſtaaten gute Beziehungen
anzuknüpfen. Ungarn iſt keines Landes Feind. Es
wollte nie den Krieg, und es iſt das höchſte Ziel
der HorthyRegierung, zu allen Völkern friedliche
Beziehungen unterhalten zu können. Jn dieſem
Geiſte führt der Staatschef die Geſchäfte, die ihm
von der ganzen Nation anvertraut ſind.

Der in dem nationalen Aufbaugedanken ge
einte Staat hat den ſtarken Willen zur alten
Größe die auf einer tauſendjährigen Geſchichte
beruht. Dieſer Gedanke findet ſeinen hervor
ragendſten Vertreter in der Perſon des Reichsver
weſers, und wenn am 1. März die Aufmerkſamkeit

Die Kriſe unvermeidbar?
in nächſter Woche
liche Einkommenſteuer geſtaffelt zwiſchen
1 bis 3 v. H. erhoben werden müßte.

Jnfolge des unüberbrückbaren Gegen-
ſatzes zu dieſer Frage zwiſchen den Sozial-
demokraten und dem Zentrum einerſeits und der
Deutſchen Volkspartei andererſeits hat ſich die par-
lamentariſche Lage außerordentlich zugeſpitzt.
Wenn nicht in letzter Minute ein Mittelweg
gefunden wird und der iſt nicht zu ſehen
iſt die Kriſe unvermeidbar. Die Haltung
der Demokraten iſt nicht ganz eindeutig. Es
ſcheint, daß ſie zwar das Notopfer ablehnen, es aber
nicht zur Vertrauensfrage machen.

Am Freitag abend tagten noch die Fraktions-
vorſtände des Zentrums und der Deutſchen Volks
partei. Da ſich der

Reichstag bis zum 6. März vertagt

hat, werden die Fraktionen, die in dieſer ent
ſcheidenden Frage gehört werden müſſen, vor An
fang nächſter Woche nicht zuſammentreten, ſo daß
eine Entſcheidung nicht vor Mitte nächſter
Woche zu erwarten wäre. Am Sonnabend tagt
der Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei, der
ſchon ſeit längerer Zeit zur Regelung organiſatori-
ſcher Fragen einberufen worden war. Man darf
aber annehmen, daß er ſich auch mit der kritiſchen
Zuſpitzung der parlamentariſchen Lage befaſſen
und die bisherige Haltung der Reichstagsfraktion
der Deutſchen Volkspartei unterſtützen wird.

Zehn Jahre Horthy Regierung
Ungarn huldigt dem Reichsverweſer

auch der außerungariſchen Welt auf Ungarn ge
lenkt wird, ſo verdankt dieſer Umſtand ſeinen Ur-
ſprung zu großem Teil der Perſon des Führers.

Ebenſo wie die ungariſche Nation einig iſt in
der Feier ihres Führers, ebenſo iſt ſie mit dem
Führer einig in dem Streben nach einer Aende-
rung der heutigen Lage, nach einer Reviſion
des Trianoner Friedensvertrages.“

Budapeſt, 1. März.
Am Freitag nachmittag zog eine vieltauſend

köpfige Menſchenmenge in die Ofener Hochburg,
um Admiral von Horthy anläßlich ſeines zehn
jährigen Jubiläums als Reichsverweſer Huldi-
gungen darzubringen. Auf die Anſprache eines
Redners erwiderte Reichsverweſer Horthyh, daß die
letzten zehn Jahre viele Leiden und manche Ent
täuſchungen gebracht hätten. Die Ungarn müßten
aber mit eiſernem Pflichtgefühl, mit Eifer und mit
Ausdauer daran gehen, die alltägliche Arbeit aus
zuführen. Man habe keinen Grund, an der
Lebenskraft der Nation zu zweifeln. Dem Reichs
verweſer wurden dann große Ovationen be-
reitet. Abends erſchien der Amneſtieerlaß des
Juſtizminiſters, durch den hauptſächlich Strafen
r kleinerer politiſcher Vergehen erlaſſen
werden.

Staatsminiſterium
kein Auskunſtsbüro

Berlin, 1. März.
Die Mitteilungen der Preſſe über angebliche

Verhandlungen wegen Verkaufs des geſamken
Parteieigentums der Kommuniſtiſchen Partei
Deutſchlands hotke der Abgeordnete Dr. Schmidt
Hoepke (Wirtſch.-Partei) zum Gegenſtand einer
Kleinen Anfrage im Preußiſchen Landtage ge

macht. Darauf hat Miniſterpräſident Braun
jetzt folgende Antwort erteilt: „Das Staats
miniſterium iſt kein Auskunftsbüro. Es
kann dem Frageſteller nur anheimgeſtellt werden,
die gewünſchten Auskünfte von den in den er
wähnten Zeitungsartikeln genannten Parteien und
Perſonen urmittelbar einzuholen.

Zehn Jahre Reichsverweſer
Zur 10. Wiederkehr

der Wahl Horthys am 1. März
Von

Bernhard Sommerlad

Unter den Perſönlichkeiten unſeres Zeit-
alters ſteht heute ein Mann ſeit zehn Jahren,
mit königlichen Rechten ausgeſtattet, an der
Spitze eines europäiſchen Staatsweſens:
Horthy, der Reichsverweſer von Ungarn. Zehn
Jahre ſind vergangen, ſeit die ungariſche
Nationalver ſammlung am 1. März 1920
Horthy als Hüter der Krone des heiligen
Stephan zum Reichsverweſer erwählte. Niko-
laus Horthy von Nagybänya, wie ſein voller
Name lautet, wurde am 18. Juni 1868 in
Kenderes als Abkömmling eines einfachen
ungariſchen Adelsgeſchlechtes in Ungarn ge-
boren. Nach dem Beſuch der Marineakademie
trat er als Offizier in die öſterreichiſch- un
gariſche Flotte ein. Lange Jahre bis zum
Ausbruch des Krieges verſah er beim alten
Kaiſer Franz Joſeph die Stelle eines Flügel-
adjutanten, woraus es wohl auch zu erklären
iſt, daß Horthy die deutſche Sprache ebenſogut,
ja böſe Zungen behaupten beſſer als ungariſch,
beherrſcht. Mit Kriegsausbruch übernahm er
den Oberbefehl über das Kriegsſchiff „No-
vaurra“, als deſſen Kommandant er ſich wieder-
holt rühmlichſt auszeichnete. An der Küſte von
Montenegro und in der Straße von Otranto
verurſachte er dem Feind ſchwere Schiffsver
luſte. Dann kam der unvergeßliche 14. Mai
1917: Einem ſiegreichen Kampf gegen eine
gleich ſtarke italieniſche Flottenabteilung folgt
der Angriff auf einen überlegenen engliſchen
Gegner. Die „Novarra“ wird mehrfach ge-
troffen, der Kommandant Horthy ſelbſt ſchwer
verwundet und durch Exploſivgaſe vergiftet,
Während das havarierte Schiff abgeſchleppt
wird, führt der verwundete Horthy auf einem
anderen das Kommando weiter und behoup-
tet endlich ſiegreich das Gefechtsfeld. Kaum
geneſen, übernimmt er den Befehl über das
Schlachtſchiff „Prinz Eugen“, wird im Fe
bruar 1918 Konteradmiral und Befehlshaber
der öſterreichiſchungariſchen Flotte und iſt
nach ſchnellem glänzenden Aufſtieg beim
Kriegsende Vizeadmiral.

Dann kam der Zuſammenbruch. Mit dem
21. März 1919 traten die Kommuniſten unter
dem berüchtigten Béla Kun die Nachfolge
der abgewirtſchafteten Demokratenherrſchaft
an. Da bildete ſich in Szegedin unter der
Führung Horthys die „Nationale Armee“.
Doch noch war ſie zu ſchwach, um gegen das
rote Regime mit Erfolg vorgehen zu können.
Die Befreiung erfolgte von außen. Rumänien,

heut o der erbitterte Feind des
arntums, in ſeiner Exiſtenz zwiſchen dembolſchewiſtiſchen Rußland und dem Wry re

gierten Ungarn bedroht, ſetzte ſeine Truppen
gegen die Rätediktatur in Marſch Am
7. Auguſt war in Budapeſt die Ordnung
wiederhergeſtellt. Kurze Zeit bekleidete Erz-
herzog Joſef nun die Stelle eines Reichsver-
weſers, bis am 16. November nach Abzug der
Rumänen die „Nationale Armee“ unter Füh-
rung von Horthy in Budapeſt ihren Einzug
hielt. Noch einmal wurde die Ruhe geſtört,
als Kaiſer Karl auszog, ſeinen verlorenen
Thron szurückzugewinnen. Eine „Schlacht“ vor
den Toren der Hauptſtadt endete mit einem
Sieg der Regierungstruppen. Das Haus
Habsburg wurde für dauernd abgeſetzt.
Ungarn wurde zwar wieder Königreich, die
Beſetzung des Thrones allerdings auf ſpäterc
Zeit verſchoben und bis dahin Fotlby zum
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Sonnabend, 1. März

Reichsverweſer gewählt. Mit gewiſſen Ein
ſchränkungen beſitzt er ſeitdem die verfaſſungs
mäßige Ausübung der in der königlichen
Macht einbegriffenen Rechte. Jhm zur Seite
ſteht eine Volksvertretung aus zwei Kammern,
das Oberhaus (Felſöhaz), in dem noch die
Mitglieder des Haufes Habsburg Sitz und
Stimme haben, und der Reichstag (Kép-
viſehaz).

Es mag vielleicht ſeltſam erſcheinen, daß
Ungarn heute nach zehn Jahren noch immer
ein königloſes Königreich iſt. Die
Gründe dafür find verſtändlich. Gerade die
Königsfrage iſt das Problem des Königreichs.
Hier ſtoßen die Meinungen aufeinander, hier
liegt Konfliktſtoff genug. Ungarn iſt wie
Deutſchland ein kirchlich geſpaltenes Land: Hie
Katholiken, hie Proteſtanten! Und dieſer
Gegenſatz iſt eng verkuppelt und verwebt mit
der Königsfrage. So ſtehen auf der einen
Seite die Legitimiſten, unbedingte Anhänger
eines Königtums der Habsburger, in der
Hauptſache Katholiken, und auf der anderen
Seite jene Monarchiſten, die von der Habs-
burgerherrſchaft nichts wiſſen wollen, Ver-
treter eines national- ungariſchen Königsge-
dankens, Gegner einer habsburgiſchen Reſtau-
ration, in der Mehrzahl ſtreng proteſtantiſch
geſinnt. Uebrigens iſt auch Horthy Pro-
teſtant. Zudem können es ihm die Legi-
timiſten nicht verzeihen, daß er als ehemaliger
k. u. k. Offizier auf ſeinen oberſten Kriegs-
herrn hat ſchießen laſſen; ſie vergeſſen dabeti,
daß der Entſchluß Horthys durch die damalige
außenpolitiſche Konſtellation bedingt war.
Warteten doch die Staaten der kleinen Entente
nur darauf, in Ungarn einbrechen und die
letzten Reſte des verſtümmelten Landes noch an
ſich reißen zu können.

Trotz ſeinen verfaſſungsmäßigen Rechten
beſitzt Horthy in Ungarn heute wohl mehr die
Repräſentativgewalt im Königreich. Die fak-
tiſche politiſche Leitung liegt allerdings in der
Hand des Miniſterpräſidenten Graf
Bethlen, der vielleicht als der fähigſte Kopf
der Politiker des heutigen Europas anzu-
ſprechen iſt. Auch er iſt wie Horthy evangeliſch
und ſchon dadurch den katholiſchen Legitimiſten
verdächtig. Jn der Königsfrage erſcheint ſeine
Anſicht nicht klar. Zum mindeſten ſollte es
aber zu denken geben, daß vor nicht allzu
langer Zeit ſeine Zeitung jene Todesurteile
wieder einmal zum Abdruck brachte, die von
den Habsburgern nach der ungariſchen Revo-
lution von 1848 gegen die ungariſchen Frei-
heitskämpfer gefällt wurden. Bethlens Zei-
tung hat noch nie etwas ohne politiſche Abſicht
veröffentlicht.

So iſt Ungarn ein Königreich und hat doch
keinen König. So iſt Horthy Staatsleiter
mit königlichen Rechten und doch nicht König.
Noch iſt keine Aenderung abzuſehen. Die
Habsburger haben ihre Kandidaturabſichten
keineswegs fallen gelaſſen, und vielfach ſpricht

man in Ungarn bereits vom „König“ Otto,
dem Sohne Kaiſer Karls, und der Kaiſerin
Zita. Doch auch die Gegner ſind zahlreich.

Germanen und Deutſche
Vortrag von Prof. Dr. Scupin

Jm Verein für das Deutſchtum imAusland ſprach am Freitag abend Univerſitäts
profeſſor Dr. H. Scupin über das Thema „Ger-
manen und eutſche“. Die intereſſanten raſſekundlichen Ausführungen waren von e
Lichtbildern begleitet. Der Unterſchied zwiſchenGermanen und Deutſchen begann ſich on in

grauer Vorzeit auszubilden. Der Begriff „Deut-ſche“ iſt ſcharf abzugrenzen nete egen
„Germanen“ und andererſeits gegen die Geſamt-
heit der Bewohner Deutſchlands und iſt nicht nur
geſchichtlich, ſprachlich und kulturell, ſondern auch
raſſiſch beſtimmt. Die Germanen ſind nur ein
raſſiſcher Beſtandteil, eine vorherrſchende Kompo
nente im Deutſchtum. „Deutſch“ heißt heute
nordiſch-oſtiſchoſtbaltiſch mit örtlich ſtarkem
dinariſchen, örtlich ſtarkem fäliſchen und örtlich
ſchwachem weſtiſchen Einſchlag.

Haben wir bei dieſer Miſchung verloren oder
gewonnen? Zahlreiche Anzeichen e dafür,
daß die Raſſenmiſchung im heutigen n
gut iſt. Eigenſchaften des oſtiſchen Einſchlags
haben Fehler der rein nordiſchen Germanen ge
bremſt vor allem den Jndividualismus, der uns
zur leiten führte und ſich auch heute noch in
Parteizerſplitterung geltend macht. as ſoziale
Empfinden des deutſchen Volkes, der Zug zum Ge
meinweſen, der zum Extrem geſteigert den Bol-
ſchewismus ergibt, iſt oſtiſcher Herkunft. Das
deutſche Gemüt hat die meiſten Vergleichspunkte in
der ruſſiſchen Volksfeele. Oſtiſch (Bayern) oder
oſtbaltiſch (Fritz Reuter) iſt auch der deutſche
Humor Das Heldiſche, das allerdings keine
weitere Bremſung ſern darf, iſt nordiſchen Ur-
ſprungs. Ein Beiſpiel guter nordiſch-oſtiſcher

iſchung iſt Luther, ſchon in ſeiner äußeren Er-
Die Intelligenz der nordiſchen Raſſe,

die das Schöpferiſche bedingt, wurde gewiſſermaßen

im kalten Während der Nordennur in der bildenden Kunſt ſchöpferiſch iſt, wird
die phantaſiebedingte Kunſt (Dichtung und Muſik)
im we a durch Perſönlichkeiten von oſtiſchem
und dinariſchem Typus vertreten. Jn der Dichtung
haben Goethe, Schiller, Grillparzer, Gerh. Haupt-

Der Druck auf die O. V. p.
Die Berliner Preſſe über das Notopfer

Berlin, 1. März.
Die „Germania“ ſchreibt: Der Wider

ſtand der Deutſchen Volkspartei gegen die Not-
opferlöſung ſei der kritiſche Puntkt, an dem
in kürzeſter Zeit die Entſcheidung fallen müſſe.
Die Lage, wie ſie ſich im Laufe der Beratungen
des Kabinetts herausgebildet habe, ſei jedenfalls
zu dieſer Entſcheidung rei f. Die Deutſche
Volkspartei, die ſich heute noch in den maß-
gebenden Parteiinſtanzen über ihre Haltung
ſchlüſſig werden wolle, werde ſich die ernſte Frage
vorlegen müſſen, ob die ſo dringliche Klärung
und Sicherſtellung unſerer Finanzpolitik an ihrem
Widerſtand ſcheitern ſolle, und zwar an
dem Widerſtand in einer Frage, deren Löſung im
Rahmen des geſamten Finanzprogramms wirklich
keine erſtrangige Bedeutung habe.

Die „D. A. Z.“ weiſt darauf hin, daß jetzt von
allen Seiten ein Druck auf die Deutſche Volks
partei ausgeübt werde. Auf die Auseinander-
ſetzungen im Kabinett würde, wie ſchon während
der ganzen letzten Zeit,

ſtärkſter gewerkſchaftlicher Druck

ausgeübt. Die gewerkſchaftlichen Gruppen in den
Linksparteien und im Zentrum ließen von ihrer
Forderung, die Arbeitsloſenverſicherung nicht von
innen heraus zu ſanieren, ſondern durch Zu-
ſchüſſe, und zwar durch eine Sonderabgabe
der Feſtbeſoldeten zu retten, unter keinen Um-
ſtänden ab. Sie gingen im engſten Einver-
nehmen vor und ließen ihr politiſches Ziel, die
Ausſchaltung der Deutſchen Volks-
partei, immer deutlicher in Erſcheinung
treten. Wie das Blatt weiter erfährt, ſei im
Laufe des Freitag auf die Deutſche Volkspartei
dahin ein gewirkt worden, daß es im Sinne
einer ſehr hohen Perſönlichkeit des Reiches
nach dem „Berliner Tageblatt“ Reichspräſident
von Hindenburg m liege, wenn die ſtrittige
Frage des Zuſchußbedarfs der Arbeitsloſenver-
ſicherung durch das Notopferprojekt gelöſt würde.
Von den am Zuſtandekommen dieſes Projekts be-
teiligten Seiten ſei ſchon ſeit einigen Tagen be-
hauptet worden, dieſe Stelle habe ſich geſprächs-
weiſe zugunſten des Notopfers geäußert.

Die „Voſſiſche Zeitung“ weiſt darauf
hin, daß ſich auf eine Aktion des Reichs
präſidenten, über die Näheres nichts bekannt ſei,
die Hoffnungen gründeten, daß trotz der bis-
her ſcharf ablehnenden Haltung der D. V. P. im
Kabinett doch ein Kompromiß für die
Arbeitsloſenverſicherung und die direkte Abgabe
zuſtandekomme.

Man hütet ſich, die Königsfrage anzuſchneiden,
um die konſequent daraus folgenden Verwick-
lungen zu vegneiden. Die Löſung des un-
gariſchen Königsrätſels harrt weiter einer
günſtigeren Zukunft. Horthy und Bethlen, die
wahren Könige des „königsloſen“ König-
reiches, verhüllen ſphinxhaft ihr Haupt. Horthy
gab ſeinem Lande Ruhe und Ordnung wieder
und erhält ſie ihm, indem er Reichsverweſer
bleibt. Das Aufrollen der Frage wäre gegen
wärtig gleichbedeutend mit einem Bürger-
krieg.

mann u. a. dinariſchen Einſchlag. Beethoven iſt im
weſentlichen oſtiſch, Händel faſt rein nordiſch und
Wagner, Liſzt, Weber, Chopin, war u. a. ſind
nordiſch-oſtiſch. Hindenburg und Bismarck ent-
ſprechen dem fäliſchen Typus. Es ſind große
Menſchen einer kurzgeſichtigen, mittel- bis lang
chädeligen Raſſe mit einem Kaſtenbau des Körpers.
Dieſe fäliſche Raſſe (nach H. Günther) iſt wohl
eine Kreuzung des nordiſchen Menſchen mit dem
oſtbaltiſchen.

Trotz den zahlreichen raſſiſchen Komponenten,
die den „Deutſchen“ zuſammenſetzen und ſomit
einen körperlich und geiſtig einen Menſchen
ſchaffen, iſt doch der nordiſche Einſchlag unzweifel-
haft am ſtärkſten vertreten.

Geſtalten, Strukturen
und Geſetze

Geheimrat Prof. Dr. Ziehen in der
Kant- Geſellſchaft

Jn der halleſchen Ortsgruppe der Kant-Geſell-
chaft ſprach an dem letzten Vortragsabend des

er.

interſemeſters der Philoſophie- Profeſſor Ge
heimrat Ziehen über das Thema „Geſtalten,
Strukturen und Geſetze“. Er ſgaſtgtt ſich in
h Linie mit dem Verhältnis dieſer drei Be
griffe zueinander, die in den modernen erkenntnis-
theoretiſchen Unterſuchungen eine große Rolle
ſpielen, und ging bei dieſer Erörterung von der

hiloſophie des Ariſtoteles aus. Bei Ariſtoteles
kommt das Wort Geſetz in einer Bedeutung, die
dem heutigen allgemeinen Sprachgebrauch ent
pricht, nicht vor. Der von ihm gebrauchte Aus-
ruck „ananke“ (Notwendigkeit) entſpricht dem

Geſetzesbegriff nicht ganz. Auch Plato verwendet
dieſen Begriff micht in unſerem modernen Sinne,
wogegen intereſſanterweiſe ältere griechiſche
Denker Bemerkungen aufweiſen, die in weit
öherem Maße Anklänge an unſeren Geſetzes
egriff erkennen laſſen.

Auch bei dem Geſtaltbegriff ging der
Vortragende von den Gedankengängen des Ariſto
teles aus. Der Stoff wird geſtaltet und wird erſt
durch dieſe Geſtaltung zur Wirklichkeit. Mit der
heutigen Ausdrucksweiſe drückt der Vortragende

Der „Vorwärts“ hebt hervor, daß die Zu
ſpitzung der politiſchen Lage noch nicht beſeitigt
ſei. Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan hat
aber den Eindruck, daß der Gedanke der Heran-
ziehung der Feſtbeſoldeten für die Laſten der
Arbeitsloſenverſicherung

an Boden gewonnen

habe. Das Blatt betont unter Hinweis auf die
geplanten Steuererhöhungen, daß allen dieſen
Belaſtungen der Maſſe des Volkes keine ent-
ſprechende Gegenleiſtung der beſitzenden Schichten
gegenüberſtehe. Daher halte es die Sozial

Der Rücktritt Grzeſinſkis
Die angeblich angegriffene Geſundheit

Berlin, 1. März.
Grzeſinſki begründei. ſeinen Rücktritt in einem

Schreiben an den Miniſterpräſidenten Braun, in
dem es u. g. heißt:

„Die mir zunächſt ſelbſt nur leicht erſchienene
Grippe- Erkrankung hat in ihrer Auswirkung doch
eine erhebliche Störung meiner Geſundheit
offenbart, welche nach dem Urteil meines Arztes
nur durch eine längere Erholung und ein ſofor-
tiges Ausſpannen von meiner jetzigen Ar-
beit wieder völlig behoben werden kann, andern-
falls dauernder Geſundheitsſchaden mit Sicherheit
zu erwarten ſteht. Die politiſche Lage des Landes
und die großen von mir in Angriff genommenen
und kurz vor ihrem Abſchluß ſtehenden Reform-
arbeiten erfordern jedoch eine volle Arbeits
kraft, die ich im Augenblick leider nicht beſitze. Es
kommt auch nicht in Frage, daß ich mein Amt jetzt
auf längere Zeit bis zur Wiederherſtellung meiner
Geſundheit und vollen Arbeitskraft ohne politiſche
verantwortliche Leitung laſſe, das wäre von mir
unverantwortlich, und der Gedanke daran
wäre mir unerträglich. Unter dieſen Umſtänden
ſehe ich mich veranlaßt, von meinem Amt zurück-
zutreten.“

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat
dieſes Schreiben mit dem üblichen Dank und Be-
dauern zur Kenntnis genommen.

Der vahre Grund
Das Ptävatleben des Miniſters

Berlin, 1. März.
Obwohl das Rücktrittsſchreiben des preußiſchen

Jnnenminiſters den Rücktrittsentſchluß mit der
Krankheit des Miniſters begründet, dürften die
eigentlichen Gründe doch auf einem
anderen Gebiet zu ſuchen ſein. Ueber das
Privatleben des Miniſters liefen ſchon ſeit
langem allerhand Gerüchte um, die beſonders in
den parlamentariſchen Kreiſen eifrig kolportiert
wurden. Es waren nicht nur die Rechtskreiſe,
unter denen dieſe Gerüchte umliefen, ſondern
gerade unter der Sozialdemokratie, alſo
den engeren Parteifreunden des Miniſters, wurde
viel über das Privatleben Grzeſinſkis geſprochen.

dieſen Gedanken in dem Satze aus: Die Ge-
ſetze ſind die Schöpfer der Dinge. Der
Stoff wird geſtoltet durch die Geſetze. So kann
man ſich beiſpielsweiſe die Entſtehung von
Schwefelſäure aus ihren Ausgangsprodukten ohne
Zuhilfenahme etwa einer Annahme von wirkenden
Kräften nur durch die Weſeh erklären, die ſich
bei dem Zuſammenbringen beſtimmter Stoffe ent
falten. Dies gilt für alle Arten von Geſetzmäßig
keiten. So fällt die Geſtalt des Sternbildes des
Großen Bären ganz verſchieden aus, wenn man
die phyſikaliſchen Beziehungen der einzelnen
Sterne untereinander und wenn man die Geſtalt
betrachtet, wie ſie ſich unſerer Empfindung als
Sternbild darbietet. Beide Geſtalten haben aber
ihre Eigengeſetzlichkeit, die ſich bei der pſychiſchen
Geſtalt darin geltend macht, daß beſtimmte pſy
chiſche Gegebenheiten zu einer Einheit zuſammen
gefaßt werden. Betrachtet man von hier aus die
platoniſchen Jdeen etwa als Geſetze, die unab
hängig von den Dingen und unabhängig vom
Denken der Menſchen exiſtieren, ſo gewinnt dieſe
Lehre eine eigenartige und bedeutſame Wendung.

Schließlich kam der Vortragende noch auf den
Begriff der Struktur zu ſprechen. Bei jeder
Geſtalt ſtehen ihre Teile in einem beſtimmten
Verhältnis zueinander. Die Verſchiedenheit der
Struktur zeigt ſich, wenn man einen Teil aus dem
Ganzen herausnimmt. Bei der mathematiſchen
Struktur bleibt der herausgenommene Teil der
ſelbe, ſo bleibt die Seite a eines Dreiecks dieſelbe,
wenn ſie abgeſondert von dem Dreieck betrachtet
wird. Anders iſt es aber bei anderen Strukturen.
So wirkt das Element Schwefel ganz anders in
der Zuſammenſetzung der S hwefelſäure als in
einer anderen chemiſchen Verbindung. Schon be
dem Phyſiſchen wirkt jeder Teil anders als Teil
dieſes oder ſenes Ganzen, erſt recht gilt dies auch
von den anderen Strufturen, die alle im Gegen
ſatz zu der mathematiſchen Struktur ſtehen,enigſens bei der gewöhnlichen Betrachtung.
Man ſpricht daher von der „überſummativen
Wirkung“.

Der Vortragende warnte vor dem voreiligen
Gebrauch des ſehr modernen Struktur ffes,
der nach ſeiner Anſicht 5 mißbraucht wird, und
deutete an, daß es vielleicht möglich ſei, dieſen Be

lerdemokratie nach wie vor für dringend erfo
daß der einmalige Zuſchlag zur Einkommenſteuer
durch den die hohen Einkommen des Notjahret
herangezogen würden, im Programm enthalt
ſein müſſe.

Die „Börſengzeitung“ ſchreibt unter Hi
weis auf die Tagung der Reichsausſchufſes
Deutſchen Volkspartei, noch ſeien die volkspartei
lichen Miniſter im Kabinett feſt geblieben. Aber
ſie bedürften, wenn ſie dem zweifellos ſtar
Druck weiter ſtandhalten ſollten, einer deckend
und richtweiſenden Ermunterung durch ddie Partei Das Brn hofft, daß ſich dic
Herren Curtius und Moldenhauer zu keine erf
Zugeſtändniſſen bewegen ließen, für die ſie noa ch-
her von ihrer Fraktion desavouiert werde
müßten, ja, daß ſie überhaupt keine Vereinbarui:
nach irgendeiner Richtung ohne vorherige net
Fühlungnahme mit der Fraktion eingingen.

Dieſe Geſpräche erhielten einen beſonderen An
trieb durch einen Brief, den am 3. Februar der
Sogialdemokrat und Senatspräſident am Ober-
verwaltungsgericht, Grüttzner, an den emt,
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun richtete In Verr
Jn dieſem Brief wurde das Privatleben tivier
Grzeſinſkis ſehr ſcharf gerügt, und es wurd
als beſonders erſchwerend hervorgehoben, daß
wenn in der früheren kaiſerlichen Zeit ſolch
Dinge bei Beamten vorgekommen ſeien, die B
treffenden unweigerlich gemaßregel
worden ſeien. Der Brief ließ den Miniſte
präſidenten nicht im Unklaren darüber, daß d
Oberverwaltungsgericht im Zuſammenhang m
anderen Diſgiplinarverfahren auch das Ver halt
des preußiſchen Jnnenminiſters gegebenenfa
würde behandeln müſſen. Dieſer Brief ſchei
in Abſchrift auch den Fraktionen der preußiſch
Regierungsparteien zugegangen zu ſein.

Jn parlamentariſchen Kreiſen glaubt m
der „Nachtausgabe“ zufolge, daß der letz
Anlaß zu dem Rücktritt des preußiſchen Jnn
miniſters in der Auseinanderſetzung über
Beſetzung der Poſten der Oberpräſf
denten zu ſuchen iſt. Grzeſinſti hatte
Deutſchen Volkspartei den Poſten des Oberpr
denten in Stettin zugeſagt, während der preußif
Miniſter Braun dieſe Zuſage offen ablehn
und zwar, weil ſich die Verhandlungen mit
Deutſchen Volkspartei über die Bildung
Großen Koalition zerſchlagen haben.

Jn der Berliner Preſſe wird der Rückt
des preußiſchen Jnnenminiſters Grzeſinſki
gemein als eine Ueberraſchung verzeich
Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchre
man werde den Rücktritt Grzeſinſkis wohl als
Wundpflaſter bezeichnen können, das

mit
heiteren

Zentrum dafür bekomme, daß es die plötzl
Ernennung des Sozialdemokraten Grim
zum Kultusminiſter hingenommen habe.
Grzeſinſki, ſo ſagt der „Lokalanzeiger“,
ſelbſt vom ſozialdemokratiſchen Standpunkt
für das hohe Amt unmöglich geworden.
preußiſche Beamtenſchaft dürfe jetzt befreit
atmen.

Geſtalt W r denn alle Geſtalten
bedingt durch die Geſetze, die mit dem
untrennbar verbunden ſind. Dr. Sechadh

Wochenſpielplan des Stadttheatt
vom 2. März bis 9. März

Sonntag, 2. März: „Die Räuher“
„Marietta“ (7325 10).

Montag: „Der Richter von Zalamea“ (8--1
Dienstag: „Das große ABC“ (8--1026).
Mittwoch: „Die Entführung aus dem Se

(8--1038). e
Donnerstag: „Der Richter von Zalamea“ (8--16
Freitag: „Das große ABC“ (8--10).
Sonnabend: „König für einen Tag“ (8--10
Sonntag, 9 März Oeffentliche Hauptprobe

ſtädt. Sinfonie- Konzert (11--1);andere Seite“ (3 6 „Das Land
Lächelns“ (734-10).

Thalia Theater

Sonntag, 2. März: „Weekend im Paradies“
105).

(8-6

Sonntag, 9. März: „Weekend im Paradies“
104).

Wieder ein großer Erfolg Kleibers in
Generalmuſikdirektor Erich Kleiber von der
liner Staatsoper dirigierte am Mittwoch
ſein zweites Konzert in Rom, das ihm ſtürmn
Beifall eintrug. Das Programm umfaßte Wo r
Tſchaikowſky, Gretry und als Uebergang zu

Straußſchen Walzer „An der ſchönen b
Donau“ vier deutſche Tänze von Mozart,
denen die „Schlittenfahrt“ vom Publikum
alle Gewohnheit zweimal verlangt wurde.
wurden auch die in einem ernſten Konzert in
bisher noch nicht gehörten Tänze und ſelbſt

„Donauwalzer“ zu einem Erfolg Kleibers
griff weitgehend auf die Begriffe von Geſetz und des Orcheſters.
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HoIIe
Peters war doch in Halle!

Kurz vor und nach der Mordnacht von einemtein Aber Zeugen in der Gr. Ulrichſtraße geſehen

re Die Aufforderung an das Publikum, ſich an den
eckenden klärungsarbeiten der Kriminalpolizei im

rodfall Bauer zu beteiligen, haben bereits
erſten großen Erfolg gezeitigt. Neben zahl-

g durch
ſich dig

ne:Wie u n anderen Zeugen meldete ſich ein Kaufmann
t werde der Polizei, der an einem Freitag oder Sonn
reinbarrs: nach dem 6. Dezember 1929 und

ter auch kurz vor Weihnachten den des
des an Bauer verdächtigen Privatdetektiv
ters in Halle in der Ulrichſtraße ge-

hen hat.
Der im r Unterſuchungsgefängnis
ergebrachte Peters leugnet nach wie vor,
dieſe Zeit in Halle geweſen zu ſein. Er hat

h allen Grund dazu, da ihm dieſe neue Zeugen-
ſage Kopf und Kragen koſten kann. Bekannt-

pielte ſich ja der Mord im Trothaer Hafen in

rige n
gen.

LeungaDirektoren als Zeugen
Der zweite Tag im Schönfeld- Prozeß

li

Schönfeld ſchiebt die Schuld an dem Durch-
einander a das Leunawerk, von dem er nur auf
ſtändiges Drängen Sammelbeſtätigungen über
ſeine Arbeiten habe bekommen können. Auf ſeinen
nach der Stabiliſierung geſtellten Aufwertungs-
anſpruch habe er

eine Teilentſchädigung von 680 000 Goldmark
erhalten.

Er beſtreitet, den Leunag- Angeſtellten Hech-
tenberg und Stocks 25 Prozent der aufgewer-
teten Summe verſprochen zu haben. Er hätte
lediglich Stocks ein Darlehen gegeben. Die
Unterlagen über die Zahlungen Schönfelds ſind
ſehr dürftig, weil er angeblich ſchon ſeit 1915
keine Bücher führte. Die Lohnzettel habe
er 1926, als er ſein Unternehmen aufgeben wollte,
als Altpapier verkauft.

ſchen Anilin- und Sodafabrik mit der Führung M
ihres Zweigunternehmens in Leung beauftragt
war, beſtätigt, daß den Angeklagten weitgehende
Handlungsfreiheit in ihren Abſchlüſſen mit ein-
zelnen Lieferfirmen überlaſſen blieb.

Durch verſchiedene Exploſionen im Werk und
andere unglückliche Zufälle
lagen für eine genaue Rechnungslegung ver

lorengegangen.

Es war deshalb unmöglich, ſpäterhin eine ſichere
Aufſtellung über etwaige Fehlbeträge zu machen.

Wie dann Dr. Oſter weiter bekundete, wurde
man auf Schönfelds Verfehlungen durch eine be-
ſtimmte einzelne Rechnung aufmerkſam, die in
dem Ammoniakwerk präſentiert wurde. Direktor
Schönberger ſtellte hierauf dem einſtigen Leiter

ſind die Unter Helnbruch

Die Unfälle des Tages
An der Ecke le Pſtern 99 und Ber

ner Straße wollte geſtern vormittag kurz
vor 12 Uhr ein Mann auf einen fahrenden
Straßenbahnwagen ſpringen. Dabei
von einem Lieferauto angefahren und blieb mit

wurde er

Der Leuna- Prozeß nahm geſtern mittag Wirren mit dem ſpäter folgenden Kapp-Putſcherheblichen ichtsverleßungen beſinnungslosſeinen Fortgang mit der Vernehmung Schönfelds hätten die Arbeiten einige Zeit ruhen müſſen. n en r ihn Wirt zur ne e
zur Frage der Aufwertung ſeiner Forderungen. Direktor Schönberger, der von der Badi- klinik. Eine Stunde ſpäter wurde in der

agdeburger Straße ein Perſonenauto
beim Zuſammenſtoß mit einem Straßenbahn-
wagen beſchädigt, Perſonen aber dabei nicht ver-
letzt. Nachmittags um 5.80 Uhr ſtießen an der
Ecke Richard-Wagner- und Gr. Brun-
nenſtraße ein Radfahrer und eine Radfahrerin

ſammen. Der Radler erlitt einen doppelten

Der Erweiterungsbau am Kiebechſtift
vor der Vollendung

Jm Süden der Stadt geht der Erweite-
rungsbau des Paul-Riebeck-Stiftes,

dem 80 ältere halleſche Einwohner und Ein
wohnerinnen gegen ſatzungsgemäßen Monatsbei-
trag aufgenommen werden können, ſeiner Voll-

ren An acht vom 183. zum 14. Dezember, alſo in der des Leung-Konſtruktionsbüros und jetzigen Ange endung entgegen. Wie wir hören, dürfte mit
ebruar ded eußten Zeit, ab. Die Angeklagte Frau Kretzſchmar, Schön klagten Hechtenberg ein überraſchend dem BVezuge des Baues ſpäteſtens bis zum
am Ober- i eters übrigens dazu be felds Kontoriſtin, erklärt, daß eine ordnungs- gutes Zeugnis aus. Es wird dem Angeklagten 1. Juni des Jahres zu rechnen ſein. Es liegtInzwiſchen hat ſich P g z a 9an den emt, ſeine bisherigen Märchen-Erzählungen bei mäßige Rechnungslegung nicht erfolgen konnte, da ſogar nachgeſagt, daß er zugunſten des Leuna- bereits eine größere Anzahl von Anmeldungen

n richtete Vernehmungen in Magdeburg und Halle zu keine ordnungsmäßigen Arbeitsbeſtätigungen vor unternehmens zahlreiche Aufträge durch „Preis- um Aufnahme vor, jedoch können zurzeit noch
be tieren Er behauptet, er habe nur deshalb ſo lagen. drückerei“ den Lieferfirmen gegenüber verbilligte Meldungen von Einzelperſonen und Ehe-

Privatleben ügi indelt, um für ſeine Detektei Hechtenbergs Büro hatte an und für ſich mit dem Paaren angenommen werden.8 oßzügig geſchwindelt, Es mußte an Hand der eigenen Lohnzettel xes wu Magdeburg Reklame zu machen. Ob 8 9 g 3 Rechnungsweſen nichts zu tun, trotzdem aber mußte
oben, daß n dieſe neueſte Ausrede Peters überhaupt als liquidiert werden! der Angeklagte ſich während der Jnflation mit dem Zuſammenſtoß zwiſchen Laſtauto und
tie u e d Werveheſungen Weleg? gehe A re an hie Nein de S ehe Ausgleichen der Preisſchwankungen für eine Ter Geſtern nachmittag ſtießen an der
n, die iſe ngaben. Auch die Aufwertung der Schönfe en ganze Reihe von Rechnungen e Ludwig-Wucherer- und Goethe-aßregelee Pauſe weiter; ebenſo wird er dauernd neuen Forderungen ging ſo vor ſich, daß man die liqui- ſtraße ein Laſtkraftwagen und ein RadfahrerMiniſte laſtungszeugen gegenübergeſtellt. dierten Arbeitsſtunden zugrunde legte. Die beſchäftigen. Auch der Zeuge Hamm kann in zuſammen; der Radler erlitt dabei Verletzungen
r, daß d Sammelbeſtätigungen erfolgten auf Grund von e en ebeingen t Belaſtendes gegen n beiden Knieen und im Geſicht.

ä i Reparatur- 4 tig genhang in 3 Schätzungen, insbeſondere wurden Re Sinnlos betrunken. Geſtern abend gegenz Verhalt Polizei gegen K. P. D. De erneute Anſtriche an Hand der erſtmaligen 9.30 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach der

3 3 2 s 3 9 Dgebenenfa Es ſollte ein Der gtionazus gebildet er ver Verhandt Drei Schlägereien: vier Feſtnahmen de d v Wige anreer n
Brief ſche werden er zweite Tag der Verhandlungen um und ein Beinbrutne ſe i erletzung am recht e Boden liegendpreußiſch Anläßlich einer Veranſtaltung der Kommu- den Leunaprozeß hatte eine ſehr ruhige ch Acſgeſee n r an u im ren

tei im „Volkspark“ ſammelten ſich Tendenz. Es wurden als Zeugen einige Geſtern nacht gegen 11.30 Uhr wurde das Ueberfall e 9in. ſchen Par s Uh Abends in der Eichen- leitende Beamte des Werkes ver kommands nach änem Lokal am Bölkberger Weg ge verbunden und darauf zur Wache gebracht.
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Halleſche Kunſt auf Ausſtellungen
Jm Roten Turm und auf der Leipziger Meſſe

Wie ſchon mitgeteilt, veranſtaltet auch die
Kunſtgewerbeſchulr der Burg Gie-
bichenſtein während der Leipziger Frühjahrs-
meſſe eine Sonderausſtellung zweier jun ger
Künſtler in ihrer Verkaufsſteſle im Roten Turm.
Dieſe Ausſtellung iſt am Sonntag, dem 2., und
Sonntag, dem 9. März, von 11.30 bis 1.30 Uhr
mittags geöffnet, an den Wochentagen von 8.30 bis

e en
heute Halleſcher Kurier“ und
„Mitteldeutſche Frauenzeitung“

BonnUhr vormittags und von 3 bis 6.30 Uhr nachmit-
tags. Die Werkſtätten der Stadt Halle ſind an der
Leipziger Meſſe inſofern unmittelbar be-
teiligt, als eine Ausſtellung der Kunſtgewerbeſchule

ſich im Neuen Graſſi-Muſeum an der
Johanniskirche befindet, und zwar im erſten Stock
werk, Zimmer 2.

Vom 2. März an veranſtaltet das ſtädtiſche
Muſeum in der Moritzburg in ſeinem Aus
ſtellungsraum Roter Turm eine Ausſtellung „Da s
lthalleſche Stadtbild“. Es werden
Stcrdtpläne, Geſamt- und Teilanſichten von Halle
und Giebichenſtein von den älteſten Stichen bis zur
Mitte des 19. Jahrhunderts gezeigt. Bis auf ein
Blatt ſtammen ſämtliche ausgeſtellten Stücke aus
dem Beſitze des Moritzburg-Muſeums.

Bunter Abend des Stahlhelm
Geſtern abend beim Betreten des großen Saales

des „Stadtſchützenhauſes“ fanden wir eine an-
geregte, erwartungsfrohe Zuſchauermenge ver-
ſammelt. Der Stahlhelm gab ſeine erſte, dem
Frohſinn, der Laune und Unterhaltung gewidmete
Veranſtaltungl! Wir freuen uns von Herzen, daß
dieſer alte, treue Frontſoldatenbund einmal für
einen Abend den Rock des Vaterlandsdienſtes mit
dem bunten Kleid froher Geſelligkeit vertauſcht
hat, daß das enge Band der Kameradſchaft und
Geſinnungstreue nun auch durch die gemeinſame
Freude an der Kunſt verſchönt worden iſt. Wie
ehe dieſe Jdee auch von der halleſchen
Bürgerſchaft aufgenommen wurde, das bewies die
rege Beteiligung aller Kreiſe. Daß der Ertrag des
Abends zum Beſten der künftigen „Stahlhelm
Siedlung Heide“ ſein ſoll, ehrt die Veranſtalter im
beſonderen Maße.

Die Veranſtaltung ſelbſt war recht unterhaltſam
und vielſeitig aufgezogen. Statt des verhinderten
Krahé vom Rundfunk fanden wir einen lieben alten
Bekannten, Alfred Haller, der mit Witz und
Laune die einzelnen Nummern miteinander als
Anſager verband, und ſchnell den Kontakt mit
ſeinem „lieben“ Publikum hergeſtellt hatte. Die
Darbietungen floſſen aus vielerlei Kunſtquellen:
Geſang, Rezitation, Tanz und Orcheſtermuſik löſte
ſich ab. Eliſabeth Freifrau v. Lentz erſang ſich
gleich mit der Titania-Arie aus „Mignon“ einen
vollen Erfolg, ließ dann noch drei reizende Brahms-
Lieder hören und verband ſich ſchließlich mit Walter
Meltendorf vom Stadttheater zu wirkſamen
Operettenduetten. Dieſer ſelbſt hatte vorher ſchon
die begeiſterte Zuhsrerſchaft mit Stücken aus
Léhars „Friderike“ beglückt. Robert Förſter riß
dann alle mit ſeiner packenden Rezitationskunſt
hin, ſprach auch einen den Sinn des Abends fein
ſtreifenden Prolog und als liebenswürdige Ver
treterinnen der Tanzkunſt produzierten ſich in
reigenden, geſchmackvollen Koſtümen Elſa Thieme
und Jrmgard Wolf. Die Begleitungen verſah
mit tadelloſem Schliff Kapellmeiſter Joſef Zohſel
vom Stadttheater. Für den orcheſtralen Teil war
ſchließlich Hans Teichmann mit ſeiner wackeren
Bergkapelle gewonnen worden.

Der rege Beifall und die aufgeräumte Stim-
mung der Zuhörerſchaft war der beſte Beweis da
für, daß mit dieſem Abend das Richtige getroffen
worden iſt. Hoffentlich iſt es nicht der letzte ge

weſen! Dr. P.
Waſſerſtand der Saale

Der Unterpegel der Schleuſe Trotha wies
heute einen Waſſerſtand von 1,36 Metern auf.
Der Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern um
2 Zentimeter gefallen.

uteDen Hafen HalleTrotha e
m-das Eilmotorſchiff „Neiße“ mit Stückgut en

burg.

Die Wetterausſichten. Ruhiges Wetter mit
ſtarkem Dunſt und Morgennebel; mittags ziemlich
mild. Jm Harz leichtes Tauwetter.

o

Wohn gehe 1067
Halles Bühnen am 1. März

Stadttheater: „Das Land des Lächelns“ (8).
Walhalla: „Drunter und Drüber“, Premiere (8).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Die Herrin und ihr

Knecht“ (4, 6.05, 8.15).
C. T. am Riebeckplatz: „Die Herrin

Knecht (4, 6.05, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Liebeswalzer“ (4, 6.10,

8.

und ihr

Ufa Leipziger
(4, 6.10, 8

Schauburg: „Fruchtbarkeit“ (4.80, 6.30, 8.30).
Modern Theater: Das glanzvolle Programm

(4, 8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das humorvolle Programm.

Frraße: „Kampfhähne der Liebe“

Nach der außergewöhnlichen Häufung der
Steuertermine und Steuerfriſten im onat
Februar tritt im März die für den Steuerzahler
notwendige Entſpannung ein. Zurzeil ſind
die Finanzämter mit der

Veranlagung zur Einkommen- und Umſatz-
ſteuer für das Jahr 1929

beſchäftigt. Jn Fällen, in denen ſich die Finanz-
ämter kein klares Bild über die Einkommens-
verhältniſſe machen können, werden die Steuer-
pflichtigen in die Lage kommen, ihre Auf
zeichnungen über Einnahmen und Ausgaben dem
zuſtändigen Finanzamt vorzulegen. Aus einer der
jüngſten Entſcheidungen des Reichsfinanzhofs er-
gibt ſich für die Gewerbetreibenden wiederum, es
mit der ſteuerlichen Aufbewahrungspflicht der Auf-
zeichnungen über Einnahmen und Ausgaben ſehrgenau zu nehmen. Die Aufbewahrung
pflicht bezieht ſich nicht allein auf die eigent
lichen Handelsbücher, ſondern auch auf die Hilfs-
bücher, unter Umſtänden z. B. auch auf Notiz-
bücher. Allerdings wird bei ſonſt ordnungsmäßiger
Buchführung das Fehlen von Hilfsbüchern kaum
zu ſo erheblichen Beanſtandungen führen, daß die
Buchführung als Beweismittel überhaupt ver
worfen wird. Auch für den mittleren und
kleineren Geſchäftsmann mit einer ein-

Buchführung wird es für die Beurteilung
einer Steuerverhältniſſe von Wert ſein, wenn er
die Vollſtändigkeit ſeiner Kaſſenbuchführung
durch Kaſſenſtreifen und Kaſſenzettel darlegen

kann, andererſeits aber auch die größeren Aus
gaben durch die ihm zugegangenen Rechnungen undQuittungen nachguweiſen vermag. Daß es zur
Vermeidung von Schätzungen notwendig iſt, Kaſſen
ſtreifen aufzuheben, hat der Reichsfinanzhof ſchon
mehrfach betont.

Da die nächſten Zahlungen auf die Einkommen-
und Umſatzſteuer erſt wieder im April fällig ſind,
iſt außer den Landesſteuern lediglich die Lohn-
ſteuer zu entrichten, und zwar am 5. März für
die zweite V älfte und am 20. März für
die erſte ärz-Hälfte. Anträge auf Er-
Wo rß von Lohnſteuer aus dem S1929 ſind bis zum 31. März bei dem zuſtändigen
S unter Beifügung der erforderlichen

nterlagen einzureichen; Anträge, die nach dem
grundſätzlich nicht31. März eingehen, werden

berückſichtigt.

Eine Neubewertung der Sachbezüge für den
Lohnabzug im Jahre 1930 findet nicht ſtatt.

Es gelten daher die bisherigen Sätze: bei
freier Station für weibliche Hausangeſtellte, Lehr
linge, Lehrmädchen monatlich 25 Mark, für Knechte,
Gewerbegehilfen monatlich 40 Mark und für An
geſtellte höherer Ordnung monatlich 60 Mark,
wenn Wohnung Heizung und Beleuchtung ein
geſchloſſen ſind: ohne dies der genannten
Sätze. Ein Zuſchlag von 10 v. H. iſt den Finanz-
ämtern freigeſtellt, ebenſo ein Abſchlag von 10
v. H.; ſind höhere Sätze vereinbart, ſo ſind dieſe
zugrunde zu legen.

An preußiſchen Steuern ſind am 15. März
zu entrichten: Gewerbekapital- bzw. Lohnſummen-

Am Donnerstag fand in „Mars la Tour“ der
Staatsbürgerliche Abend der Bruder-
ſchaft des Jung deutſchen Ordens ſtatt. Für
den erkrankten Großkomtur Müller ſprach Ge-
ſchäftsführer Wunder- Eisleben über
„Was will die volksnationale Reichsvereinigung?“
Der Redner hatte den jungdeutſchen „Aufruf
zur volks nationalen Aktion“ als Aus-
gangspunkt ſeiner Rede gewählt. Das Ergebnis
dieſes Aufrufs, der eine Sondierung aller Sozial
geſinnten bezweckt habe, ſeien die großen Aus-
ſprachen in Dortmund, Danzig und Dresden ge-
weſen. Auf dieſen Tagungen S ſich gezeigt, daß
im deutſchen Volke der feſte Wille nach einer all
gemeinen Erlöſung aus dem inneren und
äußeren Dilemma beſtehe, ſowie daß der deutſche
Kaſtengeiſt bewußt der Auflöſung zuſtrebe; die
Tagungen hätten nämlich einen Zuſammen

chl u ß der Gewerkſchaften und Arbeitgeber, der
eamten- und Landwirtſchaft derart gezeitigt, daß

alle beſtrebt ſeien, ohne Standesunter-
ſchied an einem Strange zu ziehen. Wenngleich
der Redner zugeben mußte, daß in faſt jeder Par-
tei Sammlungsbewegungen erſtrebt würden, ſo
wurde von jungdeutſcher Seite hervorgehoben, daß
ihre Sammlungsbeſtrebung eine ſolche be-
ſonderer Art ſei. Der Grund ſei darin zu finden,

„Dietrich von Bern“
Eberhard Königs Trilogie als Feſtſpiel der

Deutſchen Volksbühne
Wohl den Höhepunkt der diesjährigen Veranſtaltungen9 s b u bag nder eutſchen Vol hne ildete das amDonnerstag unter Leitung von Direktor Förſter im

vonGeſellſchaftshaus“ aufgeführte Schauſpiel „DietriBern von Eberhard König. Und ganz beſonders
zu begrüßen war es. daß die Volksbühne den Dichter ge
wonnen hatte, perſönlich dieſer Aufführung beizuwohnen.

Sehr herzlich wurde Eberhard König von
Direktor Oeſt reicher willkommen geheißen. König iſt
einer der wenigen aufrechten deutſchen Männer, die noch
den Mut haben, die Wahrheit zu bekennen. Das hohe Lied
der alten deutſchen Treue ſingt er in ſeinem Dietrich von
Bern“. Und Eber König, der ſchleſiſche Dichter, iſt
einer unſerer Deutſchen!

Nach den von den Hörern mit großem Beifall aufge
nommenen Begrüßungsworten gelangte die Trilogie zur Auf-
führung. Die von König z gezeichneten Geſtalten des
Schauſpiels wurden von den itgliedern der Volksbühne

ca e n un er e nauswachſendenDietrich von Bern eine vorzügliche b
niſche, Teufliſche des Königs l brachte Robert För

er ſehr gut zum Ausdruck; hier bewies Förſter ſein ſchauRakete: Das glanzvolle neue Programm (8). pieleriſches Können, während er als Hildebrand im erſten

Die Steuern im März
Ein Monat ohne allzuviele Termine

ſteuer, Grundvermögenſteuer und Hauszinsſieuer.
Der für den 1. Januar 1928 feſtgeſtellte Ein
heitswert der gewerblichen Betriebs-
vermögen bleibt auch für die preußiſche Ge
werbekapitalſteuer 1929 maßgebend,
da für 1929 eine neue Einheitsbewertung nicht
ſtattfindet. Eine Aenderung tritt nur in den Fällen
ein. in denen der Einheitswert des Vetriebs
vermögens infolge einer weſentlichen Aenderung
des Betriebsvermögens im Jahre 1928 neu feſt

worden iſt; hier iſt die be einer
teuererklärung für die Gewerbekapitalſteuer 1929

notwendig.

Eine Stundung der Zahlungen nach dem Auf
bringungsgeſetz iſt vom Reichsfinanzminiſterinm

abgelehnt,

worden, obgleich die Spitzenverbände der Wirtſchaft
in einer Eingabe unter Hinweis auf die außer
ordentliche ſteuerliche Belaſtung im Februar ledig
lich um eine Stundung bis zum 15. März gebeten
hatten. Jmmerhin darf man wohl annehmen, daß
in beſonders ſchwierigen Fällen Ausnahmen ge
macht werden. Jnfolge der Vorſtellungen, die die
wirtſchaftlichen Spitzenverbände gegen die ein
ſchränkende Auslegung des Miniſterialerlaſſes über
den Verluſtvortrag bei der im Gang befind
lichen Veranlagung erhoben haben, hat der Reichs
finanzminiſter eine Verordnung in Ausſicht geſtellt,
nach der ein Verluſtvortrag berückſichtigt wird,
wenn die Entnahmen aus dem Gewinn des nächſten
e vſhnites eine beſtimmte Höhe nicht über
teigen.

Halleſcher Steuerkalender
Städtiſche Steuern und Gebühren

Der Magiſtrat der Stadt Halle teilt uns
die im Monat März zu erhebenden ſtädtiſchen
Steuern und Gebühren wie folgt mit:
Fällig bis zum

10. März: das Schulgeld für die ſtädtiſchen
Schulen.

15. März: a) die ſtaatliche Steuer vom Grund
vermögen, der Gemeinde-
zuſchlag dazu, die Hauszins-
ſteuer, die Kanalbenutzungs-
gebühr für die Zuleitung der Wirt-
ſchaftswäſſer und der Fäkalien ſowieder Beitrag zu den Wegereini
gungskoſten; b) die Gewerbe-
ſteuer nach der Lohnſumme.

Reichsſteuern
Die Finanzkaſſe Halle- Stadt ſendet

uns folgenden Kalender der Reich sſteuern im
März:

5 März Lohnabzug für die Zeit vom 16.
vis 28. Februar 1930; gleich
zeitig Abgabe der Beſcheinigung
(amtliches Muſter 2) über die im
Februar abgeführten Steuerbeträge.

20. März: Lohnabzug für die Zeit vom
I. vis 15. März 1030.

Um das Deutſchland der Zukunft
Des Jungdo Aufruf zur volksnationalen Aktion

daß keine bürokratiſch geleitete Par-te i an der Spitze ſtände und daß die „volksnatio-
nale Reichsvereinigung' unabhängig von irgend
welcher Geldinveſtikution ſei!

Das Referat ging ſodann auf die
die der wahrſcheinlich am 18. März in Berlin ſtatt
findende Reichsvertretertag auffſtellen
wird. So erſtrebe die Vereinigung eine weit-
gehende Reichsreform, die in einer landes-
ſtämmiſchen Gliederung zu wurzeln habe. Weiter
habe eine San er die Verkleine-rung der Wahlkreiſe zum Ziele. Ferner ſei eine
Stärkung der Regierungsgewalt vor-
geſehen. Neben einer Finanzreform ſei ein groß-
zügiger Ausbau des Reichswirtſchafts-
rates beabſichtigt. Die Löſung der
„ſozialen Frage'“ ſolle der Arbeitnehmerſchaft
die ihr zuſtehende Poſition in Staat und Geſell
ſchaft bringen. Der national-bedingten Wirtſchaft,
insbeſondere der deutſchen Landwirtſchaft,
ſei im weitgehendſten Maße Schu 4 zu gewähren,
und der Schlußpunkt des neuen Programms ſei
in einer machtvollen Außenpolitik
gegen die Verſklavungsgeſetze zu ſuchen.

Dem Vortrag ſchloß ſich, wie üblich, eine Dis
kuſſion an, in deren Verlauf auch ein Vertreter

See ein,

der „Jungen Volksparteiler“ ſprach h. d.

Akte kaum gefallen konnte allerdings eine Rolle, die erim letzten a enblick erſt an Stelle eines erkrankten Kollegen

übernahm. urt Felſen als Mönch Jlſan ſpielte echt
und überzeugend. Die Hunnenkönigin Helche von Hedda
Schramm erſchien nicht „königlich“ genug, war aufgeregt
im Spiel, beſonders zu Anfang des zweiten Aktes. Und
nun zu Herrat, der lieblichen Nichte der Helche: Lucie
t die war wah, di verſtand ſie gut zu verkörpern;ihr Spiel war weich, hingebungsvoll, ſtark im Ausdruck des
Schmerzes, im Kampf mit ſich ſelbſt um Dietrich von Bern,
den Geliebten!

Herzlicher, wohlverdienter Beifall wurde
den Darſtellern zum Schluß der Vorſtellung gezollt, ihnen
und vor allem wohl auch Eberhard König dem deutſchen
Dichter

„Kampfhähne der Liebe“
Ufa Leipziger Straße.

Kennen Sie „Rivalen““? Das war ein Film!
„Kampfhähne der Liebe“, der „Rivalen“ zweiter
Teil, iſt nur ein Filmchen, eben eine Fortſetzung. Gute
Romane haben oft ſchlechte, oder ſagen wir weniger gute
Fortſetzungen, und ähnliches bewahrheitet ſich auch im Film.

Flagg und Quirt en ſich wieder um nFrauen. Die r r hielt bie J jungeöſtn Lily Samita; Vuet r e, führt beide
tie an der Naſe herum und hält es mit dem

ritten. Flagg und Quirt aber bleiben unzertrennlich

nun erſt recht! Victor Mec. Lagl dſpielen dic un rtrennlichen, r ar
genügſames Publ

Die UfaWochenſchau die Fahrt der „Eurovon Bremenhaven nach Sang prachtvolle Wiluerbit

der Bernina-Bahn Schobers Empfang in Be
lin, kurz neueſtes aus aller Welt. Ein
Raſierſalon in der Lufſt“ bereitet einiges Nervenkiteln,
ja beim Raſieren häufiger vorkommen ſoll, ſonſt nie

en

Meiſterprüfungen
der Handwerkskammer Halle

Wie die Handwerkskammer für den Regierung
bezirk Merſeburg zu Halle mitteilt haben die Meiſte
prüfung vor der zuſtändigen Prüfungskommiſſion
ſtanden: im Elektroinſtallateurhandwerk: Hans Beye
Halle; im Maurerhandwerk: Hermann Sander Rietleb

Trettbar- Großörner und Hermann Har
wigOberröblingen a. H.; im Müllerhandwerk: Alfr
Gärtner Lobitzſch, Fritz Jäger- Dehlitz a. S., E
Hartmann Dommitzſch a. E., Walter
Greifenhagen, Willy Ohmann Petersroda,
Schaaf Ramſin und Otto Turich-Renneritz.

Richa

29 Gärtnerlehrlinge im Ezamen

lin ge aus den von der Landwirtſchaft skamme
für die Provinz Sachſen als Lehrwirtſchaft anerkannten Gär
nereien iſt in den Tagen vom 18. bis 20. Februar in Hal
durchgeführt worden. Jnsgeſamt hatten ſich 29 Le h
lin ge der Prüfung zu unterziehen, und von ihnen erhielt
2 die Geſamtnote „ſehr gut“, 12 „gut“, 10 „ziemlich gut“
5 „genügend“. Dem Prüfungsausſchuß gehörten an:
Gärtnereibeſitzer Heiſe und Hecker aus Halle, Treb
und Wittenbecher aus Rerſeburg und Baumſchu
beſiter Schneider aus Schkeuditz ſowie die Obergärtn
Künzel und Sonntag aus Halle und Dipl.-Gartenbe
inſpektor Glied von der Landwirtſchaftskammer Halle.
Vertreter der Fachklaſſe für Gartenbau an der gewerblie
Berufsſchule zu Halle wohnte Gartenoberinſpektor Oerte
vom Botaniſchen Garten der Prüfung bei.

heute Bühnenfeſt im Thaliatheater!
Heute abend um 8 Uhr findet in ſämtlichen Raumen

Thaliatheaters das Bühnenfeſt 1930 ſtatt, veranſtah
zugunſten der Wohlfahrtstaſſen deutſcher Bühnenangehörig
von den Mitgliedern des Stadttheaters „CharleTante“ geht als Feſtvorſtellung in Szene, die zugleichletzte Aufführung des erfolgreichen Schwankes überhaupt

dürfte bringt vDer anſangenke Bühnenball
Ueberraſchungen, ſo die Verloſung eines ſilbernen Poka
Die Tanzſportkapelle Roeßner wirkt ſowohl
Aufführung des Schwankes als auch be ider Ballmuſik
Walter Trolldenier hat die muſikaliſche LeitunSchwankes. Die künſtleriſche IrRauung des T alen
at Peter Krauſen entworfen. Zwei Tanzflächen
ewirtung haben die erſten Firmen Halles übernomnm

Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 4,50 Mark
an der Abendkaſſe 5 Mark, reſervierter Tiſchplatz im V
verkauf 6 Mark und an der Abendkaſſe 7 Mark Vorverkau
ſtellen ſind die Stadttheaterkaſſe, Piano-Döll, Muſikal
handlung Hothan, Wiener DamenModeſalon, Kathe-Paſſ
und Piano-Ritter.

25 Jahre Kirchenchor St. Johannes
Der Geſangverein der Johannesmeinde feiert in den nächſten Tagen ſein 25jähriges v

ſtehen. Der Chor zählt heute mehr als 80 aktive Mitglied
Seine Aufgaben charakteriſieren ſich dahin, die Gottesdig
muſikaliſch auszugeſtalten,
ſelbſtandigen Konzerten die Muſik „in den Dienſt des Hern
zu ſtellen.

Klangvolle Namen aus älterer und neuerer Zeit fan
im Laufe der Jahre beſondere Berückſichtigung. Um
einige zu nennen: Eccard, Hasler, Tauler. Frank, Schi
Bach, Händel, Haydn, Spohr, Mendelsſohn, Taubert, Beds
Grabert und Klanert! An größeren Werken br
ten die letzten Jahre die Karfreitagskantate von Nagler,
Heilandswörte am Kreuz von Bartnuß, die Weihnach
kantate von Hirſch, das Hallelnja aus dem Meſſias
Händel, das Sakrament des Altars von Prumers
andere mehr Seit 1924 wirkt Blindenoberlehrer Wal

rauſe als Dirigent des Vereins. Seine muſtd ührereigenſchaften und nicht zuletzt ſeine menſchlt

Güte ihm uneingeſchränkte Gefolgſchaft.
Aus Anlaß des Jubiläums findet am Sonntag, d

2. März, in der Johanneskirche ein muſikaliſch a
rzſtalteter eſtgottesdienſt und am H.

roßen Saal des Gemeindehauſes von St. Johannesg. ſtkonzert unter Litwirkun des Halleſt
ymphonieOrcheſters von Benno PIätz und verſchiede

Soli ſtatt. Sel.
Kirchenmuſikabend in St. Moritz. Ein Kirchenm

abend in der Moritzkirche findet wieder bei freiem Eintr
am morgigen Sonntag abends um s Uhr ſtatt. Gebe
werden rke von w. Bach, Haſſe, SchWieber. Den anglichen Teil des Programms beſtre
Hilde Blank; an der Orgel Adolf Wieber!

Vortragsabend der Stadtmiſſion. Die Evangeli
Stadtmiſſion veranſtaltet am kommenden Sonntag,
2. März, wieder einen Vortragsabend. P. Jänicke
über „Die Augsburgiſche Konfeſſion unſer Bekenntni
ſprechen. Der inn iſt auf 8.15 Uhr abends im großen S
Weidenplan 4 ſeſtgeſetzt. Eintritt frei!

ThüringiſchSächſiſcher chichtsVerein. Vie nä
Monatsverſammlung ſindet am nStag, dem 4. März,
8 Uhr abends im Hörſaal 17 des Melanchthonianums
Univerſität ſtatt. Dieſe nung ſt als „Halleſ
Heimat abend zu Mitglieder kleiVorträge und Mitteilungen aus der Geſchichte Halles
tragen werden. Familienangehörige der Mitglieder
ſind willkommen.

30jähriges Berufsjubiläum. Sein 30jähriges Die
jubiläum bei der Sektion IV der Knappſchafts-Ber
genoſſenſchaft zu Halle, Bergmannstroſt, begeht am 1.
Oberinſpektor Ottomar Schmidt, Falkenweg 109.

Ballhaus Wintergarten. Morgen Sonntag ab 4
im großen Spiegelſaal Ball.

Saalſchloß. Heute Sonnabend Wacker- Masken
Morgen Sonntag im großen Feſtſaal um 316 Uhr Ko
(Leitung: Hans Teichmann); Eintritt frei! Jm blauen
der große 4-Uhr-TanzTee; in zwei Sälen ab 7 Uhr
Dienstag, 4. März, Faftnachtsfeſt. Neu: Café-Reſtar
Künſtlerkonzert!

Vereinsnachrichten
Volksbühne. großen bunten Operettenabend

Volksbühne „Von Strauß bis Lehär“ am 14 März im
ſchützenhaus“ beginnt der Vorverkauf am Montag.
wirkende: Das u 73 Operettenperſonal des Stadtthed
Anſager: Paul rlt Blüthnerflügel: Kapellm
Walter Trolldenier. Ferner: Richard Roeßner und
r v JazzOrcheſter, Tanz Orcheſter im
deutſchen Rundfunk. Nach dem bunten Teil: Geſellſchaft
im großen Saal, gleichzeitig: Kaffeetaſel mit muſikalf
nie mg im roten Saal. Karten, die zu allen
bietungen einſchließlich Tanz berechtigen, im Vorverkauf

Abend haben auch Bekannte, Verwe

73 u epun apellengaſſe.
Städtiſchen

Zalamea“, Gang
am 17. für O; am 24. für H und am 27. März für J.löſungstage bitte bea „Die andere Seite“ noch
wahlfrei am 9. „Die blaue Mazur“ ausverkauſt. Am

ft in der Uranig der große Hochtourenfilm „Ho
irn und Fels“. Am in der ulugktrche Paſſion
um „Die Pilger am Oelberg“ orzugskarten 11.

Singabend am 15.: Frühlingslieder. Anmeldungen
Volksbühne und für alle Vergünſtigungen laufend in de

ten!

ſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.
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Halleſche Zeitung
Sonnabend

Halle, 1. März 1930

lagten nicht überzeugen,
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den Revolver
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he Steigerung vor.

Provine
Mordverſuch

nach der Gerichtsverhandlung
Naumburg, 1. März.

Der Wirtſchaftsgehilfe Schellhorn war be
uldigt, die Frau ſeines Dienſtherrn Stütze r in
ernſtedt vergewaltigt zu haben. Das
jöffengericht konnte ſich von der Schuld des An

der behauptete, von
u Stützer verführt worden zu ſein. Als Schell

n nach dem Freiſpruch das Gericht verließ,
die Hanuptbelaſtungszeugin, Frau

ihn nieder. Mit einer ſchweren
rletzung wurde Schellhorn ins Krankenhaus
acht; Frau Stützer wurde verhaftet, ehe

gegen ſich ſelbſt richten

Ein Todesgpfer

bei der Flugzeug-Notlandung
Wittenberg, 1. März.

In der Nähe von Gräfenhainichen mußte
bereits gemeldet, ein von Berlin kommendes

gzeug eine Notlandung vornehmen, wobei
Pilot ſchwer verletzt wur'2. Der Ver-

glückte iſt jetzt im hieſigen Paul-Gerhard-Stift
en ſchweren Verletzungen erlegen.

Greppins Millionenetat
Greppin, 1. März.

Der Haushaltsplan für das Rechnungs-do ſieht gegen das Vorjahr eine erheb-
Er beläuft ſich in Ein

jme und Ausgabe auf insgeſamt 1 066 630 Mark.
Etat wurde die Kommuniſten hatten den

ungsſaal verlaſſen vom Gemeindeparlament
genommen. Die Gemeinde iſt gezwungen,
0 bis 90 000 Mark Anleihegelder auf-
hmen. Die Gewerbeertragsſteuer wird von
auſ 370 Prozent und die Gewerbekapitalſteuer370 auf 650 Prozent erhöht.

800 Fernſprech-Knſchlüſſe geſtört

z Erfurt, 1. März.Infolge eines in einem Linienverzweiger in
n s 7 entſtandenen Brandes ſind

a 800 Fernſprechanſchlüſſe geſtört. Betroffen
d die Anſchlüſſe im Südweſten der Stadt ſowie

den Orten Schmira, Hochheim, Biſchleben,
edten, Rohda und Möbisburg.

Grabungen am Hörfſelberg
Eiſenach, 1. März.

Die Grabungen an den Hörſelberg- Höhlen
den Mitte März von dem Vorſitzenden des

jüringer Höhlenvereins, Bergrat Profeſſor Dr.
ß von Wichdorff, wieder fortgeſetzt. Die

jürfungen an der Venushöhle durch Ge-
mrat Profeſſor Dr. med. Sommer- Gießen
derten einen etwa 40 Zentimeter ſtarken
hlenbelag am Fuße und eine Bohlenbarrikade
Ende der Venushöhle zu Tage.

Großes Schadenfeuer

Laaſen, Kreis Saalfeld, 1. März.
Auf bisher noch ungeklärte Weiſe brach vor
ttags in der Scheune des Lundwirtes Armin
inhardt ein Feuer aus, das die Scheune

reichen Erntevorräten, landwirtſchaftlichen
chinen und ein neues Motorrad voll

mmen vernichtete und dann auf die
grenzenden Stallungen übergriff, die
nfalls ein Raub der Flammen wurden. Durch
eifrigen Bemühungen der Feuerwehren konnte
gefährdete Wohnhaus gerettet werden. Der

aden iſt beträchtlich, der Geſchädigte nur
ing verſichert.

Wittenberge. Jm Hauſe des Bäckermeiſters
t ten in Karſtädt entſtand durch ein verſehent-
unter Strom gebliebenes elektriſches Plätt-
ein unbedeutender Stubenbrand. Jn

ſich entwickelnden Rauch iſt das ſechs Monate
Töchterchen in ſeinem im gleichen Zimmer

jenden Bettchen erſtickt.

Familientragödie in Chemnitz
Eine Mutter mit ſechs Kindern freiwillig

in den Tod gegangen
Chemnitz, 1. März.

Am Freitag nachmittag hat ſich in der Chem-
nitzer Vorſtadt Borna eine entſetzliche Familien
tragödie abgeſpielt, die nicht weniger als ſieben
Todesopfer gefordert hat. Jn der Louis-
OttoStraße wohnte der Kriegsinvalide Müller,
der zurzeit arbeitslos iſt, mit ſeiner Frau und
ſieben Kindern im Alter von 16 Jahren bis zu
vier Monaten. Das Zuſammenleben der beiden
Eheleute iſt nicht ſehr glücklich ge-
weſen, ſo daß es ſchon mehrfach zu Zerwürfniſſen
gekommen iſt. Als der Mann am Freitag mittag
aus dem Hauſe ging, um ſeine Rente abzuholen,
kam es vorher wieder zu ernſten Aus-
einander ſetzungen zwiſchen den Ehegatten
Der Mann iſt nicht wieder in die Wohnung zurück-
gekehrt und ſein Aufenthalt konnte bis in die

ſpäten Nachtſtunden hinein noch nicht ausfindig
gemacht werden. Als die älteſte Tochter am
Abend von ihrer Arbe tsſtelle nach Hauſe zurück
kehrte, fand ſie ihre Mutter und ihre ſechs
jungen Geſchwiſter tot in der Wohnung vor.
Frau Müller hatte den Gashahn geöffnet,
um mit ihren Kindern aus dem Leben zu ſcheiden.

Eine Kindesmörderin zweimal
zum Tode verurteilt

Leipzig, 1. März.

Das Schwurgericht hat am Freitag die 32jährige
Alma Martha Birkner von hiet wegen Mordes
zweimal zum Tode verurteilt. Die Birkner hatte
am 5. März 1928 ihre im Auguſt des Vorjahres ge
borene Tochter Ruth und am 27. Juni 1929
ihren 22 Tage alten Sohn Heinz durch Ein-
flößen von Salmiakgeiſt getötet.

SGGGGGGGGGGGGGGCCCnnneauKleine Provinz- Nachrichten
Schlettau. Die Waſſerverhältniſſe in der Ge-

meinde haben ſich in letzter Zeit derart ver
ſchlechtert, daß der Beſchluß gefaßt wurde, ſich
an der Errichtung eines Gemeinſchafts-
werkes zu beteiligen.

Döblitz Durch einen bedauerlichen Jrrtum ge
langte die Nachricht, der hieſige Jnſpektor Ort-
mann trete in den Ruheſtand, in die Preſſe. Wie
wir hören entſpricht das nicht den Tatſachen;vielmehr übt der pflichttreue Beamte hier auch
weiterhin ſeine Tätigkeit aus.

Landsberg. Der hieſige Land wirtſchaft
liche Verein wählte in einer gut beſuchten
Verſammlung, die von Gutsbeſitzer Pißſch-
Gütz geleitet wurde, Rittergutsbeſitzer Thimeh-
Reinsdorf und Gutsbeſitzer VorſterDürings-
dorf zu Vertretern für die landwirtſchaftliche
Kreisrertretung. Dr. Scheinert- Halle hielt
einen außerordentlich lehrreichen Vortrag über
Edel- und Kunſtmiſt, und Dr. Heſſe-Lands-
berg ſprach über Geflügelkrankheiten und deren
Bekämpfung. Die Landwirtſchaftskammer wurde
gebeten, dahin vorſtellig zu werden, daß die Bei-
träge zur Berufsgenoſſenſchaft und zur Feuer-
ſozietät jährlich in zwei Raten erheben werden,
nicht, wie bisher, auf einmal.

Lehelitz, Kreis Delitzſch. Am 80. Dezember
1929 wurde eine hier dienende Stütze aus
Hohenprießnitz im Kuhſtall erhängt auf-
gefunden. Nach den Ermittlungen liegt zweifel
los Selbſtmord vor, zu dem das Mädchen an-
ſcheinend durch unglückliche Liebe getrieben
worden iſt.

Schkö.en. Die am 91. Oktober 1617 zum
hundertjährigen Reformationsjubiläum gepflanzte
Li. de auf dem hieſigen Friedhof iſt
jetzt gefällt worden. Sie hat ſich von einem
Blitzſchlag vor vielen Jahren trotz aller Pflege
nie wieder erholen können und mußte deshalb
jetzt, nachdem ſie ein Alter von mehr als 300
Jahren erreicht hat, beſeitigt werden.

Mücheln. Der Haushaltsplan der Stadt
Mücheln ſchließt mit 413 194 Mark ab. Die Real-
ſteuerzuſchläge betragen 200 Prozent zur Grund
vermögensſteuer, 400 Prozent zur Ertragsſteuer,
800 Progent zur Gewerbe-Kapitalſteuer. Der
Magiſtrat iſt zur Aufnahme einer Anleihe von
200 000 Mark für das Flektrizitätswerk ermächtigt
worden.

Mücheln-Neubiendorf.
2. März, abends

Sonntag, dem
wird die bekannte

Am
7.30 Uhr

Halleſche Laienſpielerſchar im Evan-
geliſchen Gemeindehaus Neubiendorf im Rahmen
eines Gemeindeabends das „Apoſtelſpiel“ von
Max Mell darbieten. Max Mell iſt Träger des
Kleiſtpreiſes. Es iſt äußerſt begrüßenswert, daß
dieſes wertvolle geiſtlich-weltliche Spiel, das mit
größtem Erfolg in Halle und anderen Großſtädten
gegeben worden iſt, nun auch in unſerer Stadt auf-
geführt wird. Der niedrig bemeſſene Eintrittspreis
von 30 Pfennig ſoll lediglich die reinen Unkoſten
der Spieler decken, die in dankenswerter Weiſe ihre
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kargen Mußeſtunden nach getaner Berufsarbeit
opfern, um die Freude, die ſie am ernſten Spiel
haben, den Zuhörern mitzuteilen. Deshalb ver
ſäume niemand dieſe Feierſtunde.

Raumburg. Oberſtudiendirektor a. D. Prof.
Dr. Borkowsky vollendete am Freitag ſein
70. Lebensjahr. Seit 1914 wirkte er in
Naumburg als Leiter der Höheren Mädchenſchule.
Er hat ſich beſondere Verdienſte um die Er-
forſchung der Geſchichte der Stadt Naumburg er-
worben. Auch ſein Werk über das Leben Friedrichs
des Weiſen hat er herausgegeben. Seine Mit-
wirkung bei der Ausgeſtaltung der Naumburger
900-Jahrfeier hat ihn über die engere Heimat
hinaus bekannt gemacht.

Naumburg. Die Polizei konnte drei junge
Burſchen feſtnehmen, denen eine Reihe von
Laden- und Fenſtereinbrüchen nach-
gewieſen wurden.

ch. Oberröblingen am See. Die Meiſter-
prüfung legte kürzlich der Bäckergeſelle in
der Konditorei Oſterloh, Paul Runkel vor
einer Prüfungskommiſſion in Eisleben ab.
Die Gärtnergehilfenprüfung beſtanden
vor einer von der Landwirtſchaftskammer zu
Halle entſandten Prüfungskommiſſion in der
hieſigen Böttgerſchen Gärtnerei 11 Gärtner-
lehrlinge aus Oberröblingen, Eisleben, See-
burg und Gatterſtedt.

Düben. Nachts erhängte ſich der Korbmacher
und Fellhändler Schmidt. Der Grund liegt in
finanziellen Schwierigkeiten. In der vorletzten
Stadtverordnetenſitzung war der Haushalts-
voranſchlag abgelehnt worden, da man die vor
geſchlagenen Steuererhöhungen für untragbar hielt.
In der Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch wur
den nunmehr dieſelben Steuerſätze wie für 1928

angenommen.

Zeitz
Die verhvrene Einlage. Daß man bei Teil-

habergeſuchen äußerſt vorſichtig ſein muß, bewies
eine Verhandlung gegen den Kaufmann Walter
Vordank aus Zeitz, der früher Jnhaber der
Firma W. Vordank K Co. war. Die Firma des
Angeklagten befaßte ſich mit der Herſtellung von
Putzmitteln, elektriſchen Taſchenlampenbatterien
und Fliegenfängern. Als im Jahre 1928 Betriebs-
kapital fehlte, wurde ein Teilhaber geſucht,
der ſich in der Perſon des 57jährigen Kaufmanns
Rabener aus Leipzig fand. Dieſem wurde ein Um-
ſatz von 70 000 Mark vorgetäuſcht, obwohl dieſer im
Geſchäftsjahr 1927,28 ganze 6379 Mark betrug, und
auch ſonſt wurden dem Teilhaber, der 5000 Mark
einzahlte, falſche Angaben gemacht. Als der in das
Geſchäft eingetretene Rabener hinter den Schwindel
kam, verlangte er ſein Geld zurück, hat aber trotz
einer gewonnenen Zivilklage bis heute keinen
Pfennig zurückerhalten. Vor dem Großen Schöffen-
gericht beſtritt jetzt Vordank, falſche Angaben ge
macht zu haben. Er wurde aber durch die Be-
kundungen ſeines Opfers und deſſen Ehefrau über-
führt und zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt. Der Angeklagte, der nach dem Aus-
ſcheiden des Teilhabers ſeine Firma in „Vordanix“

Helfer,
der je für Sie

untaufte, hat nach der Meinung eines Witzboldes
damit einen guten Witz machen wollen, denn es gab
fortan nix mehr.

Sangerhauſen
Amts und Gemeindevorſtehertagung im

Kreiſe Sangerhauſen. Am Donnerstag, dem
6. März, wird in Sangerhauſen die Kreisabteilung
Sangerhauſen im Verband der preußiſchen Land
gemeinden ihre Mitgliederverſammlung
abhalten. Die Tagung ſteht unter Leitung des
erſten Vorſitzenden, Amts und Gemeindevorſteher
Töttler-Edersleben. Die Tagesordnung bringt
die Feſtſetzung des Haushaltsplans für das Jahr
1930, nochmalige Beratung über Aufſtellung von
Richtlinien für die Aufwandsentſchädigung der Ge
meindevorſteher ſowie die Wahlen des Geſamtvor
ſtandes und des geſchäftsführenden Vorſtandes.

Todesſturz aus dem Fenſter. Der 50jährige
Autoſchloſſer Schauerte verwechſelte, als er
nachts nach Hauſe kam, ein Fenſter mit der Korri-
dortür und ſtürzte aus dem zweiten Stock-
werk in den Hof. An einem Schädelbruch iſt er
geſtorben.

Lehrerkonferenz 1930 des Kreiſes Sanger-
hauſen. Die diesjährige Kreis-Lehrerkonferenz
findet am Mittwoch, dem 19. März, vormittags um
8.45 Uhr im Hotel „Preußiſcher Hof“ zu Sanger-hauſen ſtatt. An der Konſereng, die unter Leitung

von Schulrat Thor mann ſteht, nehmen ſämtliche
Volks und Mittelſchullehrer des Schulaufſichts-
bezirks Sangerhauſen teil. Es ſind für die Tagung
folgende Referate vorgeſehen: „Gemeinſame Arbeit
von Schule und Kirche“, „Neuzeitliches Turnen in
Theorie und Praxis“ und „Die Durchführung der
kollegialen Schulverwaltung“.

Deutſchnationale Volkspartei. Jn einer Ver-
ſammlung der hieſigen Ortsgruppe der Deutſch
nationalen Volkspartei ſprach der Vorſitzende des
Landesverbandes Dr. Schiele Naumburg im
Preußiſchen Hof“ über das Thema „Aufgaben und

Ziele der Deutſchnationalen Volkspartei“. Dr.
Schiele zeichnete ein Bild der Entwicklung der
Partei von Weimar bis zum heutigen Tage und
gab einen Ausblick für die heutige Zeit. Die Partei
will auch weiterhin ein Sammelbecken auf bürger-
licher Seite ſein, um ein Vollwerk gegen die Links-
organiſationen zu ſchaffen, und hofft, daß im ge-
gegebenen Augenblick ſich auch die Splittergruppen
wieder zur großen Partei zurückfinden werden.
Weiter verteidigte Dr. Schiele den Standpunkt
Hugenbergs, der gegen den Young-Plan Stellung
nehmen müßte und ſchon jetzt ein klarrs „Nein“
ſagte, denn es wird der Tag kommen, wo die
D. N. V. P. wieder mit die Regierung übernehmen
müſſe, um dann einen klaren Weg gehen zu können.
Leider war die Verſammlung recht ſchwach beſucht,
was in Anbetracht des recht intereſſanten Vortrages
ſehr zu bedauern war.

Aſchersleben
K. Hoch- und Tiefbauarbeiten im Aſchersleber

Etat. Der Magiſtrat verabſchiedete in ſeiner
letzten Sitzung den außerordentlichen
Etat. 6000 Mark wurden zur Abrundung der
Herrenbreite genehmigt. Der Moltke-
platz wird durch eine Groß-Tankgeſellſchaft voll
ſtändig umgeſtaltet. Für den Hochbauetat
wurden 51000 Mark angenommen. Für die
Pflaſterung der Mehringer Chauſſee ſind 20 000,
für die Magdeburger Chauſſee 60 000 Mark aus
geworfen. Das Stadtbad ſoll eine Anleihe
von 40000 Mark erhalten. Elektrizitäts-
und Gaswerk ſollen 180000 Mark Ueberſchüſſe
beingen gegenüber 150 000 Mark im Vorjaghre.
Der Magiſtrat beſchloß ferner, bei der Gehobenen
Mädchenſchule einen Erweiterungsbau für
200 000 Mark vorzunehmen.

T

Kultſtätten der verſchiedenen Religionen. Jede
Religion hat eine oder mehrere Kultſtätten, d. h.
Kirchen, Tempel uſw., die eine beſondere Rolle
ſpielen bzw. die eine größere Bedeutung als die
anderen haben. Eine ſehr ſchöne Zuſammenſtellungſolcher Kultſtätten, und zwar der neten
chriſtlichen und außerchriſtlichen Religionen bieten
drei Serien der Erdal-Kwak-Serienbilder. Auf
der Rückſeite der Bilder iſt alles Wiſſenswerte in
gedrängter Form wiedergegeben. Anſpruch auf
Erdal-Kwak-Bilder hat jeder beim t der in
Deutſchland am meiſten gebrauchten Erdal Schuh
creme und ebenſo beim Kauf von Bohnerwachs
Kwak. Für das Sammeln der Bilder gibt es
Prämien: Fußbälle, Bücher, Mundharmonikas,
Sparfröſche und vieles andere. Prämienverzeichnie
und Bücherliſte gratis und franko durch Werner

Mertz A.-G., Abt. Serienbilder, Mainz.

erdacht wurde!

J
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Das ist keine Obertreſdung! Sie wer-
den es selbst bestätigen, wenn Sie
zum täglichen Geschirrabwaschen
denutzen, wenn Sie O zur Reinigung
aller stark verfetteten Hlaus- und
Küchengeräte aus Glas, Porzellan,
Metall, Holz und Stein versuchen, wenn

Sie sehen, wie rasch O das Fett auf-
löst und strahlende, blitzende Sauber-
keit zurückläßt, wenn Sie sehen, wie
vielseitig diese neuartige Hilfe ist, die

alles viel schöner und gröndliche-
macht, als je ein anderes Mittel zuvor.

Prüfen Sie bitte

1 E6röitel aus
10 Liter heißes
Wasser ein
Eimer, so erque-
big u. spars am

Henkels Aufwasch- Spöl- und Reinigongsmiftel

7 für Haus nd Köchengerät aller Arf
tlergestellt in den Persilwerken
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Weißenfels
Kirchen muſikaliſche Feierſtunde. Jn der

Marienkirche werden bei dem Gottesdienſt am
Sonntag, dem 2. März, um 6 Uhr abends Mit
glieder der Kirchenmuſikſchule in
Aſchersleben unter Leitung des Muſikdirektors
Bürger mitwirken, 43 Damen und Herren wer
den aus Aſchersleben eintreffen und Werke be
deutender Kirchenmuſiker aufführen.

Verein ehemaliger 36er. Am heuligen Sonn-
abend feiert der hieſige Verein t 36er in
„Schumanns Garten ſein 41. Stiftungsfeſt, be
ſtehend aus Konzert des Städtiſchen Orcheſters,
Theater und Ball.

Nationalſozialiſtiſche Verſammlung. Dieſer
Tage fand hier im Hotel „Goldener Hirſch“ eine
Verſammlung der National ſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei ſtatt. Als erſter Redner ſprach Pro
vinziallandtagsabgeordneter Wolkersdörfer
über „Unſere Arbeit im Provinziallandtag“. An-
ſchließend behandelte Kreistagsabgeordneter Pape
Oſterfeld „Der Marxismus und ſeine Schutz
truppe, der Untergang Deutſchlands“. Der Redner
ſchilderte zunächſt die ſtark zunehmende körperliche
und geiſtige Zerſetzung des deutſchen Volks
körpers durch das marxiſtiſche Syſtem und wies
darauf hin, wie die Maſſe des deutſchen Volkes
immer mehr die nationale Würde einbüße. Mit
ſcharfen Worten geißelte er dann den Young-
Plan, da ſeine Erfüllung nicht mehr durch Auf-
nahme von Anleihen möglich ſei, ſondern die
Leiſtungen durch das Volk aufgebracht werden
müßten. Seine Partei lehne den Börſenkapitalis-
mus, der jetzt Deutſchland beherrſche, ab, und wolle
eine Gemeinſchaft arbeitender und ſchaffender
Menſchen bilden, die ſich mit Gut und Blut für ihre
Jdee einſetzten. Reicher Beifall dankte dem Redner.
Nachdem noch drei Sprecher verſchiedener Parteien
im Laufe der Diskuſſion zu den Vorträgen der
Redner Stellung genommen hatten, wurde gegen
181 Uhr die ruhige verlaufene Verſammlung ge-
ſchloſſen.

Die eigenmächtig bewilligte Aufwands
entſchädigung. Eine beſonders die Eiſenbahn
beamten intereſſierende Verhandlung fand vor
dem hieſigen Schöffengericht ſtatt. Der 30 Jahre
lang im Eiſenbahndienſt tätige Schaffner Albert
Wengler von hier war des Betrugs angeklagt,
weil ex die en Pahſaghen in unter Vor-
ſpiegelung n Tatſachen um 68 Mark ge
ch ädigt haben ſoll. Der Angeklagte wurde im

Oktober 1928 aus dem Fahrdienſt heraus-
genommen und vorübergehend als Fahrmeiſter
auf der Station Weißenfels beſchäftigt. Obwohl
nun nach einer Verordnung aus dem Jahre 1924
in ſolchen Fällen keine Aufwandsentſchädigung
gewährt wird, hat der Angeklagte für den Monat
Oktober eine ſolche in Höhe von 68 Mark in ſein
Dienſtbuch eingetragen und ausgezahlt erhalten.
Der Angeklagte erklärte, daß ihm die fragliche
Verordnung unbekannt war und er im guten
Glauben handelte, da früher in ſolchen Fällen
50 Prozent der Kilometergelder berechnet werden
konnten. Das Gericht war aber der Meinung,
daß er wiſſen müßte, daß ihm bei ſeiner
ſtationären Tätigkeit keine beſondere Vergütung
zuſtand. Mit Rückſicht auf ſeine bisherige Un-
beſcholtenheit erkannte das Gericht nur auf
100 Mark Geldſtrafe.

Kleine Strafkammer. Das Amtsgericht in
Mücheln hatte die Arbeiter Max Schwöllus
und R. Mattern aus Geißelröhlitz von der
Anklage der gemeinſchaftlichen Körperverketzung
und Beleidigung freigeſprochen bzw. für ſtraffrei
erklärt. Die beleidigte und mißhandelte Frau
Huck, die mit den Angeklagten in einem Hauſe
wohnt, legte aber Berufung ein. Jn dieſer Ver
handlung, in der faſt ſämtliche erwachſenen
Hausbewohner als Zeugen auftraten, ging es
ſehr erregt zu, da namentlich die holde
Weiblichkeit hart aneinander geriet. Der An
geklagte Schwöllus hatte die Frau Huck in der
übelſten Weiſe beſchimpft und ſie am Halſe ge-
würgt, während der Angeklagte Mattern mit
einem Stuhle auf die Frau einſchlug. Die An
geklagten beſtritten zwar jede Schuld und wollen
von der Frau Huck beleidigt und angegriffen
worden ſein; aber durch die Beweisaufnahme
wurden ſie für ſchuldig befunden. Schwöllus
wurde zu 20 und Mattern zu 10 Mark Geldſtrafe
verurteilt.

Bubikopfſchnitt
und Pflege la

sowie jeder

Hevvenſchnitt u.
Theaterfriſteren
sämtlicher Vereine werden ausgeführt

bei

Endlich ſind die Fragen der Teilnahmeberech-
tigung überall ſoweit geklärt, daß auch die weiteren
Spiele der

Vorrunde um die Thüringer Kreismeiſterſchaft

gelegt werden konnten. Die Vertreter unſeres
Bezirkes Oſtthüringen haben damit nun auch
endlich ihre Gegner zugewieſen erhalten, und
werden am kommenden y Können unter
Beweis zu ſtellen haben. Dem Erſten des Bezirkes,
der Polizeimannſchaft von Gera, ſteht im Spiel
Pol. V. f. L. Gerg T. V. Wenigenjena
ein Vertreter des Mittelthüringer Bezirks gegen
über. Das Spiel findet in Gera ſtatl and ſollte
eine Beute der Polizeimannſchaft werden, in der
wir ſchon heute den zukünftigen Kreismeiſter ver-
muten.

Der zweite Vertreter von Oſtthüringen rig
im Spiel Tgde. Mühlhauſen T. u. Sp. V.
Neuröſſen zu einen Vertreter von Nordweſt
thüringen. Hied ſind die Gegner in ihrer Spiel-
ſtärke mehr ausgeglichen; daher witd es hier
wieder zu einem ſpannenden Kampf kommen,
Neurxöſſen dürfte aber gegen die alte Kampfmann-

aft der Mühlhäuſer Turngemeinde einen ſehr
weren Stand haben.
Auch die Spiele um die

Bezirksgruppen-Meiſterſchaften der unteren
Klaſſen

nehmen in der Bezirksgruppe Halle ihrenAnfang. Sämmtliche Ausſcheidungsſpiele der ver

Wumende Gruppen und Klaſſen ſind für den
ommenden Sonntag auf dem K. T. V.- Platz an

der Huttenſtraße angeſetzt. Schon am Vormittag
um 11 Uhr treffen ſich die beiden erſten der
Jugendgruppen H. T. Sp. V. Jugend Tſchft.
Wansleben Jugend. Ob dieſes Treffen die
wirkliche Spielſtärke unſerer Jugendmannſchaften
erkennen läßt, möchten wir be eſſen Die lange
Pauſe, die man 4 Mannſchaften aufzwingen
mußte, dürfte für ſie wenig vorteilhaft geweſen
ſein.

w begegnen ſich dann die Gruppen-
erſten der II. Klaſſe in zwei Spielen und zum
Schluß die der I. Klaſſe aus Gruppe A und B.
Fo r Paarungen ſind vorgeſehen: Ober-
r ö II Neumark II um 1 Uhr.Dieſe beiden werden ſich einen harten Kampf
liefern. Auf neutralem Platz kann man weder
dem einen noch dem anderen irgendwelche Vorteile
einräumen. Sieger wird unſerer Anſicht nach hier
nur der Glücklichere werden. Anſchließend um
2.15 Uhr ſpielen Oſtbund Halle II Neu-
a II. Wer von dieſen beiden Gegnern ſich
für das Endſpiel qualifizieren wird, iſt ebenfalls
eine Frage, die vorher ſchwer zu beantworten iſt;
denn beide haben in der Pflichtſpielreihe mit recht
guten Leiſtungen aufgewartet. Einen erbitterten
Kampf wird es in der I. Klaſſe Kötſchau I
Cröllwitz I um 83.80 Uhr geben. Landverein
gegen Stadtverein. Erfreulich iſt, daß auch in
dieſem Jahre wieder faſt in allen Klaſſen die länd-
lichen Vereine an der Spitze zu finden ar ein
Zeichen daflr, daß auch in den kleinſten Vereinen
das Handballſpiel eifrig gepflegt wird. Wenn wir
in dieſem Spiel den Cröllwitzern beſſere Ausſichten
einräumen, dann tun wir es auch nur unter Vor-
behalt. Mit Rückſicht auf dieſe Entſcheidungs-
ſpiele und um allen Mannſchaften Gelegenheit zu
geben, ihre Beſten einmal in den Entſcheidungs-

Kreis und Bezirksmeiſterſchaften

Das Sonntagsprogramm im TurnerHandball
ſpielen zu ſehen, wurde den Nach mitkaSpielverbot für Dan! Wer hängt

Für den Sonntag vormittag find aber noch
mehrere

Freundſchaftsſpiele

zogen Hier in Halle intereſſiert vor allem
da Pag auf dem H. T. Sp. V.-Platz an der
elſenſtraße H. T. Sp. V. Mſtrkl. T. V.
iemitz Mſtrkl. um 11 Uhr. Wenn der 5. T.

Sp. V. nicht mit voller Mannſchaft antreten kann,
dann könnte es leicht eine Niederlage des
meiſters geben. Diemitz wird eine Ehre darin
ſuchen, den o Gegner zu überwinden. Vor

r treffen ſich um 10 Uhr auf demſelben PT. V. J Ner Halle und nach d
eiſterklaſſenſpiel um 12 H. T. Sp. V. II
eumark II.
Auf dem G. T. V.-Platz tn auch nur gwei

Begegnungen gwiſchee Cröllwitz II 237er
alle II um 11 Uhr und G. T. V. Knaben

T. V. Merſeburg Knaben. Die NMeiſter
klaſſe des G. T. V. ſowie deren I. Klaſſe fa
na Du els und ſpielen dort gegen die
leichen ann des T. V. Frieſen. JnBe mit treffen ſich TT. und Knabenmannſchaft

mit den gleichen von Nietleben.
Auch im Merſeburger Bezirk ſtehen

wieder wider ſchöne Treffen bevor. Her
ehören beſonders die Begegnungen A. T. V.
erſeburg Mſtrkl. Langenbogen I

und M. T. V. Merſeburg er K. T. V.
Halle Mſtrkl. Außerdem ſind noch Freund-
hafte piele abgeſchloſſen zwiſchen: A. T. V.

erſeburg J Langenbogen II, M. T. V.

burg I I, KötzſchenBeunaA. T. V. Merſeburg II, Neuröſſen II. Jug S
Kötzſchen-Beung Jug., Lauchſtädt Jug. Neu
röſſen T. Jug., Oberröblingen Jug. G. T. V.
Jug. und T. V. 1861 Weißenfels J Neuröſſen I.

Großkampf auf dem ZooPlatz
Der Sportplatz am Zoo wird, wie bereits mit

geteilt, morgen abermals einen großen Tag erleben.
Um 3 Uhr ſtehen ſich um die re Teilnahme an
den Pokalſpielen

Boruſſia und S. C. Oberlind
gegenüber. Der S. C. gehört dem Gau Süd
h an und verfügt über eine beachtl

pielſtärke. Erſt kürzli hatte man e
eine Elf aus dieſem Verbandsteil in Halle zu ch

Oberhand. Die ſchnellen und e Süd
thüringer pflegen ein ausgeſprochenes
ſpiel, wobei ihnen eine gute Ballbehandlung und
vor allem auch ein außerordentlich ſicherer ß
zugute kommt. Die e llenſer in ihrer Eigen-
ſchaft als Pokalvertreler und gleichzeitiger Saale-
gaumeiſter werden ſich aber hrer hohen Aufgabe
voll und ganz bewußt ſein. Mit einem durchdachten
und ſyſtemvollen Paßſpiel werden ſie ſich die weitere
Anwartſchaft auf den Pokalmeiſtertitel erſpielen.

Sportfreunde in Merſeburg.
Die Veilchen fahren nach Merſeburg, um gegen

den dortigen Sportverein 99 das letzte Verbands
ſpiel auszutragen. Der Ausgang dieſes Treffens
iſt von ausſchlaggebender Bedeutung für den zweiten

t,
en.
die

Tabellenpla ſcheinen die 9er eidenn ihre üultate laſſen ſich mit den h
der Saiſon in keinen Zuſammenhang

Halle 96 in Leizzigz,
Der V. f. B. Leipzig Beſſeger weflt am Sonntin der Meſſeſtadt und wird dert en Spor

antreten. Eigentlich die 96er den nabringen. eher ſind ſie durch den
den Gaumei von GroßLei nicht

ſiegesſicher, denn „Unverhofft kommt oſt'.

Der Polizeiſportverein
in Chemnitz

Am kommenden Sonntag nehmen die Hann um die r t 4Meiſterſchaft ihren Fortgang Noch 14
eine ſind im Rennen und ſie alle werden ſie
e zweiten Runde einen hartnäckigen Ke
liefern.

Der Saalegaumeiſter
muß zum zweiten Male nach außerhalb. Na
dem er in Stendal die dortige ViktoriaSlf re
4 mit 15:2 abfertigte, ſchickt ihn diesmal

erband nach Chemnitz. Auch gegen Aege ſol
es zu einem glatten Siege reichen, e
hören, iſt dann der P. S. V. ſpielfrei.

Auch die Runde der Zweiten ſowie
Damenſpiele werden fortgeſetzt. Der Spe
verein 98 und die Wacker-Damen werden all
dings erſt am 9. März die angeſetzten S
gegen S. C. Weimar bzw.
austragen.

Von den abgeſchloſſenenſpielen ſei a G der
Hundballvereinigung „BlauWeiß“

Marathon-Weſtend Leipzig
uerſt genannt. Die erſte Herrenelf erwartetLe ziger um 8 m axf dem Fa

Gäſte nehmen in der Tabelle einen guten P
ein und die Hieſigen müſſen c tüchtig ſtrech
wenn ſie ſiegreich bleiben wollen. Halle hatſtärkſte Beſehung gemeldet.

Geſellſchaft

Halle 96 Voruſſita

lten. Jn
en günſtigerPunktſpielen ſchnitten die ver W
ucht laſſen, diund Halle 96 wird nichts unver

Scharte auszugleichen.
Um 1 Uhr ſtehen ſich auf dem Favoritplatz
Blau-Weiß Damen und Halle 96 Damen

h tehe Die Serinnen werden hier die Ok

angenehm Weenß

and behalten. Die Wackeraner ſpielen ge,
ie Reichsbahn. Die I. Herren beginnen

3 Uhr. Zeigt der Torhüter der Reichsbat
wieder ſo gute Leiſtungen wie am Vorſonnh
dann werden die Wackeraner alle Regiſter giehmüſſen. Der Halleſche Kuder- Claus fät
mit der I. und II. Mannſchaft nach We i
fe l 8. Neptun iſt der Gegner für die I., r

II. Mannſchaft von SchwarzGelb verpflich

Weitere Spielabſchlaſſe BleWeiß Reſ. gegen Ginteac J ſ& u Ble
Wei gegen Polizei Merſebu Prg. rTurn und ſpielt in Kilenburg,
II. fährt nach Bitterfeld und iſt dort d f.Aer bier 4 f iſt dori vom v t

Max Seymer
Herren u. Damenfetſeus
Weißenfels (Saale), Klosterstrabe 13

o
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O O OWird er iho enqoqie ren
Gewib, er hatte gute Zeugniſſe vorgelegt und trotzdem zögerte

man. Zum Schluß erhielt er doch eine Abſage. Wenn der
junge Mann wiſſen würde, daß ſein unſcheinbares Aubere
beſtimmend war. Sein Anzug wor ſleckig und ungebögelt!
för die ganz geringen Koſten der Reinigung hötte er ſich eine

Lebenspoſition errungen Geben Sie Ihre reinigungsbedürſtige

Gorderobe dem erfahrenen fachmann. Des iſt eine kleine

Ausgebe, die ſich immer bezahlt macht.
Rufen Sie Ne. 22923 an oder

beluchen Sie eine unlerer
faſen en cheſem Zeichen.

Lieferung innerhalb 3 Tagen.

Vergeſſen Sie nicht, daß die landwirtſchaftlie
Kulturpflanzen, wenn ſie gut gedeihen ſol
ebenſo einer ausreichenden Ernährung bedü
wie das Vieh. Beſonders Kali iſt neben Stichſt
Phosphorſäure und Kalk ein wichtiger Pflan

Es iſt unentbehrlich bei der Bild
der wertvollen Stoffe Stärke und Zucker. Hier
erklären ſich auch die großen Erfolge, die man
dem Anbau unſerer Kulturpflangzen durch die
düngung erreicht. Die Getreidekörner werden d

die Kalidüngung ſchwerer, und die e
Riſpe iſt ſtärker mit Körnern n er
Erfahrungsgrundſatz „ohne Kali kein Korn“wahrheitet ſich in jedem Falle. Auch bei

anderen Kulturpflanzen et die Kalidüng
hohe Ernten von beſter n alſerhetr z
die Anwendung der Kaliſalze in keinem Falle
geſſen werden.

Phosphorſäure bringt Körner, das iſt eine
Erfahrung. Dort, wo Phosphorſäure im
Fhlt laſſen die Kornerträge zu wünſchen öü
n jedem z zeigen die Felddüngungsve

wieder i Bild: ausreichende Thomas
düngung ſichert eine gute Körnerernte. So br
z. B. im letzten J im Durchſchnitt
Haferverſuche, eine Gabe von

dz Thomasmehl z dz Korn mehr,

v r 9 26 6,88 v 2 c8 7,89 r 4 Sals bei Grunddüngung.
Auch die Gerſte hat einen beſonders hohen
an Phosphorſäure. Hier darf alſo keinesweg
Thomasmehl geſpart werden. Hierfür ein
ſpiel: Herr Ernſt S. in Sulzbach ſtreute
Stickſtoff und Kali noch für 13, RM. Tho
mehl und erzielte eine Mehrernte im Werte
138, RM. Die doppelte Ausgabe für Tho
mehl brachte ihm einen Mehrerlös von 189,
und wenn er noch 2 Doppelzentner je Hektar
gab, d. h. 6 Doppelzentner Thomasmehl je H
im Werte von 39, RM., dann betrug der Ge
283, RM. Den Verſuch ſollte eigentlich
einmal machen.

Darf man nachts waſchen Natürliq
allerdings ohne Reibbrett, Bürſte und Maß

ſonſt gibt's Klage wegen ruheſtörendem 2
Reiben und Bürſten der Wäſche iſt te
ohnehin verpönt, denn es ſchadet der Wäſche.
Vorwaſchen iſt wwerkrug wenn man am
vor dem Waſchtag die Wäſche mit Henkoſaoda einweicht. Sento verrichtet die Arbeit

Schmutzzllöſens ſchonender und er. Wie ge
lich die Schmutzlöſung mit Henko iſt, zeigt
Ausſehen der Einweichlauge am anderen Me

gegen Fortuna-Leip

Vor dem Fußballſpiel auf dem Zooplatz wer

die erſchienenen Zuſchauer bis zum Anpfiff 4
Jn



Jm Schraubſtock
Skizze von Kurt Kühns

„Schon wieder ein Straſmandat!“ ſagte der
alte Reinhardt und warf ein Schreiben mit dem

polniſchen Amtsſtempel ärgerlich auf den Tiſch.
Er war ein unterſetzter, kräftiger Mann mit
glatt raſiertem Geſicht, en Zügen und

thaar, das wie eine
irn ſtand. „Sie wollen

leicht ergrautem, vollem
Bürſte über der breiten
uns ſchikanieren. Das iſt das Gange.

mithergigem
warf einen Blicke eln und r wer Reinhant zort

warum,“ ea W Wer Waren dahinter. Früher
verlottertſte Beſitzer im Dorfe, heute Großbauer

ndevorſteher.

auf das Schriftſtück,

Er will unſere Wieſe
das letzte von unſerm

ſagte ſie. „Jeht nehmen ſie es uns
ſtückweiſee.

„Du ſelbſt haſt es damals nicht gewollt,“ erwiderte Reinhardt, „weil Du Dich Kürchteſt, von

der Scholle geriſſen zu werden. Jetzt iſt es zu
pät, und jetzt will ich micht. will unſeren
ſindern, die ſich kümmerlich drüben in Deutſch
and durchſchlagen, den Hof erhalten, daß ſie
wenigſtens etwas haben. Es werden wieder
andere Zeiten kommen. Und wenn hier Hof bei

in polmſſche n übergeht, dann haben wir
Land erſt wirklich verloren.„Das Da auch mein Gedanke,“ verſetzte
tha. „Aber daß es ſo ſchwer wäre, das hätte
mir nicht
„Jetzt heißt's durchhalten,“ ſagte Reinhardt

t Nachdruck. „Jch denke nicht daran, mich klein
kriegen zu laſſen. Daß ſie uns hier bis an unſer
Lebensende dvangſalieren werden, darauf müſſen
wir gefaßt ſein. Uns hat das Los getroffen. Hifft
nichts! Unſere Kinder und Kindeskinder werden
dafür wieder eigenen Boden unter den Füßen

ben.“ſa „Wenn ſie uns Stück um Stück wegnehmen,

ird dann davon übrig bleiben wandte

Vorſonnd ſchwieg. Er ſah düſter zum Fenſter
r gieh Man hatte den Blick über den kleinen

lub fäh garten bis in das weite Wieſengelände, durch
das mit reißendem, von winterlichem er
geſchwollenen Fluten die Warthe ſtrömte.

„Jch werde mal hinunter gehen und ſehen, ob
h nicht einen Hecht zum Sonntag bekomme,“

ſagte er. n er ſein Angelgeng und

Rein dankte ſür das Kompliment. „Jch
heule mit den Wölfen,“ verſetzte er kurzab.

„Willſt Du angeln gehen fragte Wisniewski.
„Ja,“ verſetzte Reinhardt. „Und will mir

zugleich mal meine Wieſe anſehen.“
Wisniewskis Augen blitzten begehr

lich. „Weißt Du, ich möchte ſie Dir abkaufen.
2 liegt mehr in meiner Gemarkung als in

iner.
Reinhardts Miene verfinſterte ſich „Meine

Wieſe verkaufe ich nicht,“ entgegnete er ſchroff.
„Deine eſe verkauft Du nicht Jn Wis-

niewskis A trat ein tückiſcher Ausdruck. „Auch
nicht, wenn ein beſſeres Recht darauf habe
Die Wieſe hat früher, ehe die Deutſchen ins
Land kamen, zum zweiten Hofe gehört. Jm alten
Kirchenbuch ſteht's. Herr Pfarrer hat mir ge
zeigt: die große Wieſe an der e.“

„An der Warthe liegen viele große Wieſen,“
wehrte Reinhardt ab.

„Das Kirchenbuch beweiſt es,“ trumpfte Wis
niewski auf.

„Wir wollen das abwarten,“ bemerkte Rein

„Warte nicht zu lange!“ lachte Wisniewski.
Unſer Gendarm iſt ſehr für Recht und Ordnung.
Er verſteht mit sſtarrigen Leuten umzu-

ſpringen, die auf unrechtem Gut ſitzen und ſich
breit machen.“

„Auf Wiederſehen ſagte Reinhardt kurz und
ſchlug den in die Wieſen führenden Weg ein. Er
ging in Gedanken dahin. Ein bösartiger Burſche,
dieſer Wisniewski. Er wirö immer mehr ſchika-
nieren, aber er ſoll auf Eiſen beißen!“

Er hatte indes die Warthe erreicht. Der
Strom war offen, hier und da zog Treibeis auf
ſeinen ſchäumenden Fluten. Ein rauher Nordweſt
fegte über das Waſſer. Es würde ein ſchlechtes
Angeln ſſein, dachte Reinhardt. Vorſichtig ging
er über den ſchmalen Streifen Eis, der ſich vor
dem Rohrwald am Ufer geſetzt hatte, und machte
feine Angel zurecht

Da kam eine Schar Knaben auf Schlittſchuhen
um das Schilf herum, voran ein hübſcher Junge
von etwa 12 Jahren, Wisniewskis Jüngſter.

„Kinder,“ rief Reinhardt thnen zu, „geht nicht
ſo weit! Das Eis iſt nicht mehr ſicher.“

Die Jungen lachten; der kleine Wisniewskiſtreckte Renhardt die Zu heraus und machte

ihm eine lange Naſe. Jn langem Bogen ſchoß er,
den anderen voraus, hart an der Kante des Eiſes
dahin. Jm ſelben Augenblick ein Aufklatſchen des
Waſſers, ein gellender Schrei die Kinder ſtoben
entſetzt dem Lande zu der kleine Wisniewski
lag im Waſſer, von den wilden Wellen erfaßt.
Gerade auf Reinhardts Standort trieben dieſe
ihn zu. Reinhardt ſah nur das ſchreckensbleiche
Geſicht mit den in Todesangſt weit aufgeriſſenen
Augen. Der Junge wollte ſchreien, ſchluckte

er, verſank, tauchte wieder auf. Mit einem
Sprung über das Eis, der eigenen Gefahr nicht
achtend, war Reinhardt bei ihm und ſtreckte ihm
die Angelrute hin. Der hatte noch ſovielich Beſinnung, ſie zu ergreifen. Reinhardt warf ſich

Biorgione
Roman von A. de Nora

Nachdruck verboten)

wurde allerdings ein außerordent
Jnquiſitor beordert, nach der einen Stadt

durch frühere
leicht (denn man habe Blut
uchtweges gefunden) totgeſtürgt, der Leich-

Befreun

kehrte S
von n als ſeinem Mißerfolg
man der Dogareſſa j ver
für eben dieſen Abend ſtand ein

a engenug, ſeinerihre Freude gu triden e We
morgen ſie erreichen

daß „die Neue“ dieſe zewohl erſt ſeit der Kores

Jn tollkühnem Ge

lang auf das Eis, zog den Knaben heran das
Eis knackte beängſtigend packte den Jungen
am Gemck, und, ſich langſam dem Etiſe zurück-
ſchiebend, zog er den Jungen glücklich heraus.,

ließ das nächſte und weiteſte Gelände
durchſtöbern, ohne eine Spur.

Der Stadt bemächtigte ſich wieder Unruhe,
Aufgeſtörtheit, Skandalſucht. Welche Gerüchte
emporzuſchießen begannen, erfuhr nicht lange

jener Abgeſandte des Dogen, als er zur
nterſuchung eingetroffen.

Lugzzi Moſſo war ſchon auf die erſte Nachricht
von Cecilias Verſchwinden zu Marietta geeilt.
Jhm beichtete ſie unverfroren, wer zur Flucht
getrieben.

„Hätteſt dein Täubchen nicht in den Krähen-
horſt ſtecken ſollen! Krähen können keine Tauben
vertragen im Neſt, Dirnen keine Ehefrau'nl“

Luzzi ſchäumte:Jch iufe dich prügeln, daß du krepierſt! Stehen

den Fußes meld' ich dem Richter deinen Verrat.“
Tu's lieber nicht! Am Ende würdeſt du's be

reuen, Luzzi! Denn deine Frau iſt nicht
ohne Entgelt gewichen Capito

„Was heißt das
„Daß ich ſie beſtechen mußte
„Sie läßt ſich nicht verkaufen.“
„Dochl! Mit Ohrgehängen! Sieh her!“
Er ſah ihr leeres linkes Ohrläppchen.
„Du gabſt ihr meinen Ring?“„Und noch einen dazu. m Beutelchen des

Todes lag der Partner des deinen! Merk-
würdig Was

Rächende Vorſehung begann ihr Spiel.
de r zweite Ring?! Wie kommt der „Tod“

zu
„Mußt du wohl beſſer beantworten als ich!

Sie aber weiß darum! Ein Verbrechen He?
2 ſ2uberes Gewiſſen, Gauner? Diebſtahl?

Erbleichend fragte er: „Nannte ſie's ſo
begehrte nur, das Geſchmeide dem recht

mäßigen n zurückzuerſtatten.“
„Wem? Name! Namel“
„Dem Tod
„Merke dir die Loſungl Es iſt auch deine,

wenn ich Cecilias mehr habhaft werde! Jch
erwärge dich

Neuchend von der Anſtrengung und der Er
regung, richtete er ſich auf und trug den er
ſchöpften Jungen an Land. Das Kind ſeines
Todfeindes! Aber Kind iſt Kind. Er hatte ſeine
Menſchenpflicht getan.

Jm Dorfe ſtanden die Leute auf der Straße,
wie ein Lauffeuer hatte ſich die Kunde verbreitet.
Wisniewski kam Reinhardt entgegen, ſein heulen
des Weib nahm dieſem den Jungen ab.

„Da haſt Du Deinen Jungen wieder,“ ſagte
Reinhardt. „Koſtet das auch ein Strafmandat
Damit drehte er Wisniewski, der halb verſtockt
und halb verlegen daſtand, den Rücken.

Nach acht Tagen fuhr ein Auto auf Reinhardts
Hof, der Notar aus der Stadt. Er hielt Reinhardt
einen geläufigen Vortrag: ſeine Wieſe ſei in
Wirklichkeit nicht ſeine Wieſe, der Gemeinde
vorſteher Wisniewski mache ſeine alten Rechte
geltend. Auf einen Prozeß ſolle es Reinhardt
nicht ankommen laſſen, er könne noch leicht Haus
und Hof dabei drangeben. Wisniewski biete ihm
ſeine eigene „gute“ Wieſe zum Erſatz, er ſolle
den Verzicht unterſchreiben,

Und Reinhardt, nach einigem Kampfe und
Zureden Berthas, unterſchricb, wenn auch au
der „guten“ Wieſe Wisniewskis keine Ziege ſatt
wurde. Was blieb aber übrig, wenn man in
Feindes Hand war? Schließlich nahmen ſie's
noch mit Gewalt. Er dachte an Wisniewskis
Jungen. „Polniſcher Dank!“ ſagte er verächtlich.

Deutſche Büchereien in der Tſchechei

Die deutſchen Gemeinden in der Tſchecho
ſlowakei haben über einen Mangel an deutſchen
Büchereien nicht zu klagen. Trotzdem iſt ein
ſtarkes Nachlaſſen des Jntereſſes zu ſpüren.,
Dazu wird in einer Zuſchrift des Leiters einer
der Gemeindebüchereien geſchrieben: „Die 628 000
Bände, die im Laufe der Jahre nahezu 3000
Dorfbüchereien angeſammelt wurden, werden nwur
ſpärlich benutzt. Jm Durchſchnitt lieſt nur jeder
20. Deutſche auf dem Lande Bücher ſeiner Ge
meindebücherei, wogegen in der Stadt jeder
Zehnte beteiligt iſt. Obgleich in den letzten fünf
Jahren etwa 500 deutſche Dorfbüchereien für
etwa 170 000 Einwohner neu gegründet wurden,
war die Zahl ſämtlicher Benutzer ſudetendeutſcher
Dorfbüchereien 1924 höher als 1929. Die Büche-
reien üben keine Anziehungskraft auf die heran
wachſende Jugend aus, und es fehlt an Nachwuchs
in der Leſerſchaft, weil die Dorfſchule durch Ueber
füllung ihrer Klaſſen und durch Mangel an Be
helfen beiſpielsweiſe in der Schülerbücherei!)
ihre Schüler nicht zur Liebe zum Buch erziehen
kann.“ Es ſcheint, daß hier die gleichen Gründe
wie überall vorliegen: das wachſende Jntereſſe
für Sport und praktiſche Dinge, das eine aus
geſprochen unliterariſche Haltung der modernen
Jugend mit ſich gebracht hat.

Wien bekommt ein Leſſing-Denkmal. Schon
vor dem Kriege wurde geplant, in Wien ein
Leſſing Denkmal zu errichten. Der Plan iſt
jetzt durch das Denkmal-Komitee wieder auf
genommen worden, das alle öſterreichiſchen Bild
hauer zu einem Wettbewerb aufgerufen hat. Das
Denkmal ſoll auf dem bisherigen Juden-Platz
aufgeſtellt werden, der in Leſſing-Platz um

„Das wirſt du mir büßenl

getauft werden wird.

Haſtig war er aufgeſprungen.

Das Waſſer im
Volksaberglauben

Jn der Nähe von Wien ſteht ein kleiner
Brunnen, zu dem die Leute zu Oſtern wallfahren.
Das Waſſer dieſes Brunnens, über die Augen
geſtrichen, läßt nach der Legende die Nummern
erkennen, die in der Lotterie gewinnen.

Jhre Schönheit ſuchen ſich die abergläubiſchen
n außer durch das Oſterwaſſer auch mit

ärzſchnee zu erhalten. Dieſer wird das e
Jahr hindurch als Waſſer aufbewahrt, und n
Tag wird davon etwas in die Waſchſchüſſel getan.
Märzſchnee vertreibt nach einem alten Aber-
glauben auch die Sommerſproſſen.

Die Warzen wird man lo, wenn mam ſich am
Karfreit, die Hände in fließendem Waſſer
wäſcht. r man macht in einen Hollunderſtock
ſo viele Einſchnitte, als man Warzen hat, trägt
ihn morgens nüchtern und ſchweigend an einflietzende Waſſer, ſchlägt dreimal damit auf die

Erde und wirft ihn dann in die Flut. Die Warzen
werden auch geheilt, wenn man das Waſſer, das
ſich auf einem Leichenſtein geſammelt hat, darauf
träufelt. Wenn jemand an Abzehrung leidet, ſo
gibt man ihm Waſſer aus einem zu trinken
und ſpricht dabei: „Du trinkft die Allmacht,
für die Gotteskraft, im Namen des uſw.“ Der
nächſte Urin des Kranken wird dann in denſelben
Fluß gegoſſen und ſchwemmt die Krankheit mit
fort. Auf ähnliche Weiſe kann man auch die
Gelbſucht und das Fieber wegſchwemmen. Die
Gicht verſchwindet, wenn die ſchmerzenden Glieder
mit dem Waſſer eingerieben werden, aus dem ein
Kreuzſchnabel getrunken hat. Kopfſchmerzen ver
gehen, wenn ein irdener Topf mit Waſſer, in dem
ein Stahl liegt, auf den Kopf geſtellt.

Wer von den Abergläubiſchen immer Geld
im Hauſe haben will und wer wollte das nicht

der braucht am Silbveſterabend nur alle
Waſſerbottiche, die ſich im Hauſe befinden, bis an
den Rand mit Waſſer zu füllen und in den Haus
flur zu ſtellen, das gibt dann den gewünſchten
Geldſegen für ein volles Jahr. Aber alles unreine
Waſſer muß aus dem Hauſe entfernt werden,
weil ſonſt der Zauber ſeine Wirkung nicht aus
üben kann.

Langes Leben evrlangt man, wenn man r
durch einen Stein gießt, der in der Mitte ein
Loch hat. Wer aber über ausgeſchüttetes Waſſer
ſchreitet, der muß früh ſterben.

Will ein junges Mädchen wiſſen, ob und
wann ſie heiratet, ſo ſtellt ſie bei einer Mond
finſternis Waſſer ins Freie. Sie erblickt darin
ihren künftigen Mann; die Zahl der Striche auf
ſeiner Stirn zeigt die Jahre der Ehe an. Sieht

das Mädchen nichts, dann muß es ledig
eiben.

800 000 Rm. für die Erforſchung des Schnupfens,
Ueber die Natur des Shnupfens iſt die Wiſſen
ſchaft noch ſo vollſtändig im unklaren, daß es nicht
wunder nehmen kann, wenn es hierüber zahlreiche
Theorien gibt und noch unendlich mehr Heil-
methoden, die aber im Grunde genommen alle ver
ſagen. Deshalb hat die John Hopkins- Univerſität
in Amerika 800 000 Rm. geſtiftet, damit eine inter
nationale Kommiſſion aus allen Fachgelehrten ge
bildet werde, um den Schnupfen nach allen Rich-
tungen hin genau zu ſtudieren. Demnächſt ſoll die
Schnupfenkommiſſion ein reiches Studienmaterial
zuſammentragen, das dann von Bakkteriologen,
Dermatologen, Pathologen, Pharmakologen, Bio-
chemikern uſw. geprüft werden wird.

Sie klammerte geſcheucht, ſich jetzt erhoben, mit lautem krei
ſich an: Lugzi! Deinetwegen nur geſchah's! Weil ſchenden Schrei der Vogel, ſtumm der Greis
ich dich liebe! Dich nicht verlieren willl Laß
die andere laufen! Sie wird nie wiederkommen!
Jſt froh. dir entronnen zu ſein, den ſie fürchtet
wie die Peſt.“

„Nein, iſt froh, mich ans Meſſer liefern zu Rechte, in der loſe
können, den ſie haßt, wie die Peſt! Weg da! Los!
Zu Pferde mag ich ſie vielleicht noch vor dem
Ziel erreichen, unſchädlich machen. Vierund-
zwanzig Stunden Vorſprung ſind nicht viel.“

War aus der Tür.
„Zu ſpätl“ ſchrie Marietta nach.

Lugzzi!“
Doch ſchon hörte er nichts mehr.
Stürmte nach Hauſe. Ließ den ten der

Gäule ſatteln. Rief, daß er nach Venedig reite.
Auf und fort

Er wußte jetzt, was auf der Schneide ſtand.
Plawwoll hatte Cecilig ſich der Beweiſe für ſeine
Untat bemächtigt. Kannte das, was er damals
vollbracht in jenem Felſendorf. Warum
vollbracht Taumel des Blutes? Rauſch des
Augenblicks? Weil die Frau ſo ſchrie

Ach, dieſe kleinen, gellen Kehlen! Drückt man
ein wenig zu, iſt alles vorbeil Und nun
nach zwanzig Jahren noch ſollte ſie ſich rächen
Verdammt!

Er war entſchloſſen, eher ein neues Opfer in
die Grube zu ſenden, als zu erlauben, daß das
alte auferſtehe.

Hätte er doch längſt mit Giorgiones Dirne
denn blieb ſie das nicht immer? ein Ende
gemacht! Jhn und ſie die entſprungene Nonne,

ſchon anfangs den Gerichten ausgeliefert
„Die Weiber verderben mich Jſt das

mein Fluch, weil ich eine vernichtete
Stunden ſchon war er geritten, während ihn,

immer weiter ſprèngend, ſolche Gedanken gleich
Raben umflatterten, als er plötzlich einen leib
haftigen aus dem Graben ſteigen ſah. Schwarz-
F. u mit zerzauſten Federn, uralten

aben Und nach ihm den Tod.
Neben der Straße in trockener Rinne hatten

ſie gelagert und, vom Geklapper der Hufe auf

„Luzzi!

Lugzis Rappe, jäh vor dem doppelten Ge-
ſpenſt erſchrocken, bäumte hochauf, und hatte
ſeinen Reiter abgeworfen, ehe der zu parieren
imſtande geweſen war. Denn die verkrüppelte

nur der Zügel hing, beſaß
keine Gewalt über Roß und Ritt. Er ſtürzte
kopfüber rückwärts noch den Fuß im l
und nun ſchleifte der Körper hilflos ein
blutiger Mantel hinter dem wilden
Hengſte her. Gleich einer Rauchfahne wirbelten
ſie dunkel hnaus, über die Hügel, der Lagung
Morta zu, verfolgt vom Raben, der immer wieder
auf den zerfetzten Leichnam niederſtieß.

Umſonſt verhallte Ruf und Pfiff des Todes,
der ihnen nachſah, Arme ausgebreitet, wie ein
vom Wind bewegtes, auf verlaſſenem Schlachtfeld
leiſe ſchwankendes Gräberkreuz.

5.

Nicht durch Zufall war der Alte dieſes Fe
gekommen. Zwei, die ſich ſuchten, mußten ſich be
gegnen. Rächer und Mörder. Jn den weitausge
ſpannten Händen des Todes hätte er die Ringe noch
köönnen blinke nſehen, die Cecilia übergeben.

Denn, als ſie damals (wenn auch mit zer
ſchundenen Gliedern) den Grabenrand gewonnen
hatte und müde hinſank, kaum mehr fähig, ſich
zu regen, hörte ſie über ſich auf einmal Schwingen-
ſchwirren und Krähenkrächzen.

Cecilia ſchauderte. Dann entſann ſie ſich des
gefiederten Brautbegleiters in der Laguna ta

und ſeines Herrn. Denn wer konnte vetten,
wenn nicht der Tod? Vielleicht war unter dieſen
Raben der ſeine

Trotz ihrer Schwäche ſchöpfte ſie friſchen Mut.
n Licht der Sterne bog ſich ein Pfad durch

aisfelder und Obſtgärten dem Süden g. Ver
ſchlüpft unter Gebüſch raſtete ſie, bis und
Sterne wieder aufzogen. Mageres Rinnſal einer
Quelle hatte den Durſt geſtillt, ein Kolben Welſch
korn zur Not den Hunger. Stets von neuem die
wunden Sohlen, vorwärts gejagt von
Gerechtigkeit ſie auserſehen. Manchmal erkannte
man ſchon in der Ferne Schattenſchnitte von



wallen wertlos ſei,
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Theodor Storm und ſeine Ahnen
Don Gertrud Storm

„Wohl dem, der ſeiner Ahnen gern gedenkt“,
dieſes Wort gilt im vollſten Maße von meinem
Vater. Der ſtark ausgeprägte Familienſinn, der
einen Hauptzug ſeines Weſens ausmachte, war
ihm von ſeiner Großmutter Magdalene Woldſen
überkommen.

An ſonnendurchglühten Sommertagen ſaßen
Großmutter und Enkel zuſammen in der vom
vielen Kappen ganz veräſtelten Lindenlaube im
kleinen Rokokogarten. Bei Regenwetter flüchteten
ſie in das alte Luſthaus und blickten durch die
Zweige des Ahorns in den blühenden Garten, in
dem die Stare ſchwatzten der Buchs duftete
ſtark. Uebermannt vom wehmutsvollen Zauber
der Erinnerung, an der Hand von Bildern und
vergilbten Familienpapieren, Silhouetten und
verblaßten Blumen, ließ die Großmutter die
trauten Geſtalten ihrer Jugend wieder auf-
erſtehen. Der Knabe lauſchte ein Hauch der
Vergangenheit umwehte ihn.

Der Urgroßvater Joachim Criſtian Fedderſen,
Großmütterchens Vater, im perlgrauen Tuchrock,
mit ſchwarzem Haarbeutel, Kniehoſen und
Schuhen, an denen ſilberne Schnallen glänzten,
trat in ſeinem Garten an der Au. Er ſchritt an
dem Liguſterzaun entlang, der den Garten vom
vorüber flutenden Auſtrom trennte, zu ſeinen
Aurikeln und holländiſchen Tulpen, um ſie auszu
putzen und dann an weiße Stäbchen zu binden.
Die Provinzroſen erfüllten, zuſammen mit dem
Geißblatt, den ganzen Garten mit ihrem ſüßen
Duft, und die Sonne brach durch das dichteſte
Laubgewirr. Ein andermal belauſchten ſie den
Urgroßvater, wie er heimlich in den Spalt einer
blechernen Sparbüchſe, deren Jnhalt von der 1747
gegründeten „Freundlichen Geſellſchaft“ für die
Stadtarmen beſtimmt war, einige kleine Münzen
fallen ließ.

Frau Elſebe aber, „die gute liebe Frau“ von
Urgroßvater Fedderſen, lebte noch in ihrem
ſchmucken Haus an der Schiffbrücke und begleitete
ihren Urenkel Theodor Storm bis in ſein
zwölftes Jahr. An ihrer Hand iſt er noch auf
den r mit Buchsbaum eingefaßten Wegen
im Garten an der Au ſpazieren gegangen und
hat ſich zuſammen mit der alten Frau an dem
Duft der blutroten Nelken, der Reſeden und
Muskathyazinthen erfreut.

Ein anderes Mal erzählte die Großmutter von
dem Urgroßvater Friedrich Woldſen. Er hatte bis
1811 in der „Hohlen Gaſſe“ gelebt, war dort ge
boren und geſtorben. Ein ſtrenger „akkurater“
Mann mit militäriſcher Haltung. Seine großen
blauen Augen gaben ihm bei ſeinen weißen
Haaren ein vornehmes Ausſehen und milderten
die Strenge ſeines Antlitzes. Er war ſeinen
Kindern ein harter Erzieher. Wenn ſie ſeinen
Rohrſtock nur von fern auf den Steinen des Hofes
hörten, wurden ſie mäuschenſtill bei ihren
Spielen. An dieſer Stelle erzählte die Großmutter
jedesmal die traurige kleine Geſchichte von Tante
Fränzchen, die an der verſtändnisloſen Härte
ihres Vaters zu Grunde ging. Sie und ihr
Bruder Simon liebten ſich ſehr. Fränzchen hatte,
nach den Worten der Großmutter, eine ſchlanke
Figur und wohlgepflegte Hände. Sie war eine
gute Rechnerin und half ihrem Vater die Ge-
ſchäftsbücher führen. Darum ſollte ſie einen
Kaufherrn heiraten. Sie aber liebte einen
jungen Offizier zu der Zeit lag in Huſum
Militär. Er hatte glänzend ſchwarze Haare und
puderte ſie entgegen der damaligen Sitte ſelten.
Auf Simons Hochzeit tanzten die beiden noch zu
ſammen ſie waren ein ſchönes Paar. Dann
aber machte Friedrich Woldſen der zarten Liebes
geſchichte ein Ende. Fränzchen fügle ſich ſeinem
harten Willen. Geheiratet hat ſie nie ſie ſtarb
jung. Es gibt noch heute einen Fächer in der
Familie, der einſt Fränzchen gehörte und mit dem

Bauten, an denen Bonaterras Eſelchen einſt vorbei
getrabt. Wenn die Sonne ſank, kroch ſie in Höhlen
unter, oder ſuchte leere Hütten, Brandruinen, ein
ſame herrenloſe Häuſer auf, zu denen man leicht
rn hatte. Deren gab es viele. Vom Krieg ent
völkert oder von der Peſt, die als Gefolge des roten
Bruders da und dort aufflackerte im Land. Am
ſechſten Tage endlich winkte der völlig Entkräfteten
die Oſterig zur Lagung Morta.

Der Alte labte vor allem ihren armen Körnver,
dann nahm er ſich der kranken, verſcheuchten und
verſchütetten Seele an. Jetzt erſt entronnen
den Verleumdern und Haſſern, jener kläffenden
Meute des Klatſches wie der Schmach, und vor
ihrem ſchlimmſten Feinde, Lugzzi, geborgen warf
ſie ſich der m in die Arme.

Sterben! Sterben! Wozu ſie denn noch auf
ecfa ſei, welchen Zweck ſie diene, welchen Sinn
erfülle

Sprach der Tod: „Jedes J erfüllt ſeinen
Zweck in der ew'gen Ordnung der Natur. Auch,
welches ſcheinbar endet. Denn wir alle dienen
r und ſind nur Steine im großen Tempel der

tarte. Der Menſch allein vermißt ſich, ſelber
Sinn ſeines Seins zu ſein und fordert Antwort,
welchem Zweck es diene. Närrin!

Die Dialektik des Todes war noch nicht
Heilung. Sollte nur von lacken befreien, dem
ſ Stahle des Tatſächlichen vorarbeiten. Als
er lig der Angſt entriſſen, daß ihr Erden-

ſie mit Vertrauen auf ſich
ſelbſt erfüllt und Zukunft tröſtend vor ihr auf-
ter blies er als letzte größte KraftFart t in ihre Segel:

„G nettas Platz iſt bei Giorgione! Gott
hat dich ihm und genommen. Er willauch, daß ehrſt in den Port, von dem du
ausg en. Das iſt aller Schiffe Lauf, wenn
ſie, von Stürmen geſchüttelt, nicht zerſchellen.“

„Zerſtört! Zerſtört!“ erging Cecilias Klage.
Wie w. ich o je vor Augen treten nach
allem, was ge

„Soe ſie Brigg, weil ſie Algen und
Schlamm bedeckt, geflickte Segel trägt, zerfetzte

2 Schämt ſich der Krieger, aus der Schlacht
uwanken, blutbeſudelt, wundenentſtellt?“

„Nein. Denn ſie verließen Heimat und Hafen
nicht als Ausgeſtoßene, ſondern Ausgeſandte,

ſchwargen Haar des jungen Offiziers durch-
flochten iſt. Auf dem Herzen trug ſie ein
Medaillon, das eine ſchwarze Locke von ihm
barg, die hat ſie mit ins Grab genommen.

Plötzlich begannen Großmütterchens Augen zu
leuchten. Eine kleine Weile ruhten ſie auf den
bunten, vielfarbigen Blumen. Dann erzählte
ſie dem aufhorchenden Enkel von ihrem Simon,
ihrem lieben Manne. Jhm gehörte die Liebe und
Treue ihres ganzen Lebens. Simon war Friedrich
Woldſens älteſter Sohn. Das Großmütterchen
ging ſchon als Kind in dem alten Haus in der
„Hohlen Gaſſe“ ein und aus. Fränzchen war ihre
Kindheitsgeſpielin. Simon Woldſen wurde von
vielen geliebt, aber, da er nicht ein ſo tüchtiger
Kaufmann war wie Friedrich Woldſen, auch von
vielen betrogen.

Jch erinnere mich noch aus meinen Kinder-
tagen, wie ſeine Tochter Lucie meines Vaters
Mutter einmal in Tränen ausbrechend aus-
rief: „O, mein lieber Vater, ſo wie Du hat mich
doch niemand geliebt.“ Nachdem er geſtorben war,
hob einer ſeiner Schwiegerſöhne ſeinen kleinen
Jungen auf den Arm und ſagte: „Heule nicht,
Junge, ſieh her, ſo ſieht ein braver Mann aus,
wenn er geſtorben iſt!“ Mein Vater hatte nur
eine bildhafte Erinnerung von dieſem gütigen
Manne, doch Großmutter Woldſen verſtand es,
dem Enkel ihrem Simon lebendig zu machen. Sie
wurde faſt neunzig Jahre alt und ſtarb in der
Hoffnung, den wieder zu ſehen, mit dem ſie die
glücklichſten Jahre ihres Lebens gelebt hatte.

Dieſes und noch vieles mehr erzählte das
Großmütterchen ihrem Lieblingsenkel Theodor
Storm in der alten Lindenlaube, wo ſie einſt die
Liebesbriefe ihres Simon geleſen. Und als ſie
eine alte, alte Frau geworden war, kamen immer
noch Augenblicke, in denen ſie mit dem Enkel in
der alten Laube ſaß. Dann reiſten ſie wieder in
das Land der Vergangenheit. Doch dann konnte
es geſchehen, daß die greiſe Großmutter die Ge-
ſchlechter durcheinander warf und Kinder und
Enkel verwechfelte.

Mein Vater bewahrte alle ihre Erinnerungen
in einem treuen Herzen bis ſie viel ſpäter in
ſeinen erſten zarten Dichtungen Auferſtehen
feierten.

Mein Vater ſagte mir einmal, jeder Menſch
müſſe über ſeine Vorfahren unterrichtet ſein, und
er erzählte immer wieder ſeinen Kindern, was
er einſt von Großmütterchen gehört hatte.

Ein Werk über Halles großen Sohn

HändelJahrbuch 1929
Die HändelRenaifſance, jene vor einem Jahr-

zehnt von er her eröffnete, anfangs über
aus triebkräfti ewegung, hat in unſerer ſchnell-
lebigen Zeit ſ wieder an Breite und ſogenann-
ter (nie ganz ungefährlicher) Popularität verloren.
Aus der buntgewürfelten Schar der Anhänger
aber, die in unerſättlichem Senſationsdrange zum
Teil bereits nach Neuem jagen denn es gibt,
wie Pfitzner ſagt, Bildungsnobs und ſchlimmere
Gattungen, die alles freſſen, heute den Beethoven,
morgen den Kandinſky verſchlingen aus dieſer
Schar hat ſich eine engere, innerlich verbundene
Gemeinde herauskriſtalliſiert. Eine Gemeinde von
Künſtlern, Gelehrten und Kunſtfreunden, die über
das berg Jntereſſiertſein hinaus ſich ehr-
lich um tiefere Erk

Jhnen winkt Willkommen! Mich aber warf er
fort wie ſchlechtes Geld, mit dem er hintergangen
worden war!“

Sie riß das Linnenbeutelchen vom Halſe und
zeigte die Ringe; ſuchte zu erklären, was ſie be-
deuteten, ſprach ihm von ſeiner Toten und ihrem
Ende, hoffte, wie einſt Bianca, er werde endlich
Erinnerung wiederfinden.

Doch tändelte er nur: „Schöne Ringe! Blinken-
des Gold! Glitzerndes Spielzeug!“ Er ließ ſie
in der Hohlhand klingeln. „Klingelnde Schellen
einer Narrenmütze. Jch will meinen Bruder Narr
aufſuchen und ihm die Schellen wiedebringen, die
ihm fehlen. Jſt ſeine Kappe nicht rot? He? Er
wird Kappe und Kopf verlieren, wenn er ohne
Schellen läuft.“

Cecilig begann jetzt aber für ihn ſelbſt zu
fürchten. Wehe, wenn er Luzzi vor Augen trat
mit dieſen ungefährlichen Gedanken und gefähr-
lichen Beweiſen. Nur niederſtrecken und berauben
würde ihn der Böſe; ſich freuend ſeiner Unüber-
windlichkeit.

„Geh nicht fort, Padre Anibale! Gib ſie mir
zurück!“ flehte ſie. Er hatte die gelben Dinger
ſchon den unerforſchlichen Falten ſeines Mantels
einverleibt und lockte ſeinen Raben.

„Lebwohl, Madönnlein. Wenn ich zurück bin,
will ich dich nicht mehr ſehen.“

Dann war er fortgepilgert Luzzi entgegen.
Die Schweſter Novizenmeiſterin im Kloſter

San Domenico berichtete der Mutter Oberin über
ihre Neuen.

Vorbildlich fromm,“ fuhr ſie fort, „un
ermüdet im Dienſte Chriſti, nicht übertrieben,
ſondern wahrhaft gut von Herz und Wandel iſt
die Novize Bianca, unſere künftige Schweſter
Candida. Jn der Tat ſcheint uns der Himmel
ſie mit gleichem Wunder geſchenkt zu haben, mit
dem der Teufel jene andere raubte.“

„Doch wird ſie deine Wertung auch bewahren?
Allzu ſchnelle Pferde gewinnen das Rennen
ſelten. Jch fürchte Verſagen, wenn das erſte
Feuer der Begeiſterung vorüber iſt.“

„Sie bittet, daß man ſie nicht hier im Kloſter
nur verwende. Unſere Regeln. die zur Erziehung
und Bildung der Jugend verpflichten, ſeien ihr
S leicht. Schwereres möchte ſie auf ihre

chultern laden. Sie möchte ſich dem Kranken-

lichung der 1925 gegründeten Händel Geſellſchaft
nunmehr in ſeinem zweiten Jahrgange (1929)
vorliegt (Leipzig, Breitkopf Härtel).

Es enthält eine Reihe wertvoller Beiträge.
E. J. Dent, der bekannte Cambridger Hiſtoriker,
ſpürt als erſter den engliſchen Einflüſſen bei
Händel nach. Er ſieht die im 18. Jahrhundert
durch Purcell, Englands genialſten Komponiſten,
entſcheidend ausgebildete engliſche Muſiktradition
beſonders in Händels großen, dramatiſch belebten
Chören wirkſam werden. Leider läßt er die Frage,
inwieweit auch der friſche Quell der engliſchen
Volks muſik den mächtigen Strom des Händel-
ſchen Schaffens getränkt hat, unberückſichtigt.
H. Roth Stuttgart verſucht in ſcharfſinniger
Weiſe, die zwingende ik in dem eigentümlich
ausgewogenen Geſamtaufbau der erſten, einzigen
authentiſchen Klavierſuiten Sammlung aufzu
decken, und B. Flögel- Halle eröffnet, geſtützt
auf die für die ganze damalige Muſikübung maß-
gebende Affektentheorie, neue, vielverheißende
Ausblicke für die Betrachtung und Wertſchätzung
der oft umſtrittenen und falſch gedeuteten größten
barocken Geſangsform, der da capo-Arie, die in
neueren Opernaufführungen durch ſtilloſe, ihren
weitgeſchwungenen, monumentalen Spannungs
bogen vernichtende Kürzungen gar zu gern ver-
ballhornt wird.

Mögen dieſe, mit alter deutſcher Gründlichkeit
und echter Kunſtbegeiſterung geſchriebenen Ar
beiten dazu beitragen, das Verſtändnis für die
reine, weſenhafte Welt der r u vertiefen,denn in ihr iſt eines der wenigen aſtgenfren be

ſchloſſen, die auf unſer gegenwärtig ſo ſchwer er-
ſchüttertes Muſikleben heilſam wirken können.

r

„Gabriele von Bülows Töchter von Anna von
Sydow. Verlag Koehler Amelang, Leipzig.

Die Herausgeberin dieſes Werkes iſt Tauſenden
bekannt durch das von ihr herausgegebene Lebens-
bild der „Gabriele von Bülow“. Aus Briefen und
Tagebuchblättern hat die Verfaſſerin eine rt
ſetzung dieſes Werkes geſchaffen, in dem ſie in ihrer
ſympathiſchen Art von dem Leben der fünf Töchter
der Gabriele von Bülow, den Enkelinnen Wilhelm
von Humboldts, berichtet. Anna von Shydow,
Tochter von Konſtanze von e wardie jüngſte Tochter Gabriele von Bülows), gibt nicht
nur eine Familienchronik, ſondern, weit darüber
hinaus, ein kulturhiſtoriſches Dokument des vorigen
Jahrhunderts.

Die lebendige Schilderung der Ereigniſſe wird
dieſer intereſſanten Fortſetzung ſicher ebenſo viele
Freunde erwerben wie „Gabriele von Bülow“.

„Pflege und ernähre dein Kind richtig.“ Von
Kinderarzt Sanitätsrat Dr. M. Wollen weber.
Verlag von Wilh. Stollfuß, Bonn. 0,75 A.

Jn gemeinverſtändlicher Weiſe werden hier
Ratſchläge von autoritativer Stelle für die ſo hoch
wichtige Frage von Pflege und Ernährung im
erſten Lebensalter gegeben. Dieſes Werkchen ge-
hört ebenſo wie die Hausapotheke in jedes Haus
und jede Familie, der an einem geſunden Nach
wuchs und einer wirklich ſachgemäßen Kinderpflege
gelegen iſt. Es wird ſchätzenswerte Dienſte leiſten
und die Ratſchläge, befolgt von den Müttern,
werden großen Segen bringen.

„Krankenpflege.“ Von
rols. Verlag von Wilh. Stollfuß,
Preis 0,75 A.

Ueber Pflege und Ernährun
richtet das Heftchen „Krankenpflege“.

ordnungen, Hilfeleiſtungen bei
Knochenbrüche. Ohnmacht, Verſchlucku
Jn jedem Haushalte wird das Schrift
Dienſte leiſten.

lichften: der Peſt.“

„Gott ſei ihr
grüßt man wieder,
Maria von Nazareth gelandet.“

„Jch würde nicht erlauben,

gnädig!

lazarette dient.

ſchaffen ſein.“
„Gewährt“, nickte die Oberin.

liſche Gnade galt ihr dieſe neue Stufe
Tempels ihrer inneren Läuterung.

ſolcher Milde, daß er wie Milch wurde

geſtaltete.
lichen Magiſter Venedigs ihre
ließ.

Feldherr, der den Plan

Schlacht.
Zu einem minder

inzwiſchen Marina ſich bereitet. Jhre

Herzenswärme und Freundesdienſt.

ſie vor, bis bald ein letzter Handſtreich Sieg ver

Das Feſt, das die Dogareſſa u Ehren des
Meiſters gab, bedeutete einen der ärkſten Aus
fälle dieſes ſtummen Krieges

Apotheker J. Kocke
Bonn.

der Kranken be
Eine über

aus volkstümliche Schrift, die nicht nur über die
richtige Ernährung der Kranken, ſondern auch
über alles Wiſſenswerte der Krankenpflege wich-
tige Ratſchläge erteilt, z. B. über ärztliche Ver

Blutungen,
n uſw.
n gute

dienſte widmen, und zwar dem härteſten, bedroh-

Wenige von denen
die auf der Jnſel der Hl.

ſie im Peſt-
Bloß in Einzelhäuſern der Stadt,

glücklicherweiſe von der Seuche nun lange ſchon
verſchont iſt, wird wohl nicht allzuviel für ſie zu

Die Nonne Candida, als ſie erfuhr, daß man
willfahre, war überſelig und dankte heiß. Fin

e

Tiefer Friede erfüllte jetzt ihr erhelltes Weſen.
Jhres großen Verſtandes ſcharfer Wein verger 3

auf vermehrte Möglichkeiten, dieſem Geiſte Aus-
wirkung zu geben, verzichtete ihr praktiſcher Sinn
nicht. Von Anfang an ſuchte ſie den Erfolg ihrer
Tätigkeit höher zu ſteigern, indem ſie ihn aus-

Das erſte war, daß ſie jedem ärzt-
ereitſ n melden

Hernach bewog ſie andere Krankenpflege
orden zu gleichem Schritt und teilte die Stadt in
Reviere, damit die nächſte Hilfe raſch erreichbar
ſei. Zuletzt ſchloß ſie auch alle Bahrenträger und
Sänftengondeln zuſammen, und jetzt ein guter

entworfen und ſeine
Truppen aufgeſtellt erwartete ſie Feind und

grimmigen Ringen hatte
Schlacht

ordnung beſtand aus Weisheit, Macht der Rede,
So umging

ſie geſchickt die Stellung Cecilias, eines Gegners,
der ohne Waffen und Reſerven war: Breſche um
Breſche brechend, Mine um Mine legend, drang

bürgen, der Ueberraſchten den Beſitz entreißen, für
jetzt und ewig ſie aus dem Felde ſchlagen müſſe.

Eine Faſchingsfreude in Tirol
Den Ruf, beſondere Freunde des Faſchings zu

ſein, haben ſich die Tiroler erworben, und fie ver
dienen ihn trotz der ſchweren Zeiten noch heute. Jn
dem Städtchen Hall bei Innsbruck und den um
liegenden Orten vergeht während des Faſchings
kaum ein Tag, an welchem nicht irgendwo ein
Maskenumzug, der dort Hudlerlauf genannt wird,
ſtattfindet. Männer und Burſchen verſammeln
ſich zu einer frühen Nachmittagsſtunde vor dem
Gemeindewirtshauſe, in welchem ſich gewöhnlich
ein begüterter Bauer als Hudler maskiert. Ein
ſcheckiger Rock, an den die lange Hoſe geknöpft iſt,
ein grünes Lodenhütchen mit Gemsbart oder
Hahnenfedern geziert und ein Halstuch von
ſchreiender Farbe gehörten, von jeher zur tradi-
tionellen Tracht des Hudlers, deſſen Geſicht hinter
einer aus Holz geſchnitzten Larve verborgen iſt.
Durch einen von Außenſtehenden geſungenen
Spottvers en erzürnt, ſtürmt er nun, mieiner Peitſche bewaffnet, an deren Schnur einige
Dutzend Brezeln gebunden ſind, ins Freie und
ſchlägt wacker in die fliehende Menge, die fich
johlend um die herabfallenden Brezeln balgt. Dann
ſucht ſich der Hudler einen Burſchen, der vor ihn
erlaufen muß, wenn er nicht will, daß desLatiene Peitſche ſeinen Rücken bearbeitet. Nach

einiger Zeit führt aber der Hudler ſein Opfer ins
Wirtshaus, wo er es mit Wein und be
wirtet. In anderen Tiroler Gegenden und im
Salzburgiſchen findet auf ähnliche Weiſe da
Berchtenlaufen ſtatt, deſſen Urſprung auf die Ver
ehrung der altgermaniſchen Göttin erchta zurück
geführt wird.

Verminderung der Ausgaben für Gummibereifun
Der Kraftfahrer weiß trotz aller Veröffenif

lichungen und Hinweiſe der Gummi-Fabrike
immer noch recht wenig von ſeinen Reifen. Viel
Fahrer wollen vielleicht nicht einmal etwas davor
wiſſen. Eines aber tun ſie alle: ſie ſchimpfe
wenn die Bereifung vorzeitig zu Grunde gegange
iſt und machen dem
den allermeiſten Fällen beſſer an ihre eigen
Adreſſe richten würden, denn es ſind faſt imme
die Folgen falſcher Behandlung,
seirger Ende der Reifen führten.

von der Automobil-Fabrik e wurde, n
7 höchſtzuläſſigen Gewicht belaſtet, belaſtet ſeit
Reifen ſtändig an der Grenze ihrer S
und die Folge iſt ein ſchneller Verſchleißß. De
gleiche Wagen mit gleichen Reifen ſtets nur vo
wei Perſonen beſetzt und mit r Gepäck b.Uuſtet, wird längſt nicht eine ſo ſchnelle Abnutzun

der Reifen zeigen. Dieſes Beiſpiel deutet ſche
darauf hin, wie Abhilfe geſchaffen werden kanr
Uebergrößen montieren.

Uebergrößen paſſen auf die gleichen elge
bzw. Räder. Sie haben eine höhere Tragfähigke,
weiſen alſo gegenüber den bisherigen Reifen m
erhebliches Plus an Widerſtandsfähigkeit auf un
müſſen darum eine weitaus längere Lebensdavue
haben. Die geringen Mehrkoſten ſind dadurs
reichlich aufgehoben.

Es iſt der Deutſchen Dunlop-GummiCompagni
zu danken, daß ſie jetzt beſonders darauf hinwe
und in einem ſehr inſtruktiven Beiſpiel an eine
8PS.-Wagen mit Reifen 5.25--20 als Norme
bereifung den Nachweis führt, daß bei ſtändig
Höchſtbelaſtung die Uebergröße 5.50—20, alſo m
9 Prggem höherer Tragfähigkeit, eine Mehrleiſtu
von Prozent ergibt. Dieſer Nachweis d

rößeren Wirtſchaftlichkeit von Uebergrößzen liefſich natürlich mit jeder einzelnen WagenBerei

führen, aber das iſt eine Aufgabe, die der b
treffende Frafſarr für ſeinen Spezialfall ſell
löſen muß. Als Anhalt dazu dient ihm der v
der Deutſchen Dunlop-Gummi-Compagnie

nau (Main) herausgegebene, koſtenlos zur Vegung ſtehente „DunlopReifen-Almanach“.

Dem leicht ins Düſtere gleitenden Giorgie
ſollt' es ein großes Feuerwerk entzünden, das il
zu neuen Taten Mut und Fackel werde. Seil
Ernte einen Kranz von weithin fichtbarem
halt verleihen über Neider und Mißgünſti
wie Gleichgerichtete ihn ſtellen, daß er ſich ob
fühle, nie mehr von Zweifeln und Verzweiflu

i i ckt: ein ier Schö Sollte eine Bro lange bis die Kranken fortgeſchafft werden geduckt: ei freier öpfer
ö l Si ig von ihr zu ihm ſein, Höhenpaß nur ihnen beiPunen Und lächelte Hierothea „da Venedig zugeherig unerreichbar für alle

auch für die Giorgionetta. Deshalb war al
was „Namen“ W geladen. Die Signevoran, und befreundete Patrigzier wie die
tarini, Manin, Tiepolo, Corner, Lioni.
Künſtlergilden mit dem greiſen Giovanni,
paccio, Andreg Sanſovino und den Bruütd
Lombardi, Erbauern beider Schulen von 6
Rocco und San Marco. An Gelehrten
Manugziz, Trifone Gabriello, Romuſio und
berühmte Arzt Magiſter Ravagnino. Viele
rühmte und ſchöne Frauen, manche fremde
aus Spanien, Paris, Deutſchland und
ßer Erleſene Schau über die gange we
liche und geiſtige Macht der Republik.

Jnmitten dieſes ſtolzgeſtirnten Firmamen
prangte Giorgione beim Bankett auf dem Ed
platz und fühlte ſich nicht nur beſtrahlt von
viel Licht empfand auch, daß ſein Stern m
ſchwächer an Glanz als eines jeden die
leuchtenden ſei. Doch die meiſten Hände,
ſeine drückten, waren dünnſehnig und hart
worden in der Arbeit am Ruhm, r
ſchweres Gewerbe iſt. Keiner von ihnen, die
Glanz ausſandten, brannte anders als in
er verbrannte. Bergfeuer alle, lodernd um
weiſen, wo ſie ſtanden und verſinkend, wenn

eit vorüber war. Er fühlte den Blick vieler
ich gerichtet. Jrgendein a riſches Stück
aufgeführt zwiſchen zwei Ta elgängen), das
Apoll darſtellte, wie er ſeinen Söhnen einen n
zuzuführen verſpricht, grünen Lorbeer in Hä
für den Kommenden. Nun ſchreitet der
vorwärts, ſchreitet unter Jauf Giorgione zu und ſen rüber ſeine Stirn, Hymne des Preiſes auf
Lippen.

(Forkſetzung f

Herſteller Vorwürfe, die ſie i
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Ein Großherzog als Zeitungsverleger
Großherzog von

edrich Franz IV., hat bei der Zwangs-
MecklenburgSchwerin, Wechſel in den Kommandoſtellen der Reichsmarine

Vizeadmiral Franz (links), der bisherige Befehlshaber der Linienſchiffe, iſt zur Verfügung des
gerung des Verlages einer Mecklenburger Chefs der Marineleitung geſtellt, zu ſeinem Nachfolger Konteradmiral Foerſter (rechts), bisher

ng des Höchſtgebot abgegeben und damit
nwartſchaft auf den Zuſchlag erworben,
en Termin auf den 4. März feſtgeſetzt iſt

preußiſche Miniſter des Jnnern, Grzeſinſki (rechts), iſt am 28. Februar zurückgetreten. Zu
em Nachfolger ernannt wurde der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Dr. Waentig (links),

der gleichfalls der ſozialdemokratiſchen Partei angehört.

Wechſel des preußiſchen Jnnenminiſters

h

25 Jahre alt
wurde am N. Februar der Berliner Dom.

Jnſpekteur der Linienſchiffe, ernannt worden.

Ein Verteidiger des Südtiroler Deutſchtums
durch Muſſolini begnadigt

Der frühere Gemeindearzt in Steinhaus im Arn-
tal, Dr. Kiener, der wegen ſeiner deutſchen Ge-
ſinnung auf die Jnſel Ponza verbannt war, darf
dank der Amneſtie für die Deutſchen Südtirols jetzt
mit ſeiner Gattin, die ihm in die Verbannung ge-

folgt war, in die Heimat zurückkehren.

Sonnabend,
1. März 1930

Direktor der Bank für Jnternationale Zahlungen
ſoll nach Beſtrebungen franzöſiſcher Kreiſe der
Leiter der Volks wirtſchaftlichen Abteilung der Bank

von Frankreich, Quesnah, werden.

Die Europa der „Europa“

Der neue Lloyd-Dampfer „Europa“, der dieſer
Tage ſeine Probefahrten abſolviert hat, trägt als
Schmuck eines ſeiner Geſellſchaftsräume eine
Bronzeplaſtik: eine Darſtellung der Europa-
Sage, nach der die griechiſche Königstochter Europa

durch den in einen Stier verwandelten Zeus ent-
führt wurde.

Leipzigs neue Baumeſſehalle,

deren Bau durch die rer des früher m w. 3 Raumes bedingt jetzt vollendet
wurde, um bei der Techniſchen eſſe und Baumeſſe (2. s 12. Märg) erſtmalig ſeiner Beſtimmung

zu dienen.
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9 Manfred Kyber,der bekannte Dichter und hre der in
Riga geboren jetzt in Süddeutſchland lebt, iſt
am 1. März 50 Jahre alt geworden. Ein ſtiller
Denker, der unſerer unruhigen Zeit die tiefe

gege t ein Vorkämpfer für den Gedanken
des

r alter Philoſophien und Religionen ent-
l

h er iſt Kyber ein wahrer Ver-
treter abgeklärter verinnerlichter Geiſteskultur.

Frau Sacher

Die populärſte Wienerin, Frau Anna Sacher,
die ſich eines ebenſo verdienten Weltrufes erfreute

wie die berühmte Küche des von ihr jahrzehntelang
geleiteten Hotels, iſt im Alter von 71 Jahren

geſtorben.

R 7

S

e

am Tiergarten in Berlin, das nach der jetzigen Vollendung ſeines gründlichen Umbaues demnächſt bezozogen wird.

Zum Nachdenken
Problem: „Der Buchhalter.“

rm-m--ſo ine ſes- fie
WRkG-Adrvklbotk- Mk

Umkehr-Rätſel
Wenn grünt und ſprießt das Wort zur FluchtDer w unnter e dann wendet,
Kommt umgekehrt es in ein Haus,
Ein Leben ward beendet.

Kreuzworträtſel

et
e

J

Wagerecht:
8. Terläut, 9 elektriſches U

etall, 16. Bezeichnun

e n
1. Tonſtufe der italieni

tm Harz, 83. Abkürzung

1. Staat, 7. die.rteilchen, 11. Himmels-
für „ebenſo“,

e der
ange,

ſhgr

„niemals“, 4. Affenart, 5. Verbindungsſtift,
6. Tonſtufe der italieniſchen Skala, 7. Fluß in
Frankreich, 10. Benennung, 12. Raubtier, 13
Körperorgan, 15. Teil des Auges, 17. Fluß in
Jtalien, 22. Frauenfigur aus der griechiſchen
Sage, 24. arabiſcher Artikel.

Was iſt's
Wenn du ein kluger Rechner biſt,
findſt du die Eins als Zahl.
Die Silbe Zwei dagegen iſt
ein Denker. Rate mal!
Wer nun die Eins und Zwei behend
zu einem Worte fügt,
Der ſieht nun, daß die Eins-Zwei in
dem Werkzeugkaſten liegt.

Kreuzworträtſel

5 6o d

J

Wagerecht: 1. Männlicher Vorname, 8. ruſ
ſiſches Gebirge, 10. Gegenteil von auf, 12. (in Ver-
bindung mit Nr. 20 wagerecht) handelsübliches
Behältnis, 13. gebräuchliche Abkürzung für
„Sachſen“, 14. Verkehrsvehikel, 16. ſelten, 17. fran-
zöſiſch: Straße, 18. Kopfbedeckung, 19. (in Ver-
bindung mit Nr. 22 wagerecht) Mädchenname,
20. (ſiehe Nr. 12), 22. (ſiehe Nr. 19), 24. Krater-
auswurf, 27. Unterſtellplatz für Fahrzeuge.

Senkrxecht: 2. Anrede, 8. geographiſche Be
zeichnung, 4. halbwarm, 65. Farbſtoff, 6. Kon
ſonant, 7. kleines Transportmittel, 9. An-
gehöriger eines ſüdeuropäiſchen Volksſtammes,

Paula Conrad
die einſt als Schauſpielerin am Berliner König-
lichen r n Triumphe feierte, dann

dem
an die

Donau folgte und ſchließlich an die Spree zur
hat am 27. Februar ihr

ihrem Gatten aul Schlenther
Direktor des Wiener Burgtheaters

alten Bühne n
70. Lebensjahr vollendet.

Der Präſident von San Domingo vor
Revolutionären geflüchtet

Jn der Republik San Domingo brach eine re
lutionäre Bewegung aus, die den Präſiden
Horacio Vasquez nötigte, mit ſeiner Famf
im Gebäude der amerikaniſchen Geſandtſe

Schutz zu ſuchen.

h fTXXnkJneneee11. Holzgewächs, 18. Rockende,

20. Vergnügungsſtätte, 21. bibliſche

bräuchliche Firmenabkürzung, 26. Konſonant,

KAuflöſungen

Auflöſung des Kreuzworträtſels Nr. 1

S
8

IIL Je II a
III a

Auflöſung des Kreuzworträtſels Nr. 2

ſt

l I
D
F

0

rm

N

J

a

ä

r rriſoſoſm

I

Auflöſung des Worträtſels

Sand Wand Band.
Auflöſung des Bilderrätſels

„Blinde haben ein feines Gefühl.“

Auflöſung der Schachaufgabe

16. 456 K 47--e817. D d44-e5 K es--4718. L f 1--b5öä a6 b19. D e5bö K 47-—e620. S b7--d48 Matt.
Auflöſung des Kapſel-Rätſels

Brandenburg Anden.

Humor des Auslandes

Der kleine Spielleiter im Hintergrunde: „Wie
ſoll man heutzutage überhaupt noch ein anſtändiges
Fußballſpiel durchführen, wenn da irgend jemand
kommt und einen Spieler herausſtellen darf!“

(„Humoriſt“.)

Ein Vorſchlag
„Sie haben Jhren Namen vergeſſen? Dann

müſſen wir Sie auf der Wache behalten!“
„Herr Kommiſſar, ick mach' Jhnen 'n Vorſchlag;

leſen Se mir det Berliner Adreßbuch vorl Wenn
ick meinen Namen höre, komme ick wieder drauf.“

(Fliegende Blätter.)

15. franzöſiſche
Präpoſition, 16. übliche Abkürzung für „Rhein“,

Figur,
28. Konſonant, 24. franzöſiſcher Artikel, 25. ge

Lachende Welt
Zwei Tauben

Die junge Frau FJlſelore geſ
Uhr ihren Gatten an. „Biſt du da, Bubi?“
„Ja. Was gibt's, Kind?“ „Jch wollte dich
bitten, iß heute mittag mal im Lokal!“
Gerade heute hatte ich mich ſo auf das Zuhar
Eſſen gefreut.“ „Aber, es geht nicht and
Liebling. Jch hatte zwei Tauben, für jeden e
Na, und deine iſt mir verbrannt!“

(Fliegende Blätter

um einhalb

Künſtler-Anekdoten
„Bitte, bitte,“ beſtürmte der Jüngling

Lyriker, „leſen Sie doch meine Gedichte
Sattel“ ſo, als wenn Sie ſie ſelbſt geſchrig
hätten!“ „Das habe ich getan.“ „Nun,

„Wenn ich ſie geſchrieben hätte, hätte
umgeſattelt.“

7

Zu einem einflußreichen Komponiſten kam
Mann. „Meiſter“ ſagte er, „ich habe ei
Liederzyklus „Gegenliebe“ S und
keinen Verleger.“ „Umgekehrt, mein Lieheo
Sie haben einem Verbger geſchrieben und find
keine Gegenliebe. (Fliegende Blätter
Der Pantoffelheld beim Wirtshausbrande

„Retten Sie zuerſt mich, Herr Feuerw
mann!“ „Die anderen Gäſte ſind in größet
Gefahr!“ „Ja, aber ich muß um zehn Uhr
Hauſe ſein!“ (Fliegende Blätter.
Mißverſtändnis

„Jch ſchenke meiner Frau zum Geburtstag
kleinen Brockhaus.“ „So, haben Sie denn et
Garage dafür?“ (Fliegende Blätter
Vorſichtig

„Wie ſteht es um deine Verlobung
Elfriede?“ „Jch zögere immer noch weg
ihrer Vergangenheit.“ „Was haſt du denn dar
auszuſetzen?“ „Sie iſt mir zu lang.“

(Fliegende Blätter.
Faſching

„Wie Sie hriſen wiſſen Sie nicht mehr, P
Wohnung haben Sie vergeſſen. Können Sie d
nichts angeben, was Licht in Jhre Perſonal
bringen könnte?“

„O ja, Herr
Kragenweite 41.“

Ko--Komiſſar, ich harh
(Fliegende Blätte

Zur Londoner Flottenkonferenz
Es wird in London fieberhaft gearbeitet:

Torpedobootsexperten bohren ſich in den Stoff,
der Panzerſchiffkommiſſion kreuzen ſt die
ſichten, und die UBootler verſenken ſich in
Materie. (Fliegende Blätter
Günſtige Begegnung

„Schöne Maske, darf Meiſter Hans Sachs a
Nürnberg dein Kavalier ſein?“

„Du biſt der Hans Sachs? Das i ſich
gro artig mich drückt mein linker Schuh
gräßlich. (Fliegende Blätter
Die Freundin

Käthe beſucht Grete am Tage nach
Vereinsball. Was tut Grete gerade?
menſendieckt forſch und ſtramm.

Käte ſeufzt. „Das könnte ich jetzt
nicht; ich bin noch entſetzlich müde. Haſt du
wenig Gelegenheit gehabt, zu tanzen?“

(Fliegende Blätter)
Lang entbehrt

„Wir fahren jetzt“, erklärte der Führer
Fremdenautos, „an dem berühmten Hofbräuha
vorbei „Wir nicht!“ riefen zwei Amerikal
und ſprangen begeiſtert ab.

(Fliegende Blätter
Auf der Polizeiwache

„Frau Krauſe, hier iſt ein Mann eingelie
worden, der ſeinen Namen vergeſſen hat. Er
hauptet, bei Jhnen zu wohnen, und iſt als Bedu
verkleidet.“

„Dann is ers. Bei mir fehlen ſeit heute ab
zwei tücher.“ (Fliegende Blätter
Jm Parkett

Sie: „Es iſt ja kaum zu wie der adu enihe er un e ren esen

Er: „Wer denn?“
Sie: „Dort, der elegante Mann i Reigwe

hinter uns.“ (Flegende Blätter
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Handel
eleuropäiſcher Wirſchafts

tag in Breslau
m den Tagen vom 28. Februar bis 2. März
in Breslau die 5. Mitteleuropäiſche Wirt

m us

zſſor Vladislaw

kend HeſterreichUngarn, ſo führte

kehrs

tagung ſtatt, der zahlreiche Vertreter ausc Polen, Jusoſſawpien, der Tſchechoſlo

uſw. beiwohnen. Ueber das Thema „Wege
nem Wirtſchaftsbündnis“ ſprach Geſandter
Riedl-Wien. Zu demſelben Thema r

grirer Profeſſor Dr. Brockhauſen-
r geißelte den Verwaltungs protektio

i einzelnen Staaten und empfahl die
pfung der Auswüchſe dieſer rnſonderes Intereſſe a im Hinblick auf die

h polniſchen Verhandlungen das Referat von

a u übermitteleuropäiſche i
edner

or dem Kriege durch die Höhe des Waren
Kreditverflechtung der

und die

und die
ſte e h daär Deutſchlands war,

europäiſchen

Deut

em Kriege den Anſchein, als wäre
Geſtaltung eingetreten, die den

Wirtſchaftsblock unmöglich
Trotz Trianon und St. Germain,es polniſch-deutſchen Gegenſatzes ſei die wirt

ſche Gemeinſchaft Mitteleuropas eine
eitbare Tatſache. Ohne polniſ

ndigung gebe es aber kein Mitteleuropa.ſhaf e die wirtſchaftliche Verſtändigun
chland, Oeſterreich und Ungarn berei

taaten an

es naLtſe

Mittelpunkt, an den ſich andere
zen würden.

Neuer Kurs der Preußenkaſſe?
Geſchäftsbericht der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe

Die ne cent veröffentlicht ſoeben ihren Geſchäftsbericht für das
Jahr 1929. Als bemerkenswert iſt dabei hervor
uheben, daß ſich die Beanſpruchung desInſtituts auch im Berichtsjahre rückläufig und

W insgeſamt um 104,4 Millionen Reichsmark
wegt hat. Dies entfällt faſt ausſchließlich auf die

ländlichen Verbandskaſſen, während die ge
werblichen Genoſſenſchaften die eingeräumten
Kredite in ſtärkerem Umfange in Anſpruch nahmen.
Erhebliche Ueberziehungen ſind bei
einzelnen Verbandskaſſen in den öſtlichen
Landestellen vorhanden. Die Darlehen von der
Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt wurden verein-
barungsgemäß vermindert,

der Diskontrückhalt bei der Reichsbank
eringerem U e als im Vorjaghre ingenommen. h eben en über die

Einheitsverbandes der länd-
ſchaften, der ſeine Tätigkeit am

n ſoll, ſind abgeſchloſſen.

r n onnte derTryur der Agrarkriſe im deutſchen Oſten
z e dortigen Genoſſenſchaftsorganiſationen
natürlich nicht verhindert werden. Nach dem Ge
ſ die GetreideJnduſtrie- und Com-
miſſions A.G. im Zuſammenhang mit den Maß-
nahmen der Reichsregierung zur Stützung des
Roggenmarktes in eine engere Arbeits
gemeinſchaft mit Deutſchen Getreidehandels-
geſen m. b.ausländiſche

Ma

in
A

getreten. Vielfach haben
der

S ſich über das not

Ganzen betrachtet werden. Es wäre gut, Herrn
Klepper bei dieſer Gelegenheit die jetzt ver
öffentlichte geheime Polenden m über
die deutſchen Oſtgebiete hinzuweiſen, in der mit
eradezu unheimlicher Folgerichtigkeit die Zukunſt des deutſchen Oſtens dargeſtellt wird, die

unabwendbar iſt, falls ſich die deutſche Politik
egenüber den Oftmarken nicht ändert. So-
ange die Landwirtſchaft als Nährſtand nicht
als Grundlage der deutſchen Produkkion an
eſehen wird, ſolange wird man ſie unter einemfat chen Geſichtswinkel betrachten und

ihr dementſprechend ungenügend helfen.

Starke Auslandsbeteiligung
auf der Leipziger Meſſe

Die Vorbereitungen zur Leipziger Frühjahrs
meſſe 1980 ſind beendet. Inzwiſchen hat man die

it bekommen, die Beteiligung aus
dem Auslande einigermaßen zu überſehen. Bis
Mitte der laufenden Woche waren im Aus
lande um ein Drittel mehr Meßabzeichen ver
kauft, als zur gleichen Zeit im vergangenen Jahr.

m einzelnen ſind gemeldet aus Belgien 375
eilnehmer, aus Frarkreich 927, darunter

785, Großbritannien 1528, Jtalieſt 316,
Jawien 134, Niederlande 1452, Oeſterreich

988, Polen 882, Schweden 625, Norwegen 198,
Schweiz 1040, Tſchechoſlowakei 2232, Ungarn 602,
U. S, A. 110, Spanien 94, Rumänien 107 und
Dänemark 678 Teilnehmer. Auch die Zahl der

Tagesſpiegel der Wirtſchaft
Der Aufſichtsrat der Eintracht Braun

kohlenwerke und Brikettfabriken A.G. in
Welzow (N.-L.) beſchloß, der Hauptberſammlung
die Verteilung einer Dividende von wieder
10 Prozent vorzuſchlagen.

Jn dem bekannten Anfechtungsprozeß gegen die
Fuſionsbeſchlüſſe der Deutſchen Bank und
Disconto- Geſellſchaft wurde der Klage
des Aktionärs ſtattgegeben und vom Gericht feſt
geſtellt, daß der bei der Fuſion angenommene Name
„Deutſche Bank und Disconto- Geſellſchaft ge-
ändert werden müſſe, da ihm der vom HGB. vor-
geſchriebene Zuſatz „A.-G.“ fehlt.

Die Koffer- und Taſchenfabrik Morih
Mädler in Leipzig leidet an einerz hlungsſtockung, die durch ein Moratorium

ſeitigt werden ſoll. Status iſt aktiv, Be-
trieb und Verkauf in den Filialen werden nach wie
vor in vollem Umfange weitergeführt.

In der Gläubigerverſammlung der zuſammen
ebrochenen ZuckergroßhandelsfirmagFultus Stiefel in Hamburg, deren Status

mit einer Unter e von 4,138 Mill. Rm. ab-
ſchließt, wurde beſchloſſen, Antrag auf Konkurs-
eröffnung zu ſiellen.

s

Stillegungen im Zwickauer Revier
Wie in allen deutſchen Kohlenproduktions-

ländern, machen ſich auch im ſächſiſchen
Steinkohlen bergbau immer größere Abſatz
ſchwierigkeiten geltend, verurſacht durch das
Darniederliegen der Induſtrie und durch den
Minderverbrauch an Hausbrandkohle durch deniter nahmen zu dem ema Dompropft j C e J d t a n Melt t r irs, r Präſident des on keiprern te n Eier anker und Senne Ausſtell er dürfte größer ſein als zur Früh ſiſchen z h

iſchen Landwirtſchaftsvereins aus Temesvar, 4 jahrsmeſſe 1929., Sie wird heute mit ungefähr a iſchen nie en rder frühere öſterreichiſche Bundeskanzler Beſondere Aufmerkſamkeit will die Preußen- 12 000 angegeben. Die Leipziger Straßen haben geſtellt und Stillegungen beant r n nd
i einhalb Weruwit und Reichsminiſter a. D. kaffe der Entwicklung der Geſchäftsverbindung ſchon ihre Meſſegeſichter aufgeſetzt und die Ver Um die in den v7 ſſen anzu
a, Bubi? hein das Wort. Reichsminiſter a. D. Hamm mit dem gewerblichen Genoſſenſchaftswefen ehrsmittel werden ſtark in Anſpruch ge paſſen, ſoll nun auch im Zwi auer Rev h
ollte dich j vom Jnduſtrie- und Handelstage gab der d nommen. Veſorgnis herrſcht allerdings wegen der Bürgerſchacht II des Erggebirgiſchen Stein
al! T. ng Ausdruck, daß ein großer europäiſcher gu wenden. des Kraftdroſchkenführerſtreike. Die Verkehrs kohlenaktienvereins im Laufe des Monats März
das Zuha M geſchaffen werde. Zum Thema „Erleichte Auch der Verkehr mit den Konſumgenoſſen gelegenheit mit Kraftdroſchken wird wohl etwas bis auf weiteres teilweiſe ſtillgelegt werden. Das
nicht and n im mitteleuropäiſchen Poſtverkehr“ hatte efördert werden. Die knapp werden. Bemerkenswert iſt, daß ſich die Nee Weite m getrido“ andere Anlageteile

eiben rir jeden e

Blätter

üngling
edichte
ſt geſchria

„Nun,
ätte, hätte

8 t Schätzel ein Schreiben an die
haftstagung gerichtet, in dem er die Entwick-
er deutſchen Reichspoſt erörtert. Dr. Weiß

Wiener Handelskammer begrüßte das Ent
ommen, welches aus dem Schreiben des deut
Reichspoſtminiſters ſpreche, und empfahl die

maliſierung des Weltpoſtverkehrs.

ie Lebenshaltungskoſten im Februar, Die

e wird weiterszentralkaſſe der deutſchen Beamten-
ſich an die
wi

reußenkaſſe ange
ſchen der utſchen Giro

zentrale u der h e über Aber Ergänzung der Geſchäftstätigkeit ge-
ührten Verhandlungen wurden beendet.

Gewiſſermaßen als Einleitung zu dem Ge
chäftsbericht deranſtaltete der Direktor der
reußenkaſſe, Klepper, eine Preſſebeſprechung,

in der er gen Hinweiſe auf eine einſeitige
n

Rei
banken tſchloſſen. e

Pern wieder zur Leipziger Meſſe zuvückgefunden
n.

Kmmendorfer Papierfabrik K.G.
Jn einem von dem Bankhaus Delbrück,

Schickler Co. unterſchriebenen Proſpekt wird
mitgeteilt, daß das W verſey zurzeit mit
Aufträgen reichlich verſehen ſei, ſo da
das Ergebnis auch auf das von 4 auf 5 Mill.

Norddeutſche Grund-Credit-Vank in Weimar.
Das rn Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hhpo-
thekenbanken gehörende Jnſtitut legt einen Teil-
betrag von 3 Millionen Goldmark neuer
82iger Gold-Pfandbriefe Emiſſion XXV zum
Kurſe von 96 Prozent zur auf. DieRückzahlung dieſer Pfandbriefe wird ausſchließlich
nur im Wege der Ausloſung zu 100 Prozentrichtzahl für die Lebenshaltungskoſten be weltanſchauliche ſtellung des Jnſtituts ſowie Mark erhöhte Aktienkapital nicht hinter dem er i i iitt olgen. Die Verloſungen beginnen im Jahrei na t T In Le S ſchei Se wen auf übergroßen Rationalismus auf der des Vorjahres zurückbleiben dürfte, voransgefetzt, et jährlich nd en e roh J

ſten kam s a m glry v e Wie dere und übertriebene Weltfremdheit auf daß nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten. zum Jahre 1959 muß die geſamte Anleihe zurück
habe e zar auf de z dar grr ie der andern Seite zu widerlegen ſuchte. Be Die in der ordentlichen Hauptverſammlung dom ezahlt ſein. Für die Pfandbriefe iſt eine Stücke-

n und a n t v. Fiſacht d n. merkenswert waren ſeine Ausführungen über das 25. Oktober 1929 zur Stärkung der Betriebs lun e die ſich zwiſchen 50 und 5000
nein Libee n rr77. r er „Primat der Landwirtſchaft“, mittel n 1 Mill. Mark neuen Goldmark bewegt. Der Verkaufserlös kommt inn und find aß g e in rung s, m das di S Stammaktien mit halber Dividendenberechtigung erſter Linie der Landwirtſchaft ſowie derlätter, iſe und Kartoffeln im Preiſe nachgegeben Zur dw 3 nicht immer vorhalten ſolle. Die r 1929/80 ſind nunmehr zum Berliner Finanzierung neuer Wohnungsbauten zugute.
nnd n. and wirtſchaft müſſe vielmehr als Glied eines örſenhandel zugelaſſen worden. Näheres iſt aus dem Jnſeratenteil erſichtlich.

Feuerwe
in größe
ehn Uhri n ark asse ferusprecher 25112 ung 261 92J 1 alKrel S S i Saale grobe sein. 20
wurtstag d Zwoeigstelion in Ammendorf Beesenlaub-t Penmesiellon n Dolau, Meneben, osmunde, Beſoenurg, Teſcbha Annanme von Spareinlagen au müngelstcherer Basts gegen zeſhgemöte Verzinsung noen. Könnere, L öbejün, Miemborg, Wotiin
blätter

Poerrielfält g. Verdingung
institat über Malerarbeiten.

Magdeburgerſtr. 10. 10180 qm Decken und Wand ächen
h jtt in Caſeinfarbe 500 qm in Kalkfarbe,0 Slhaumgehnitt 780 qm Wandflächen in Olfarbe

Awpllanmungen und 280 qm Wandtafelſlächen und
uſw. hrt billigſt aus deren Umrahmungen für die Volks
R. Woreh ſchule in der Gartenvorſtadt Geſund
Landſchaftsgärtner,
Südſtraße 8, part.,

Seydlitzſtraße 4, II.

Ganz
modern
wird Jhr Sofa

u denn dar Sommergetreide
ſoll viele und volle Körner bringen.
Geben Sie je ha 6 Dr.

THOMASMEHL
Es beſchleunigt die Reife, macht das
Getreide ſtandfeſt und bringt hohe
Mehrertrsge. Herr Gumpinger
in Kaltenkraut erzieſte 1929 mit
6 Dz. Thomasmehl bei Hafer je

(Gomeilnschaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken)

Norddeutsche Grund Credit- Bank
Gegründet 1868 Weimar Staatsaufsicht

Aktienkapital und Reserven: 9,2 Millionen RM
Gesamter Darlehnsbestand: 190 Millionen RM,

w

brunnen.
Angeboteſind bis zum Eröffnungs

termin am 8. März 1930, 10 Uhr
in der ſtädtiſchen Hochbauverwal
tung, Zimmer 319 abzugeben. Ver-
dingungsunterlagen ebenda erhält
lich. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Perſonal

ch hah
Blätte

arbeitet:Stoff FF j umgearöeitet Halle, den 28. Februar 1930.n Ei n lacl un e zur 2 e C h nun e n Städtiſche sochdauderwoltung. 7 220.20 Mehrgewinn.

ſich in Krondorſer Str. ho Hackfrüchte, brauchen dielätter auf Diestauer Str. 8 P. uc a3 Millionen Soldmark r r gleiche Menge Thomosmeh
s Sachs che Zuekorfabrit Radegest bei Zörbig. Beſtellen Sie ſofort, es lohnt ſichneue, nach thäring. Geseta mündelsichere Stelle die gesamte maschin. Anlagetrifft ſie aug Teibahiung um Verkauf. Ander ter Verein der Thomasmehlerzeuger, serlio W 85los bare e roiswert d b i r en uatt e 5 ver Alte Wollſachen Uren Fensto und Tore We bleeh: J ſi// x t9 werden ſen 1891 zu Tore und -Türen, ca. 500 cbm ps. no Golc-Pfandbriefs Emission XXV eine
rade zum Zeichnungskurse von u vretſe a Tro pen, eiserne Säulen, Türen, m

sofortigo Barauszablung, auf hie-
sige bessere Grundstücke zur I. u.

auszuleihen, Für Geldgeber erfolgt
ungsobjekte kostenlos.

Wollweberei Karl
Schütz, Lardenbach 49

(Oberheſſen).

Landwirtschaft,
45 Morg., Acker u.
Wieſen, mit guten
maſſiven Gebäuden
i. Kreiſe Jertchow II

mit nur
8000 H. Aprabl.

82 Morg., Acker u.
mit guten

in der
Aitmark (2 Pferde,
5 Kühe u. 6 Schweine)

mit nur

III
zu verkaufen.

hinnururitae 683.
h

Stallfenster und Träger, Weliblech.,
500 000 Mauersteine, 300 Fuhren
behauene Porphyr-Bruchstelne, ois.
Bassins aller Größen, Oschrinnen,
Nutzeisen, Rohre, Treibriemen, Brenn-
holz und vieles andere. Verkauf
jederzeit. Anschlußgleis vor-
handen. Abbruchbeginn 3. März.

Ernst Sechulbe,
Holle an Steinweg 47.Größtes Spezlal bbruehgesenuti

am Platze Telefon 32300.
Telefon Radegast 204.

r Meubert
Kohlen-Grob- u. Kleinhandel

Friedrich-Ebert-Str. 28/209.
Fernruf 857 60

Briko-, Michel-, Riebeck-Brikett
Koks, Grude, Eiformbrik. Holz

Bahnamtlich gewogen

Zahlung nach Vereinbarung.

Hypotveken
II. Stelle habe z
Nachweis guter Belei

G. H. Fischer, Bankgesehött, Beheeh

Bekanntmachung
des Finanzamtes besagt:

Dinbommen- Steuererbtärungen

CEEEEEEEECCEXXxXtCOXNsofort abgeben. Alle Steuer-, Buch-
führungs-, Rechts- und Inkassosachen er-
ledigt gewissenhaft und streng diskret
F. Lehmann, Halle, Büro: Dorotheenstr. 8

etzt wirlß
Haſt du

lätter)

Preiswerte

larmonium
IIIIIxxIIIIIIIIIIIT
Reiche Auswahl

Kleino Anzahlung
Kleine Raten

Katalog Kostenfrei

Pianohaus

Hoffmann
Am Riebeckplatz

Jan. Juli 2fneseheine, erster Zinsschein 2. Januar 1931. Bis
zum 30. Juni 1930 werden volle 8 Zinsen Vergätet.

Ruokzahlung: nur im Wege doer Auslosung zu 100*
ab 1935 mit mindestens 1 jährhlich.
Dio Rockzahlung muß bis 1959 durchgeführt sein.

Einführung an der Berliner Börse wird beantra
Stüekelung; 50, 100, 6500, 1000, 2000, 6000 Goldmark
Zeichnungen nehmen alle Banken, Bankiers und Sparkassen in

der Zeit vom

Führer
ofbräuha
Amerikar

lätter)

eingelie

ute ab entgegen.
lätterſ n wWeoeimar, den 28. Februar 1930

Norddeutsche Grund-Credlt-Bank gute Qualitäüten
grohe Auswahl.

Gr. Steinstr. 34,

wie der a

i Reif
lIätat er.
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 15. Februar

Halleſche Börſe
Tendenz: leicht befeſtigt bei geringem Geſchäft.

Halle, 1. März. Zörbiger Bankverein wurden
3 Prozent höher angeboten. Ammendorfer Papier-
fabrik 1 Prozent höher umgeſetzt. Von Maſchinen
werten Jntereſſe für Gortfried Lindner, die
2 Prozent gewinnen konnten. Das an den
Markt kommende Material mußte repartiert
werden. Schwächer lagen heute wiederum Wegelin
u. HübnerAktien. Sie verloren 434 Prozent.
Zeißer Maſchinen zogen 3 Prozent an.

1. 8. 27. 2.
Ades 120.0 120.50 0Hall. Bankrv. 122. 122.Jew. o. Hähbk. 92. 92.84. 6 83.e Bank 50. B 43. B108.60 G 108. 59

Uebeek 95. 96.Werseh. Weis. 131.-- B 181 B3r. Nietl. nun un

rin t 8Jngelbardt

Zimm. Co einen 26. 6Jlauz. Zueker unJallo Mal 125. 6 12.421lI. Masch. 89. s doall. Röhr. W. 69. 6 66. 0Jildebr. Mühlen 25. d 25. bMoritz Jahr 4. B 4. BLalserdad

Sebmle Zeberg 100. B 100. BCyffh. Hätte uJottkr. Lindner 59. 50 d 88. 75 d0
J Kalk 42. G 42. 6Vester 60. 6 60. 6Wegelin Häbner 70.75 B 75. BAeitzer Masch. 116. 6 112. 0net. R. Halie 44. B 44. Bfl. -Hettst, E.-A,

m Freiverkehr notierten: Bühring 8 G.,
Caeſar u, Loretz 11 G., Czarnowanz 48 G.

Berliner DeviſenKurſe
elegraphische Auszahlungen. Bank- 1.83. 23. 2.Deutschland, Reicbeb. Disk. 6 Diskt. Geld Gold
Benos Aires 1 Papier Peso 1.578 1.675

1 kann. Dollar u 4.1 4.16Japan 1 Fen 5.48 20092061c mopel 1 Pfund S 77 7710 1 tt. 42 20.34 20.en Rorx i Bouar Aue 186
e r 0 eso 68e 100 Gulden 4167.83167.4
Athen 100 Drachmen 8 b 425 5. 415ßrämwwel 100 Belga ös 31 dBukarest 100 Le 2.485 2.498 i00 173.185 73.12e nu e 5 36855 i9 77 t 41openhbagen 1 ronen 5 112. 1130Liesedon 100 Eseudos 8 1888 188-Oslo 100 Kronen 5 11196111.94Paris 100 Franken 3 16.3716.87
Prag 100 Kronen 5 12.40 12401Riga 100 Latts 80.66 80.67Sehwels 100 Franken 80.76 80.78100 Leva a 3087s 100 Feseten i 50.56 51.53Stockholm 100 Kronen r 112.37 112.3-Oegterreion adgeet, 100 Sehilling i 6896 68.965

Berliner Börſe
Berlin, 1. März. Die Börſe eröffnete am

heutigen Wochenende bei kleinem Geſchäft in
freundlicher Haltung. Die innerpolitiſche Situation,
die geſtern verſtimmt hatte, wurde heute roſiger
betvachtet. Der an der Börſe beſtehende
Optimismus auf eine bevorſtehende Einigung
in der Etatsfrage war auf das Eingreifen des
Reichspräſidenten zurückzuführen. Außerdem
lagen Meldungen vor, die auf eine Förderung der
Freigabe ſchließen laſſen. Schiffahrtsaktien
waren daraufhin kräftig erholt. Auch der feſte

Verlauf der New Horker Börſe konnte etwas
ſtimulieren, da man Rückwirkungen auf die
europäiſchen Börſen erwartet. Kaliwerte
konnten von günſtigen Abſatzſchätzungen im
laufenden Jahre profitieren. Wenig angenehm
wurde der Bericht des Jnſtitutes für Konjunktur
forſchung aufgenommen. Man weiſt jedoch darauf
hin, daß eine Ankurbelung der Wirtſchaft oft von
der Börſe aus erfolgt iſt, und daß die Ausſichten
für eine Beſſerung der Börſenverhältniſſe im
Hinblick auf die anhaltende Zinsverbiligung
und nach Bereinigung der innen- und außen-
politiſchen Fragen nicht ungünſtig erſcheint.

Tägliches Geld erforderte 738 bis 934 Prozent,
Monatsgeld 634 bis 834 Prozent.

Deviſen wenig verändert.
4,19,15, PfundeKabel 4,86.

Leipziger Börſe

Kabel Mark

1.8 28 2.
Adea 20.5 I. 5 Plano Zimm.Le Fr. 126.6126. Leipz. Spitzen

Bl. 157.. 157. 2Leipa. TricoAltenbg. Landkr. 127.5 ihres Wolle

Jute Liwritz2 SteineSpinneo LindnerChromo Najork 112 o 112. Mansfeld
Orolwit- 142.0 137. Mittw. Baumw
Dermatoſd 656. 65. Mittw. Baumw.- We
Därteld Nordd. WolleEtzold u. Kiel PenigerFalkenstein 122.0123. Emil Pinkau
Färd. Glauchau 42. 43. Pittler

Faradit PreetoKammg. Cautsch Rauchw. Walther
Gers Jute RiqueGermania Chemn. er. ZuekerGlauz. Zucker 62. -Sahs. WerkZimmermann Halle 24.524. 60Schbeer

Halle Acker hänhertHartmano Chemn, T ISehub Salz er
Hohbburger Quarz 199.0 109 Soodermann
Kirchner 55. d stähKCödke 8.25 25 pr. GasKomaos 40.- fur WolleKörbisd. Zucker 78. 78. Irankner
Landkr. Kulkw. 8.2 50. Wotao
Leip2. Baumwolle 148. Ia. tag H. W
Leip2. Kammgarn T. 70. Prehblits A.
Malzfabr. Schkeuditel 129.0 120.0

Leipzig, 1. März. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 35; Kammgarn Schedewitz 11438;
Ley Arnſtadt Plantector Apag 1738, Polack
Gummi Rieſager Bank Wolf Buckau
Zörbig Bank 53. Tendenz etwas freundlicher.

Getreide und Produkte
Halle, 1. März. Jnfolge höherer Auslands

notierungen haben auch heute die Preiſe für
Weizen etwas nachgegeben.

Wetzen Viktoriaerdsen 18 20(7506 kgſtl) 237—239 gut 2n J FT7r e kg /tl) 156--160 er. reli wgr
Braugersto 186 195 Kleio 82 9Wiotergerste e AMalzkeimeFottergersto 145--160 kenHafer 148 162 itrel 8-—8Aais alles zu 100 kgalles ru 1000 kg

Leip2zig, den 1. März.
Weizen 230 236 Mais, Donau 174--202
Roggen 163 157 RapsSandroggen 157 161 Erbsen 190--210Sommergerste 170 18 Weizenkleie 12 IWintergerste 150 158 Roggenkleie tir/Iih,
Hafer 134 140 Weizenmehl 39-39Mais, amerikan. 166-168 Roggenmehl 2828

Berlin, 1. März. Die Wochenſchlußbörſe bot
ein ziemlich ruhiges Bild. Die Lage am Markt
für Jnlandsbrotgetreide hat ſich gegen geſtern
kaum verändert. Weizen wird weiterhin nur
wenig offeriert und von den Mühlen vereinzelt
zu 1 bis 2 Mark höheren Preiſen aufgenommen,
Roggen zur prompten Waggonverladung ſteht
weiter reichlich zur Verfügung und man erwartet
weitere Stützungskäufe zu geſtrigen Preiſen. Am
Lieferungsmarkt blieben die zu heute erfolgten

Preisgeſtaltung, beſonders, da noch nicht bekannt
war, ob alle angedienten Partien kontraktlich
lieferbar ſind. Die Weizenlieferungspreiſe ſetzten
im Anſchluß an die Auslandsmeldungen 1 bis
2 Mark höhr ein, Mai-Roggen konnte ſich infolge
von Jnterventionen gleichfalls um eine Mark be
feſtigen, die Anfangsnotierungen wurden jedoch
bald wieder Brief genannt. Weizen und Roggen
mehle haben kleines Bedarfsgeſchäft zu unver
aenrte Preiſen. Hafer und Gerſte ruhig, aber

etig.

Beginn 1. März 1. 3. 38. 2.Fär 1000
Weizen, märk. 7 kg 229. 00--233. 00 228 00--231.00
do. Maärz 241.00 241.650 00do. Mai 2655.00 253. 75do. Juſ 263.00 261 90-261.756Sommergerste 160.00 170. 00 160.00 170.

Wintergerste 140.00 160. 00 t40.märk,. 72 kg 159 00 163.00 16509.00-- 168. 00
a. März 163.00 162,50 62.00a. Mai 171 00 169. 170. 00do. Juli 171.60 171.00 172.00Hafer, maärk. 121.00- 180.00 121.00 130. 00

o. Marz 130.0043. Jl u i1 er J üvte T To. Vggtr.
Speisekartoffeln

weiße 1.70 2. 00 1.70 2.00rote und Odenwaälder

e r co V

eren 3.70--4.10 8.70 4. 10Fabrikkartoffein in Pfg. 7.75 8. 75 7.765 8.75
Far 100 kg

Wetzenmehbl 27n 20.40 24.00 20.25 24.00Weizenklete 8.0 50 8.10 60Roggenklete 7.25--7.75 7.26--7.75
1000 kg
t u mViktoriaerbsen 21.00 28.00

ad 18.00 21.00 18. 90 31. 00ttererbeen 16.00-- 17.00 16 00 17.00Peluschken 16.00 18. 60 16.00 18.60Ackerbobnen 16.25 18. 60 16.25 18. 60
ieken 18. 0 L 00 33 a eLapwen. dlau 13. 14. 400e e cSeradella neu 24.00h e l13.50--14.0 I 60 14. d0Leinkuehen 17. 10- 18. 10 17. 18. 10

Irockenschnſtze! 6.60 6.70 60 6. 70o 13.40 14.60 18.40 v. 80Kartotfelſlocken 126 18. 00 12, 650 1300

Zucker
Magdeburg, 1. Märg. (Weißzucker.) Preis

für Weißzuckter einſchlietzlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindenens 200 Zentnern. Gemahlene
Mehlis prompt per 10 Tage 26, März 263.
Tendenz: ruhig. Wetter: heiter.

Magdeburg, 1. März. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: ärg 8,50-—8,40; April 8,70
bis 8,60; Mai 8,80-8,75; Auguſt 9,25--9,20;
Oktober 9,45——9,40; Dez. 9,60--9,65. Tendenzz:
ſtetig.

Magdeburg, 1. März. (Rohzucker) per Netto
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig.

Hamburg, 1. März. (Anfang.) Januar 9,70
bis 9,65; Februar 9,80--9,70; März 8,45-—8,85;
April 8,70——8,50; Mai 8,80-—-8,80; Juni 8,95 bis
8,85; Juli 9,20-—-9,00; Auguſt 9,25--9,15; Sept.
9,40--9,20; Oktober 9,45-—-9,40; Nov. 9,55-9,45;
Dez. 9,60—9,55; Oktober Degember 955—9,45.
Tendeng: behauptet.

Kaffee.

Hamburg, 1. März. März 46; Mai 42--41;Juli 40,50- 40,00; Sept. 39,50 8925; Dez. 39,06

Butter

Berlin, 1. März. 1. 1,552. Qualität 1,40, abfallende Qualität 1,24
Tendengz: ſehr ruhig

Monatsbericht vom Kartoffel

Die linde Witterung, die in der e
des Februars eine vollſtäne ne rDer VerbraucherG hatte in
an die langen n

n den
brau l mit Verluſt aMarkt gebracht werden mußten.

Die Stärkefabriken hatten zum eTeil die Verarbeitung Ende des St
eingeſtellt; Flockenfabriken arbeiteien
vereinzelt, konnten jedoch mit Rückſicht au

Fr die für Flocken gezahltfür ecre
eln nur geringe Preiſe anlegen.

im Februar weiter fortſchreitende Pr
rin am Gétreidemarkte, der auch au

tterwert der Kartoffeln drückte,
chließzlich nicht ohne Einwirkung auf die Ka

r W für Saatkartoffeln. Sdie Landwirte noch alte Beſtände beſaßen, ko
e dieſe nur zu ſtändig rückgängigen Preiſe
en Markt bringen, was zur Folge hatte, da

auch für Saatkartoffeln im Sagatgutwes
wenig Neigung zeigten, die dafür regelmäßige See zu bewilligen. Erſt als in

ten Tagen des Februars Froſt eintrat,
das Saatkartoffelgeſchäft etwas freundlicher.

T

ertreter
Jeneralv
alle S.)
559. eig.

Dresdner Bank. Die Bilanzſitzung des
ſtitutes wird vorausſichtlich zwiſchen dem 15.
20. März ſtattfinden. Es dürfte nunmehr M.
ſtehen, daß eine Dividende von wieder 10
zent in Vorſchlag gebracht wird. es Fenst

Societätsbrauerei Waldſchlößchen in D „Concor
Die Hauptverſammlung ſetzte die Divide 4
auf 14 (12) Prozent feſt. J 4

Vereinigte Stahlwerke A.-G., Düſſeldorf. 23
der ordentlichen Hauptverſammlung, in de
Abſchluß für 1928 mit 6 Prozent Divid

7r

genehmigt wurde, gab Generaldirektor Dr. P
einen Ueberblick über die Entwicklung der
einigten Stahlwerke ſowie der geſamten deu
Wirtſchaft im letzten Jahre und führte zum
aus, daß ſich die für die Vereinigten Stahl
verantwortlichen Kreiſe über den Gang der
e keine falſchen Hoffnungen ge

n und rechtzeitig in den vergangenen R
orkehrungen u fen haben, die die Sidht

dafür geben, auch in Jah ten da
ſtand der Geſellſchaft nicht als gefährdet angeſ

zu werden braucht. zag, 2 3Schuhfabrik F. C. Vöhnert A.G., Erfurt. rn n
Status der Geſellſchaft, die vor einigen Tagen Weler m
Zahlungen eingeſtellt hat, iſt jetzt fertigge
worden. n re 195 ſe 2 bevorrecht
Forderungen ſind ungeſicherte Gläubiger mitgeſamt 1 617071 Mark vorhanden. dar die G

eſicherten Gläubiger liegt rechneriſch eine Quon 30 Prozent in der Keſe Es ſind aus
reiche Beſtrebungen im Gange, um die
gläubiger zu einer Fortführung des Betri
zu bewegen.

Der Aufſichtsrat der Vereinigte Zünd
und Kabelwerke A.-G. in Meißen ſäe
r 1929 die Verteilung von 14 (12) Prozent
ende vor.beträchtlichen Andienungen ohne Einfluß auf die bis 88,50. Wetter: trübe.

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 1. März 1930. Ohne Gewähr für Höre
ruyury''eareree S1.3 2.21. 4 28. 2 1. 3. 28 2 1.8 25 3 28 2 i. 28 2

Braunk. BriK. 146.2 1456.7 Fahl Lst 64.25 64. 12 Lahmeyer Go. 165.0 164.0 Ponge Spina. Telefon Berl. 69.75Fostveorzinsl. Werte S 108.2 99. Braunsch. Kohle 239.0 239.0 e Gard. 126.5 121.5 Laurahbütte 91.50 Prestowerko Dor Oel 86.
Hamntg. 8aa 168.0 do. Juts i 119.0) L G. Farbenind. 165.7 161.7 Leipz. Riebeck 13i.0 180.5 Proubengrube 120.6 120.b ar. Blei

rer 8720 ans Dame Do 1459 Brown Bovori 127.0 127.0 Felämatle 177.0 i75.6 Teipz. im. Iis.0 s e2 n n 20 87.50 Forda. Iioya 100.6 108.0 Be Fa S ledame i28.5 126.8 do bat 372 Da w 47 64.25 7 1857.1s Ver. Elbeehiſfahrt 14.62 e 7 raust. Zucker v o. Viano 57 walter 7722 uek.Schutzgoeb. 2.95 2.90 .5] 1632.6 2 28 Iransradioe Byk Guſden h eben Zucker e n uCo Ptabr. R. 2 101.6 101.5 Banken Calmon Asb. deuen 37.3 Indes i7i.7 170.7 do. exir. 140 5 140.28/0 Pr. Land. Pfdbr. Anst. Allg. Dt. Kreditanst. 120.5 120.5 Carton Loschw. 40.--] 40.25 62 e r 133.6 33 Lindetròöw 576.0 576.0 do. Sadl lis o 1I14.7 Vmon ehbem.Gold Piobr. 17 97. Bank t. Brauinduetr. (44 148.0 Lharl. Wasser 105.5 104.2 orman 150. 149.0) Lingel Schuh 49. R. W. Uekt, i772 76.5 Vnios Diobl
7 Fr. Hand. Plabr. ans Bank elektr. Werto 159.0 180.6 nom. Buckau 88. 872 Ont. 170.7 188.5 Tingner Wre 77. o. Kalk 182 107.0 Vmon Giebereldoid Vtabr. 10 89. 89. Barmer Banky. 1-9.0 1290 o. Hey den u GQuuuz. ueker c Ludw. Lövo 170.0 168.5 s e

g. 7 Sravr Zur A A Gou isas c S n See Fr. 1020 108.0 Tàdenset. U. 64 75 Roddergrubeo 716.0 716.0 d (Geſang)79 nud. n omn. unn., he Obl. B. b 86.76 e6. 75 c 76 e Ohromo 112.7 1120 Toext. 68.76 68.50 Uagded. Gas Boultzer Cucker 82.60 82 10 do. Glanzston e General
6 Deutscher Zucker 18.75 18.90 do. Uoeberseo i 102 6 on hen 17 76 17 3861 Guanowerko 64.-- 53. o. berg 65.25 66. 261 Buekforib Neht. 61 25 62. 490. Gothanis Nachkrie
105 Loseh. Otr. Roggen 9.04 9.03 Dreedner Bank las 149.7 u. dpinn. 45 75 46. 60 irus 22 21. Bngerewerko 76.00 75.97 do. Jute B. ſingto. do. 7.25 7.20 Gothaer Grundered. 1200, 120.,1 Lont Liu. Union 2.390 262.0 Haoxetha Dr, 92.- 82 Uasoeam. Rohr Vo s 100.1 45. T. (Soprat105 Fr. Oitr. Bd. Gla. 104.4 1022 Halle Bankverein 1230] (230 en. Hann. 147.7 1480 Haüe 80.5) 88 60 el 104.6 108.7 Baechsenwerk 97. e. Rolfren 2570 3025 Orölw. Papier 1450 Haod el. W. e e e. ob fus ne738. „8. i ak 289.8 287.0 Hammersen 101.0 101. 11 Ah Buckau 125.0 125.0 do. B. Thar. i lese r Ag* 1v20 5 Wiener Bankverein 12.i3 13. i w. W 37.50 Hansa MHasgeh, g7. r 82 ter e o r24 Roggen 9.07 9.10 do. on Gao 1123 48 Hard. Phoniz 72.25] o. Soran 17ög i. S23orh. H. 113.0 112.7 Jogtl. Hasch.
10 Frov. Sachs Ia. G. „ndustrie do. Erde 1ö90 101.0 s is2.6 182.1] o. Ziitau 6487 64.70 Sorott 1310 131.0 h dgreo. do. 90.76 90 76 Accumulator 110.6 109.0 Frres Hoptunger DHoeiae Co. 42.50 Aoeltheu Tull 8ax0uis Prtl, 1506 180.6i o. 8060 80.0 Adler Foril, 84.20 82.- Uneen. tie e F. 42 45 165.0 NMerzur Wolle a 147.5 Sebering h. o 310.0 i HattnerAdieu D. HUneh K 180.7 Ueiall 211. rin 810. 310. Vorwarioo. do. ordütto 97.00 97 76 Kadel 61.75 61.60 apt. 1165.0 vank to2.7 Sehles. Be 70.50Frov. a. Roggen 72 36.50 36 621 do. Linol 245.. 241.3 Hoseb Eilgen 5.0 Mag i o. Veln, 72.75 h
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Kinderragen und Wporiwagen

t ſprsehti e on emit -Garnierungensind un sehr grob r Auswahl
zu niedrigeten Preisen vorrätig.

Theodor Luhr,Leipziger Straße 12.
Alle Reperatunt, sauber, ſchnell u.

I

J J
V

S e

T e O ANNGsEHlSG Ha D8kS

ertreter in allen größeren Städten.
Jeneral vertreter G. Haſerkorn,

ſo S.), Leipziger Str. 64. Fernruf
5509. eig. Speziai- eparaturwerkstatt.

[mannhareit
hes Fenster-, Gebäude- und Parkett-Reinigungs-

t „Concordia“, Ieesingetrabe II. Fernrut 244 02.

IIIIIIIIIIXDas institut übernimmt
das Reinigen v Fenstern
aueh in Privatwohnungen
Komplette Leitergerüste
und fahrbare meechanische

Leitern bis zu 27 m
Steighöhe werden leih-
weise billigst abgegeben

EIIIIIIIIIIIIIIIIIII
gramm der Mirag
tag, 2. Mär 8.00: Landwirtſchaſtsfunk: Privatu Arlaue, Leipzig: „Düng und Beizmittel.“

Hrgelkonzert aus der Leipziger Matthaikirche. 9.60:
feler. Mitwirkende: Wolfgang Jännert (Geſang),

Kart Meißner (Bratſche), Thilo Heuck (Horn), amFriedbert Sammler. 11.00: Prof. Dr. Georg
Leipzig: „Das Theater von morgen. 11.30:

Binding lieſt aus eigenen Werken. 12.00: Mittags
(Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Anſchließend:
r und Zettangabe. 14.00: Aktuelle Viertel
14.30: Bühnenvorſchau. 14.50: Die Zeit im Ho l
(Humor der n 15.00: Bläſer-Kammermuſik.

r von dem Leipziger BläſerQuintett vom Ge
Orcheſter die Herren: Oskar Fiſcher

(Oboe), rmann Hofmann Klarinette),
rn), Carl häfer (Fagott). 15.30: Ueberus dem Länderfußballſpiel Deutſchland Jtalien im

ger Stadion. 16.45: „Funk jagt den Funk“,hörſpietl von Alfred Herzog. Spielleitung: Hans
Schmiedel. 17.45: Konzert des Mundharmonika

„EdelweißPhönix“. 18.15: Dr. Werner Milch,
„Literaturpreiſe im heutigen Deutſchland.“ 13.45oehiſge Muſik. (Das Leipziger Rundfunk

19.35: Chorkonzert. (Dresdner Madrigal Ver
20.30: Unterhaltungsmuſik. Charleſtoncaprice

ſcha Spolian 20.45: Berliner Karneval. 22.10:
a 3 und Sportfunk. Anſchlehend bis
Tanzmuſi 24.00--0.30: Schallplattenmuſik.
tag, 3. März. Ab 9.00 Uhr in den ſendefreien
Sonderſchallplaitenkonzert für vie Leipziger Meſſe.

ſchaftsnachrichten. 10.05: Wetterdienſt und Ver
10.20: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25-

Zeitung bringt. 11.00: Werbenachrichten außerhalb
gramms der Nitteldeutſchen Rundfunkgeſellſchaft.

tterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12.00:
zert des Leipziger Rundfunkorcheſters. Dazwiſchen

mener Zeitzeichen. 13.00: Wettervorausſage. Schnee
eſſe- und Börſenbericht. 14.00: Spielſtunde für

Mikrophon: Jlſe Obrig. 14.30: Robert Walter
jene Kurzgeſchichten. 15.00: Frauenfunk:. Elsbeth

Ferg-Conze, Bad Kreuznach: „Die Familie als Er-
emeinſchaft.“ 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
deiſter, Berlin: „Fernſehen, Utopie und Wirklichkeit.“
Iraufführung von Uplatten. 17.55: Wirtſchafts

n. 18.05: Die Sendeleitung ſpricht 15 Minuten für
20: Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.30: Das

h: Guſtav Herrmann, Leipzig: Grotesken und
18.55: Arbeitsnachweis. 19.00-19.55: Konzert des

20.00: Liederſtunde. Lotte
Berlin. Be

20.30:

e ſingt und tan
n (Sopran), Ludwig Evybiſch (Tenor), Staatsoper
u. Rolf r (Klavier). 22.00: Beratungs-

deäà Dresdner ärztlichen Ausſchuſſes für hygieniſche
hrung: Sanitätsrat Dr. M. Cohn, Dresden: „Haar-

hautpflege.“ 22.15: Zeitangabe. Wettervorausſage,
ich und Sportfunk. Anſchließend bis 24.00: Tanz-

utſche Welle Königswuſterhauſen
ärz. 7.00-15,35: Uebertragung von

n 16.00: Ueber(Main). 17.00: r 18.00:Bauernbier der Lüneburger Heide. Wilh. Carl
18.30. Das Werk des Goethepreisträgers Leopold

(I.). Prof. Dr. Grützmacher. 18.55: Warum ich die
y ei als Forſchungsziel wählte. Walter Stötzner.

Technik der Zukunft. Prof. Raoul Franucé. 20.00:
r. 21.00: Konzert. Anſchließend

zung von n.ag, J. 6.55: Wetterbericht für den Landwirt
ſtik. A. Holz. 9.00--9.25: Für

(VIII.): Viehhaltung. Die Schweine
10.00: n Beſuch im Atelier des
Matejka. Alwin Steinitz. 10.30:

Engliſch für Schüler.

15: Fun
Lanudwirte

D. Dr. Stahl.
Bildreporters

V en. 12.00:
für Landwirte.

12.25:
12.30--12.55: Schallplatten

Märchen und Geſchichten, erzählt von Liſa
14.00. Uebertragung von Köln. 16.00: Engliſch

ichliterariſche Stunde). 16.30——17.30: Nach
17.30; Kompoſitionen für zweiſp: Matia re 17.55: Die

Dr. Fran aver. rd ele im Alte Dr. Edwinliſch für Anfänger. 19.05: Perſönliche

Vie We re einezverſa r die Frühjahrs-berg Rat Dr. n ßend: Uebervon Riehm. Anſchließend

tiec

u rhroe

am Mark. Tel. 25137
Ngugfrauen u. ſochter

15stündige theoretische und
praktische

Tafeldeck- u. Servierkurse
beginnen Montag, den 3. März 1930.
Tageskursus 3--6, Abendkursus 11
Uhr Honorar 12 M. im voraus 2zahlbar.

Anmeldungen erbeten Frau
Berta Linke Fachlehrerin, Halie a. S

Gr. Ulrichetr. 63, II.

Naumburg (aale)
penſion Cinde, otobering 2

parterre.
Sorgſam geleitetes Heim für Schüler.

Referenzen, Proſpekte durch
Mat Sindoe, Vorſteher.

fraulünse Hlet- Auto
phyſiognomn Fernruf 543 91.

und Phrenologin. Sümpieiſt täglich für Herren
n. Damen zu ſprech.
Gr. Urauhausstr. 30

in jeder Stärke
werden gut und

preiswert
2 Tr. Kein Karten

angeſtrickt oder
Krone,

angewebt4 Flammen, von
bei15 Mart an

Karl Huebtemann Schnee Hachi,
r Steinſtraße 84Leipgiger Str. 4849.

Erfinder Vorwärtsstrebende
5000 Mark Bbelonnung

Näheres kostenlos durchF. Erdmann Co. Berlin SW. 11

Herrli e Landvilla,
Neuzeit entſprechend eingerichtet, be

ſtehend aus 4 Zimmern, üche, Bad,
elektr. Licht u. reichl. Zubehör, in wald-
reicher Gegend gelegen, ruhiger Aufent
haltsort für Penſionäre, auf etwa 1 Mrg.
großem Gartenland kann Hühnerzucht ein
gerichtet werden, gegen Hergabe von etwa
3000 welche auf dem Grundſtück ſicher
geſtellt werden. Zuſchriften erbittet Mar
tin Schmidt, Langennaundorf, Poſt
Uebigau.

auſNikolaiſtr. 6
ee Fernruf 23568

S

Speztalfabrik für
lacön u. innenausbau
Brandenburger Str. 2.

C Fernruf 232 30

Waren
im Spezialgeschäft

Seit 1864 eig. Werkstatt.

Oskar Selfert,
Schülershot 4 Rut 222 29
Reparaturen! W

Messing- u. Nousilber-Blech u. Draht
WertmarkKken., KontrollmarkKen
Sohilder Runehstnben Zahlen

Dächer Piannhen

r h Ereatsa
ür Stro 2 u.Aloe lazeter. n

über 45 Jahren laut
Zeugnissen hervor-

ragend bewährt

mit der eingetrag.
Schutzmar Ke

e i
9Sggew

nern sie
A. für Eisenkonstruktfo

ekenbau u. Verzinkerel, Geisweol
(Kreis SiexenFagferbven

Originai Friodeburger, anerkennt, verkauft

Leiperge
Frl

7930
Beginn am 2. Märe

Vorverkauf der

Messecb e
v Vorzugepreisen. Vorjahrige Kar-
ten mit Abzeiohen der Herbetmesse
nehmen wir zum Umtausoh entgegen

Reiseblüro der
Hallesohen Zeitung
Hahe a. Leipeiger Sir. 6162

Kalthlutpferde
Aultion

in Königsberg (Preußen)
auf dem Meſſegelände (Eingang Hanſaring)

am 6. März 1930
von ca. 150 Kalthintarbeitspferden (Erm

länder), Zuchtſtuten und Zuchthengſten.

Zeitfolge Mittwoch, den 5. März. ab 1 Uhr Be-
ſichtigung und Munerung der Pferde.

Donnerstag, den 6 März, um 9 Uhr Vorführung der
zur Verſteigerung kommenden Pferde und
anſchließend, ca. 11 Uhr, Beginn der Auktion.

Oftpr. Stutbuch f. ſchwere Arbeitspferde, es.

Königsberg Pr.. Schubertſtraße 15

5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche
(260. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
18. Ziehungstag 28. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 230451 380177
12 Sewinne zu 3000 M. 24479 110787

276177 278073 380153
14 Gewinne zu 2000 M. 9548 119367

217613 313660 318199 319752

123307

168009

10

211678 228419 234031 256028 295711 307721345898
92 Gewinne zu 500 M. 6490 14463 24630 272865

33621 34362 44940 47754 48823 61852 6461 6
70195 78081 112110 12 147824155755 155971 161785 180737483 7

477898 438701
685030 67935 69484

93776 94446 95051 95127 97204 98804106997 1 116181 118211 5587

In der deutigen r r wurden Gewinne
über 150 gezogen

2 Gewinne zu
2 Sewinne zu 5

17488 80185 13078410 Fewwez 7 8000 W.
270316 312817

77 2000 2917 134999 1865463

O 2

3346564 3652390

6882 47466 48616 62666
87784 90110 100769

13944
198229
262329
309096
381042

8822et
888 z 5

Die staatl. Lotterieeinnet mer Halle (Saale
Lehmann, Gr. Steinstraße 19.
Frenkel, Or. Steinstraße 14,
Rogge, Moritzzwinger 7.
v Scheve, ILudwig-Wucherer- Straße 28
Künstler, GeistKraße 54.

Domäne Frledeburg (Saale). Abramowitz, Scharrenstrabe I.

Frühzeitige Kalidüng

Schieben Sie lhre
J

ali-beſtel! n 9 nicht auf die

So
ung

beſten Erfolg.ſichert

Waxserbeschaffune
III CIIIIIIGCCGGGGGGEMBGIIIIIIE

tuür grohben Bedart
durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen

H. Anger's Söhne Akt.-Ges., Nordhausen (Harz)
Größtes Unternehmen Deutschlands

für Grundwasserversorgung aus Tieibrunnen.
Gegrüundet 1863 Gegründet 1863

Fachingenieurbesueh Kostenlos.

industriegelände
Lagerptätze mit Anschiubßgteisgünstige Lage (Nähe Schlachthof), zu ver-
kaufen oder zu vermieten.

Hallesche Bahnbau- u, Betriebs

O gesellschaft Ar6G.,, Halle a. S,

Der Verband der
Vieh Verkaufs-Ver

einigungen der
Altmark veranſtaltet

mit den ihm
angeſchloſſenen

Genoſſenſchaften

in Bismark (Altmart) am
7. März die 176. Verſteigerung

9. April die 177. Verſteigerung
2 Mai die 178 Verſteigerung

13. Juni die 179. Verſteigerung
Zur Verſteigerung tommen ea. 300 Stück Rindvieh

durch die Viehverkaufsvereinigung Bismart.

In Oſterburg (Altmark) am
13. März die 105. Verſteigerung

24. April die 106. Verſteigerung
22. Mai die 107. Verſteigerung
26. Juni die 108. Verſteigerung

durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaſt Oſterburg.
Zur Verſteigerung kommen ca 300 etag Rindvich.

Die Verſteigernngen dveg nen um 9 Uhr morgens.
Die Beſtände der Mitglieder veider Genoſſen ſchaften der Vich-

verkaufsvereinigung Bismar! wie auch der Viehverwertungsgenoſſenſchaf
Oſterburg unterliegen dem Tuberkuloſe Tilgungsverfahren der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Auf betden Werſteigerungen gerden ſajchmellende und tragende Qübetragende Farſen, er und Bullen c hen don
hertaufi. Die Veranſta en bieten Gelegenhen zum Ankauf von gutein
Zucht und Herdduchtmar

Kataloge unentgelllich durch die Geſchäftsſtellen der Vereintgungen,
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Für ſachg

Auto Reparatur
und Zubehör

Nr. 31829
ist Tag und Nacht zu erreichen.Fachmann mit 20jähr. Praxis

repariert alle Fabrikate.
KABRK SeeGroßgarage Hohenzollerahot
Magdeburger Strase 66.

Austfo-
Beſeunucktung

auro ch
Gesellschaft m. b. H.

HALLE (SAALE)

9

Fernruf 212 76
und 21706.

Auſogene und
IeKIrO -Schweißerei

Schweissungen
an Auto -Zylindern, Aluminium Ge-
häusen, Getriebekästen, sowie anGrau- und Stahiguöteilen.
Autogen- und Elektro Sehweißerei

A. KirehwehmWerkstatt r traße 6.
II Fernratf 332 48. unn

Draſitgeſflechte

C. H. Heiland
Magdeburger Str. 61, Foernr. 224 76.

Drahtzäune
Siebe, Drahtgetlechte.

Goldschmiede-
Meister

Otto Hampoel,
Goldschmiedemelster,

Halle (Saale), Gr. Ulrichstraße 29,
I. Etage. Fernruf 24654.
Juwelen, Gold-u. Silber waren.

Glaser-Meister

Paul Dietrich
Herrenstr. 3 Fernr. 22) 76

Glaserei Tischierot
Werkstatt m. elektr. Betrieb, sämtl.
ins Fach fallende Arbeiten bei bil-
ligster Berechnung und sechnellster

Lieferung.

Carl Block
Klempnerei und Installation

Be- und Entwässerungs-
sowie Heizungsanlagen

Gr. Klausstr. 17. Fernruf 22834.

duus Neumann
Körnerstraße 25.

Ausführung guter
Fach-Arbeliten.

Hans Siewechke
KlempnermeisterAusführung sämtl. Kanalisations-,

Gas- und Vasser-Anlagen.
Halle (S.), Albert Schmidt- Str. 3, I.

Fernruf 240 19.

Hlavierbauer u.
Stimmer

Zudolf Scholz
Sophienstrabe 4. Fernruf 25295.

Pianostimmung und Reparatur-
werkstatt. Umarbeitang und
Modernisierung alt. Instrumente.

Maler-Meister

Otto Richter
Malermeister

Halle (Sasle), Händelstraße 3.
Fernruf 22909.

nminn Ausführung nium
solider Malerarbeiten.

Optiker-Meister

R. Kleemann
Nur Moritzzwinger 9.

Sebhiltfen aller Art.
Photographische Artikel.

Lieferant aller Krankenkassen-

Radio und Zubehör

Batterie- undRadio Werkstatt
Sorgfältigsto Ausführung von Re-
paraturen, modernsto Ladestationen.

Halle (Saale), Schillerstrabe 17.

Sattler-Meister

Smil Michel
Ausfährung sämtlicher Autogen-

und Elektro-Schweiß arbeiten.

Halle (Saale), Gr. Urichstrabe 12.
Fernruf 25381.

Emil Ilgenstein
Dachde ckermeister

Cecilienstrabe 97. Fernr. 24987.
Ausführung sämtl.
Dacharbeiten.

Bewertung und Kostenansechläge
bereitwilligst.

Hoker Perdienst!
Alleinvertrieb eines neuartigen Kon-
sumartikels, der überall dring. be-
nötirt wird, für versch. Bezirke noch
zu vergeben. Tägl. Kassaeingänge.
Gesicherte Einnahme aufJahre hinaus.
Faehkenntnisse und Kapital nicht er-
forderlich. Haupt- oder Nebenberut.
Kein Kundenbesuen. Verlangen Sie
Prospekt B' unter F. J. G. 431s durch
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

Suche einen ſüngeren
Pferdeknecht

16 hre alt, zum 15. Mä
H. Bergmann, Hofbeſ., Wendiſch-Evern,

Poft Lüneburg.
Lehrling

für Bäckerei und Konditorei wird Oſtern
rin geſtellt. Otto Rothe, Bäckermeiſter,
Markranſtädt, Schkeuditer Straße 6.

Zuverläſſiges

Alleinmädchen
geſucht. Dipl.-Jng. Senſſe, ilſere Wilhelm atte ſſe, Leipzig,

Stellengeſuche

Chauffeur,
26 Jahre alt, F.Sch. II und III b, mit
500 Mark Kantion, ſucht per ſofort oder
ſpäter Stellung, auch außerhalb, evtl. als
Kutſcher-Chauffeur. Offert. unt. N. R.
;937 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Jg. Buchdrucker,
intelligent, verheiratet, ſucht irgendwel
Beſchäftigungsart. Offerten unter N.
3933 an die GEeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Obermelker
mit größeren Söhnen und Töchtern und
ſolche mit Frau allein, ledige auf Freiſtellen und Gehilfen, echaſneiſtet und

Höchſtpreis 30 A. Offerten unter N. T.
3939 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Karl LiebrengzGr. Sandberg 12.

Spezialität:
Bildereinrahmungen aller Art
bei billigsten Preisen sowie
bester Bedienung. Repara-
turen an Fenstern billigst.

Klempner-Meister

Paul Spiller
Ankerstr. 12. Fernr. 23576.

Klempnerei und
Installation.

Mäcchen,
welche melken können, ſuchen Stelle
in der Landwirtſchaft durch

Richard Rennevr,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler,
Halle (Saale), Kleine Klausſtr. 14.

Fernruf 23091.
Sind Sie noch nicht Dauerabonnent

r „H. Z.“, dann geben Sie dem Verlag

ſofort
Jhre Beſtellung auf (Poſtſchließfach 116
Fernruf 278 01). denn eine große natio
nale Zeitung gehört in Jhre Familie!
Trotz Einführung der Abonnenten-Unfall
verſicherung iſt der Bezugspreis von
2,30 Mark monatlich (durch Boten frei
Haus) nicht erhöht worden.

Fritz Hohn
Inh.: Fritz Hünefeld

Ludw. -Wucherer- Straße 13.

Fernruf 22723.

Malerei
Feklame
Anstrich

Sattlermeister
Sperialität:

Auto- und Wagenausschlag
Königetraße 71. Fernruf 25698.

x eſirbare andwert
emäße Ausführung aller einſchlä

Kurt Kottwitz
Herren- und Damen-Moden

Gr. Ulrichstr. 16 (Eing. Bölbergasse).
Antorterr eleganter Garderobe

arantie Pabform.
Angemessene Preise.

Schlosser-Meister

CEBR. THIELICKE
Kunst- und Bauschlosserei

Eisenkonstruktionen
Halle (Saale), Turmstr. 3

Fernruf Nr. 21781

gigen Arbeiken übernehmen nachfolgende Handwerker die volle Garankie!

ſern feinde
Reilstraße 6. F

Moderne Polstermbbe
Dekoratton er
Beratung u. Aus I I

Tischler-Meist:
Kunstmöbel-Werkstà

Otto Ling
Hin Sexädlitzetraße 6. II
Spezialität: Neureitliche In
Preiswerte Anfertigung von
möbeln. Beizen and Aufpoli

Schuhmacher-
Meister

Haß und Beparatur- Arbeiten

Tisechlermeister
Martinstrabe 14. Fernruf 2

Ausführung sämtlich
Tischier- u. Glaserarbeite

fährt gewissenhbakt aus

scehuhhaus

Inhaber: Walter Sehiller
Schmeerstraße 27. Fernruf 21582.

Möbel u. Polsterua
IIIIIIIIIIIIIIEBBGGEGBEBBBGMGCLCSIIEIIIII

kaufen Sie preiswert und gut

Hugo Mittelstae
Tischlermeister

Carl Baust
Sattlermeister

Sattlerei, Lederwaren
aller Art, Reparaturen.

Oleariusstrabe I, Fervruf 219 19
(gegenüber „Rakote“).

Kl. Klausstrabe 4. Fernruf
k. Durrschmiut
Orthopädische Kunst- Schuhmacherei

Reparaturen, Garantie
für alle Arbeiten

Halle (Saale)
Krausenstrabe 4. Pernr. 24878.

Tapezierer
Dekorateure

Forsterstraße S1.
Anfertigung u. Modernisieren

sämtlicher Polstermöbel.
Dekorationen.

Tischlermeister
Henriettenstraßbe 4. Fernruf 2

Bau Möbel
Innenausbau.

Ohrmacher-Meis

Gottfried Schre
Uhrmacher, Halle (Saale)

Schmeerstr. 4. Ruf 243
Juwelen Uhren
Gold- u. SilberwareSchneider Meister

Gebr. Grungmann

Werkstatt für Malerei-
Anstrich-Reklame.

Ludwig-Wucherer-Strabe 58.Fernruf 249 33.

Gut möbliertes

Wohn- und
Schlafzimmer

ſofort zu vermieten. Burgſtraße 38, II,
links (am Kirchtor).

3 möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung, auch einzeln.

Seydlitzſtraße 24, II.

Kleines, ſauberes

möbl. Zimmer
zu vermieten. Taubenſtraße 22,

Freundliches, ſauber DD

möbl. Zimmer
zu vermieten. Lohmann, Wilhelmſtr. 2,

2 Treppen. T

vart

Empfehle

Stütze,
ſelbſtändig im Kochen und Schneidern,
für Privat für 15. März und 19fährige
Stütze für Gutshaushalt, Haus und
Küchenmädchen. Louiſe Schmilgun verw.
Bärwinkel, werbsmäßige Stellenver-
mittlerin, e, Merſeburger Str. 163, II.Telephon 28 323.

Mietgeſuche

Referendar ſucht per 1. März kleines

ſauberes Zimmer.

Schweinemeiſter, n und Knechte
zu ſofort und ſpäter koſtenlos abzugeben. Guſtav Scholz, z.
e Stellenvermittler, Naumburg(Saale), Bahnhofftraße 5. Fernruf 245.

gewer

Vermietungen

Möbl. Zimmer,
18jährige Dame, welche Oſtern die Handelsſchule verläßt, ſucht zum 1. S

Stelle als

Stenotypiſtin
N. O 3934 m vermieten.Angebote erbeten unter

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

auch an Ehepaar, ſoſort oder 15. März
zu vermieten.

Wegſcheiderſtraße 30, part., rechts.

Möbl. Zimmer

preiswert zu vermieten.
Benkendorfer Straße 96.

Gut möbl. Zimmer,
elektr. Licht, Schreibtiſch.

Magdeburger Straße 63, III.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Friedrichſtraße 8, part.

a. 150 qm
Büroräume

Magdeburger Straße 49, II zu vermieten
gegenüber Kliniken, Nähe Hauptbahnhok,
Landgericht, für Facharzt, Rechtsanwalt
gerignet. Besicht. 11-13 Uhr durch
Kallmeyer und Facilides.

=«vmWJ
Kaufgefuche

Suche gut erhaltenen Bahn- oder

Kabinenkoffer
Mansfelder Straße 13, II, links. mit Preisangabe. R. Schaaf, Dieskau

Otto Heinrich
Steinweg 194

Maßanfertigung von Herren und
Damenkleidung in eleganter und

solider Ausführung.
Aeußerste Preise.

Kar! Röhriecht
lakobstraße 3. Fernruf 229 89.

Polste rmöbel.
Dekorationen.

Arm- und

Tasgeben

große Auswahl b
Ubrmachermeist

H. Schind er,

Wappen,
Münzen, Fahnen kauft, tauſcht, verkauft,
volle Fahnenalben Neumarktſtraße 3/4,
parterre, links.

Landwirtſchaft
hieſiger Gegend, 150 Morgen erſtklaſſiger
Boden, mit lebendem und totem Jnven-tar zu verkaufen. Zahlungsfähige Käufer
wollen ſich wenden unter N. W. 3942 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gaſthof
mit Jnventar, Garten und Acker krank
heitshalber zu verkaufen. Frau Witwe

leere Zimmer

Voigt, Pfützthal bei Salzmünde.

G Fr dal
Pr. Fleiſcherei

altershalber und wegen Todesfall der
Frau m Städtchen Thüringens, wo alle
höheren Schulen am Platze ſpottbillig zu
verkaufen. Joſef Kahn, Gleicherwieſen.
Telephon 30.

Gebrauchte

Herren- und
Damen-Sachen

zu verkaufen. Offerten unter N. P. 3935
n die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

500 N. S. U.,
in beſtem Zuſtande, für jeden Preis ſof.
u verkaufen. Wurſtfabrik, Große Brau-
ausſtraße 29.

Neue Damaſttafelt.,
Serv. echt Weikap., m. v. Gl. zu ver
kaufen. Offerten unter N. U. 3940 an
ie Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Hochfrequenz-
apparat,

Methode Gallſpach, billig abzugeben.

2 Hausbacköfen
für 2 oder 4 große Blechkuchen od. 6—12
Landbrote, wenig gebraucht, billig zu
verkaufen. Große Märkerſtrae 23.

Schneider

Nähmaſchine,
gut erhalten, zu verkaufen. Wegſcheider-

Gutes älteres n
Arbeitspferd

weil überzählig preiswert zu verkaufen.
E. Mennicke, Zappendorf.

Verkaufe wegen Nachzucht zweijährigen
Fuchswallach, mittelſchwer, oder ſchwere
däniſche

chsſtute,
8 Jahre alt, Sattelpferd, fromm und
zugfeſt. R. Hennig, Preſſen, Poſt Eilen
burg, Station Kämmereiforſt.

Original engliſche

Zuchtſtute,
9 Jahre alt, dreimal gefohlt, bildſchön,
15 Ztr. ſchwer, Fuchs-Däne, 8 Jahre alt,
beide geſetzlich fehlerfrei und zugfeſt,
äußerſt preiswert zu verkaufen. Spitze 13.

1 Firmenſchild,
350 em lang, 62 em breit, mit Eiſen be
ſchlagen, 1 klein. konzeſſionsfreier Nieder

Dampfkeſſel,
1 einflügl. Eiſentür mit Glasſcheib., 260
cm lang, 88 em breit, Glasſcheibe 180 em
lang, 84 cm breit, mehrere große und
kleine, ſtarke und ſchwache Glasſcheiben u.
Platten billig zu verkaufen.

Kleiner Berlin 2.
Roſenkämmige, rebhuhnfarbige

druck

Jtaliener,
Leiſtungszucht, Fallenneſtkontrolle, unbe
ſhränkter Auslauf, Bruteier Stück 30 Pf.
ermann Edner, Mansfelder Straße 52.

9 eKücken
P Mötzlicher Straße 44, Telephon

Suche ſofort zu leihen

Kauſch, Torſtraße 57 a, III, linls. v

3000 Mark
ven Privatgeldgeber auf ein Jahr gegen

inszahlnung von 20 Prozent. Offerten
ler N. Q. 3936 an die Geſchäftsſtelle
teſer Zeitung.

stra e
2 Schaufenster.

Heirat

Einheiraten
Aus Hunderten eine k
Auswahl:
Kaufm. Unternehm., Frl,
Kaffee, Ww., 38 J. Landbe
30 J.; Maschin. Handlg.
37 J. Fabr., Frl., 29 J. Säg
Frl., 24 J.; Geschäft, Frl.
Industrie, Frl., 26 J.; Gaf
schaft, Ww., 31 J.: Landw
Frl., 36 J. usw. usw. Ve
Sie Kostenlos Bundessch
gegen 30 Pf. verschlosse
ohne Aufdruck. Keine
mittlung. Niedriger
Kein Vorschub. Ein-
tritt jederzeit. Garantie:
zahlung des Beitrages bei
erfolg“ ist möglich
individuello Behandlung
Einzelfalles. Vielo Ta
hatten Erfolg, notariellbegl

o Der Bune
Zentrale Kiel.

Zweigstelle Leipzig
Wettiner Str. 30

Das Vergleichsverfahren über d
mögen des Möbelhändlers
Skipka, alleinigen Jnhabers der
Romanus Skipka Co., Halle,
ſtraße 33, iſt bei Beſtätigung d
gleichs aufgehoben worden.

Halle (Saale), den 26. Febr
Das Amtsgericht,

Zwangsvollſtrecung.

Verſteigert wird am 10. Mä

Oeldvertehr

Hoffmann.)

hier, Preußenring 13, Zimmer
vom Plan 242, 243 Flur Halle

2,37 Taler Reinertrag. (Eie
Auguſt Erbe.auf Das Amtsgericht in

Aufgehoben iſt der auf den
1930 beſtimmte Termin zur Zwe
ſteigerung der Hausbeſitzung 9
Straße 170 hier. (Eigentümerin:

Das Amisgerfcht in

R. Aochapows

Felix IIschn
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Heute Bildung
z Kabineits Tardieu

Veris, 1. Rärz
den Beſprechungen, die Tardieu mit den
n Führern der verſchiedenen Gruppen von

und Senat hatte, läßt ſich ungefähr die
nſetzung ſeines Kabinetts erkennen. Wenn

Radikalſozialiſten immer wieder
hnende Haltung gegenüber einem Kabi-
nt haben, deſſen Führer Tardieu iſt, ſo
ch der rechte Flügel dieſer Gruppe einer

Kombination nicht ſo feindlich gegen
hen und einem zukünftigen Kabinett ſeine
ung zuſagen zu wollen.
ue Regierung wird zum mindeſten auf

ier bereits in den Abendſtunden des
d gebildet ſein. Ob dann ſchon die
e Liſte bekanntgegeben wird,' ſteht noch

Soviel ſcheint ſchon jetzt feſtzuſtehen, daß

driand als Außenminiſter als auch
ot als Kriegsminiſter ihre alten Poſten

werden. Für das Finanzminiſterium
an mit dem bisherigen Poſtminiſter Ger-

artin, während Pietri das Kolonial
um wieder übernehmen ſoll. Die er-

Grundlage des Kabinetts geht ſchon
vor, daß man in den ſpäten Abend-

ſehr viel von Reynaud und Franklin
on als zukünftigen Miniſtern ſprach.

Chautemps eingerichtete Haushalts-
erium, das neben dem Finanzminiſte-
ſtehen ſoll, hat anſcheinend auch den An
ardieus gefunden, denn man ſpricht von
als zukünftigen Miniſter des Staatshaus-
Eine weſentliche Erweiterung des
g, wenn vielleicht auch nicht ſo weitgehend,

Tardieu gewünſcht hätte, ſteht ſchon jetzt

le Minderheiten in Polen
Warſchau, 1. März.

einen Vortrag des früheren polniſchen
tiniſters Waſilewſki gibt es in Polen
6 Millionen Ukrainer, 2 Millionen Weiß
nd 100 000 Litauer. Wenn man hierzu noch
ichtiger Schätzung für die jüdiſche Minder
Millionen und für die deutſche Minderheit
ionen anſetzt, ergibt ſich eine Minderheiten-

12,1 Millionen. Bei einer Geſamtbevölke-

den Plan zum Ue

geber 12 Millionen

Autobus vom Schnellzug erfaßt
Sechzig Arbeiter in Lebensgefahr

Berlin, 1. März.
Auf einem Bahnübergang beim Bahnhof vonalen bei Livorno ereignete ſich ein

ſchweres Unglück. Ein mit ſechzig Arbeitern
ſee Autobus wurde von einem Schnellzug
erfaßt. Der Kraftwagen wurde eine Strecke weit
vor dem Zuge en e e und ſchließlich
mit den Jnſaſſen über eine Böſchung ge-
ſchleudert, wobei zwei Arbeiter getötet
und dreizehn lebensgefährlich verletzt wurden.
Die übrigen Jnſaſſen erlitten mehr oder weniger
ſchwere Verletzungen. Das Unglück iſt darauf zu
rückzuführen, daß die Eiſenbahnſchranken nicht
geſchloſſen waren.

Zuchthaus
ndenführer

Danzig, 1. März.
Vor dem erweiterten Schöffengericht in Danzig
ſtand der Arbeiter Adolf Geßner aus Roſtau
(Danziger Niederung) unter der Anſchuldigung, mit
mehreren Spießgeſellen vor längerer Zeit bei dem
Hofbeſitzer Lange in Roſtau einen Raubüber-
fall verübt zu haben. Geßner hatte eine Anzahl
junger Leute unter dem Vorgeben einer politi-
ſchen Beſprechung um ſich verſammelt und ihnen

rfall des Langeſchen Gehöftes
entworfen. Die Bande drang dann auch unter
Führung Geßners maskiert auf dem Gehöft ein,
überfiel den Hofbeſitzer Lange, feſſelte und knebelte
ihn, flüchtete aber ſchließlich infolge des Hinzu
kommens zweier Perſonen. Geßner erhielt ſechs
Jahre Zuchthaus, während drei ſeiner Spieß-
geſellen mit je zwei bzw. drei Jahren Gefängnis
davonkamen.

Großfeuer in Rheydt
Gladbach-Rheydt, 1. März.

für einen

Ein Großfeuer, das in der letzten Nacht in den
Anlagen der Sapt-A.-G., Aktiengeſellſchaft für

einen

Schaden von etwa einer halben Million
Man nimmt an, daß der Brand

erſt in ein bis zwei Tagen vollſtändig gelöſcht wer
Eine Gefahr für die Weiterausbreitung

Textilprodukte, in Rheydt wütete, hat

Mark angerichtet.

den kann.
beſteht jedoch nicht mehr.

Hochſtapler Motta verurteilt
Riga, 1. März.

Der Prozeß gegen den
ſiapler Motta endete in Riga mit deſſen Ver-
urteilung zu ſechs Monaten Gefängnis. Motta

internationalen Hoch-

gegeben und als ſolcher verſchiedene Betrügereien
verübt.
gefälſcht.

Grubenunglück in der Lkraine

U. a. hatte er auch Völkerbundsausweiſe

Neun Tote, vier Schwerverletzte

Kowns, 1. März.
Wie ans Moskan gemeldet wird, ereignete ſich

in Dunjepropetrowſk (Ukraine) in einem Schacht ein
ſchweres Grubenunglück. Durch eine Gas-
exploſion wurden neun Arbeiter getötet, wäh-
rend vier ſchwer verletzt wurden.
ſuchungskommiſſion ſtellte feſt, daß das Unglück auf
techniſche Fehler zurückzuführen iſt.

Eine Unter-

Der
leitende Jngenieur Saitſchenko wurde ſofort
von der O. G. P. U. verhaftet.

Hochbahn- Unglück in Berlin
Berlin, 1. März.

Dicht am Bahnhof Schleſiſches Tor fuhr ein
Hochbahnzug in eine Arbeiterkolonne, die

der Strecke Laſchen auswechſelte. Der
Kolonnenführer und ein anderer Arbeiter wurden
vom Zuge erfaßt, der Kolonnenführer Baſchin
getötet Die Urſache läßt ſich mit Sicherheit noch
nicht feſtſtellen. Von den etwa zehn an der
Unglücksſtelle beſchäftigten Arbeitern behaupten
einige, der Sicherheitspoſten ſei nicht da
geweſen, andere wollen geſehen haben, daß er das
vorſchriftsmäßige Signal nicht gab, wieder
andere behaupten, er habe das Signal gegeben.
Die Unglücksſtelle iſt ſehr unüberſichtlich.
Der Zugführer ſah erſt aus fünf Meter Enk-
fernung die Arbeiterkolonne.

Beſchlagnahme weiterer Bilder auf der „Jfa“-Schau
Das Amtsgericht Berlin-Mitte hat auf Antrag

der Staatsanwaltſchaft J die von der Polizei auf
der „Jfa“-Schau ausgeführte Beſchlagnahme
zweier dort er Bilder beſtätigt und die
Beſchlagnahme dreier weiterer Bilder und
Figuren angeordnet.

Ein chineſiſcher Dampfer geſunken

Nach einer Meldung von der Jnſel Sachalin
im Ochotskiſchen Meer iſt ein chineſiſcher Dampfer
während eines ſchweren Sturmes mit der 21 Mann
zählenden Beſatzung geſunken. Die Hilfeleiſtung
mehrerer Schiffe war leider vergeblich.

obald wie möglich einen Flug mit dem „Graf
eppelin“ über das Saargebiet auszuführen.

Möglicherweiſe kann dies ſchon bei einer de
Probefahrten geſchehen, welche das Luftſchiff
7 Wiederindienſtſtellung im April ausführen

rd.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen oor Verdänden, Vereinen Geſellſchaften
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf für die Zei!

bei Vorauszahlung aufgenommen
Deutſchnationale Volkspartei.

Angeſtellten -Gruype. Dienstag, den 4. März, abends
8 Uhr 2. Ausſpracheabend im „Haus der Landwirte“. Sozigt
verſicherung

Am Donnerstag, dem 6. März, abends 8.15 Uhr findet im
kleinen Saal des „Neumarktſchütenhauſes“ eine Mitglieder
verſammlung des Volksvereins ſtatt. Als Redner iſt der Fraf
tionsvorſitzende der Landtagsfraktion Dr. v. Winterfeld ge
wonnen. Dieſer wird ſprechen über „Die nationale Front“.
Zutritt haben alle Mitglieder. Eingeladen ſind auch die Mit
glieder des Stahlhelms, für die das Thema
eſſant ſein dürfte. Eintritt frei.

Freitag, den 7. März, nachmittags 9 Uhr im en
„Thaliaſaal“ unterhaltender Vortragsnachmittag mit Film für
alle Kinder unſerer Parteifreunde wie auch für dieſe ſelbſt
Eintritt für Kinder 30 Pf., für Erwachſene 60 Pf.
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Ehemalige 360er. Mittwoch, 5.
bräu“, Hallmarkt.

Krieger-Verhand des Saal- und Stadtkreiſes Halle g. S
Wir verweiſen unſere Kameraden auf den am Dienstag, den
4. März 1930, abends 8 Uhr im Deutſchen Geſellf
haus“, Leipziger Straße 63, ſiattfindenden Wöohltät
abend zum Beſten der Stahlhelm-Volksſpeiſung er die
ſegensreiche Einrichtung kennt, muß ſich verpflichtet fühlen,
ihr ſeine Unterſtützung angedeihen zu laſſen, en doch
auch viele Kameraden und Kameraden-Witwen aus
Kreiſen ſchon die Segnungen der Stahlhelm-VPolk
erfahren. Eintrittspreis 1 RM.

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Montag, Mär
abends 8 Uhr Kirmesvergnügen im „Stadtſchütenhaus',
unterer Saal.

Bühnenvolksbund. Märzſpieltage: Sonnäber
den 8., für D Donnerstag, den 20., für E „König für ei
Tag“. Kartenausgabe für D b. --8. Mittwoch, den ün
B Mittwoch, den 19., für C Oberſt Chabert S
den 9., 11 Uhr vormittags Hauptprobe zum 5.
Sinfoniekonzert Einlöſung der Stammplätze ab
den 3. Sondervorſtellungen: Sonntag,
314 Uhr nachmittags Wiederholung „Die andere Seite
zugskarten zu 2,50 ab Montag, den 3. Donnerst
13., „Die blaue Mazur“, Operette von Lehär (Erftauffi
Kartenausgabe ab Mittwoch, den 5. Sonderver
ſtal tungen Donnerstag, den 13.. und Freitag,
nachmittags 326 Uhr (Loge zu den fünf Türmen) kor
Heidelberger Studentenkaſper nach Halle Karten
75 Pf. und 50 Pf. ab Montag den 3. Don
20., 8 Uhr (Thalia) „Erſtmaliger Tanzabend on
Kreutzberg und Yvonne Georgi“ Die Kartenausgabe begir
Montag, den 3. Rechtzeitige Beſorgung iſt ſehr angebra
da bereits ſtarke Nachfrage. Weitere Spieltage ſie
jetzt verſandtes Märzheft. Neuanmeldungen zur
gemeinde werden ſtändig entgegengenommen t
Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

beſonders

März, 20 Uhr „Kloſte

Redaktionelle Leitung: Dr Hans-Karl Gfſpann Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Dre ans Ka
Gſpanun; für Lokales Ludwig Nebe: für Volk
und den allgemeinen Tetl: Dr. Johannes Hertz; r Spor
und PF Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle Keine

zolens von 29 Millionen entfallen rund erönliche Adrefſſierungl Fur ven Anzetg8 war nur ein Deckname für den Hochſtapler, tat v 2 net einagrraire5. auf die Minderheiten, während die polni- ſicſtich heißt er Henry Weihelperg. Er hatte Graf Zevpelin“ will das Saargediet überfliegen Ka Frl Sir kenne Sorten
le (Saaſe) amtlichen Stellen mit höchſtens 25 v. H. ſich bei den lettiſchen Behörden als erſter Sekretär Dr. Ecke ner hat auf wiederholte Einladung erfolgt nur. wenn Rückporto beigefügt iſt
Ruf 243 heiten zu operieren pflegen. des Finanzausſchuſſes des Völkerbundes aus der Stadt Saarbrücken nunmehr zugeſagt, Druck und Verlag von Otto Thiele.

Uhren
er Wware

t Heutel Pera e n b Iierärztüche Sochſchute Ullonbaustelle, a
hen I Leipziger Straße Alte Promenade Direktion Hannover. r rDas Sommerhalbjahr 1930

beginnt mit den Aufnahmen
am 10. April und mit den
Vorleſungen am 24. April d. J.
Das Vorleſungsverzeichnis
mit den Aufnahmebeding-
ungen iſt Feger Voreinſendung
von 0,50 vom Sekretariat

o. März zum Zwangsverkauf.
Intereſſenten werden gebeten, ſich
mit uns unter N. Z. 39483 durch
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
in Verbindung zu ſetzen.

Ferry Rosen.
I. März Spielplan

Gast: pie! des bestbekaunten
Sächsischen Komikers

Güntner Adler
mit Gesellschaft

port
prima

osipreu-

Bischer thochtragender sowie
neumilchender

Auswahl b
achermeist

z Kl. Ue Die gestrige Premiere warSstra e
ster. ein unerhörtes Ereignis

Ein Aufmarsech der Massen! Aus-
verkauft bis zum letzten Platz
Das einstimmige Urteil

der Bosueher lautet:

e lieben den Kampf und
kämpfen um Liebe

Ab Montag
steht ein

Wundervolll Et.at t habe ich noch Tod e in dem urkomischen Militärsketsch zu beziehen. Tr a in p r t
Das war der vergnügiiehste Abend, 9 prim zum Verkauf bei uns ein-t ler lebe r „lch hab' awer ne Wut Danziger Herdbuchvieh getroffen

2 m Begeisteraag im eh h uff ale Weldsen. un un Oberländerebuchheimeine k kor M en als Sergeant Lian Win p Im bunten Teil:Eömund lowe als an Harvey y Fritsch wüfried Wilden Flügel Pianos Otto III Halle, Delitzscher Straßo 10
Prl, Sergesnt Quirt Ci beswa der au8gerei-Rneto Conterenuier. Viehgeschäft Könnern W TrLandbe L vwigen Kampf um dilähabeehe e er. bedeutend i rFernius 303Handlg. hes, an ihrer Spitto dis in- n Georg Alezarhvr. Die zwei Schanzenlecher

z z temperament volle Die gliazeng Tat g Operette Hedi Auntner Adler ermäßlgte Proiso W
FII, ilw Damita der Uta sAchsische Soubrette. 2222J.; a y a Wort i h Kurt Günther Adler P relgagekrönte, bewährteLandvw r große Fox-Film echildertWe einem tabeihaiten 1empo die orzeo zur freudigen Kapitulation der Urkomisehe. lität? J V S r J 5 J t 5 ee e n S e r I Fern Srhat Lunaschlosse ch und ist e des r S r denebts w. r dwuwoketia K. Ratten An Vereinbarung 2 2

r tun iehst die Nachmittag s-Vor-vier anrleistung d.Fümkunst stoliungen zu berüoksichtigen. M. T.- Kapelle Göschl. C. Kitier G. m. fiano faſt 23 du l b ſ pp g i l l b p l h

in tage 3 Bur Wetntage e Uhr. h Viniritt Sonnabosg an Sonntag Hieh. 90 b. H. kuur sh. i V e
i 60 P. und i Mark. Gegründet 1828. undges bei G9—-Oo—SÄLo--Of,f“cC hcththhhwfwswwwwooonen wo m ia Eooisoher sart ſawagen u. für a 6oMN. den dann barien ober Bumenſg hen 205. Zuchlbulen Versteiger ung
le Ta 9 ren binzel nunnmm Um den Kundenkreis zu erweitern, u 9iellbegl den 2. März, nachmittags 4 und an J h hund buſſroſen des rn e Wegs r er t4 zabends 8 Uhr: Unterricht Maturbe exiſtiert in verſchiedenen Prachtfarben, Die für den 6. März in Stendal angesetzte Bullen-PrämiierungSperrholt,

Darniere,

Sehnittwaro.

minnnunmmummin
werden gewiſſenhaft
ausgeiührt v. Fran

Thereſe Fiſcher,
Halle (Saale'),

Max-Reger Str. 1.

2Ed l. Dahlien, 2 japaniſche Lampion
pflanzen m in vielenFarben. 10 tür

und Zueohthbullen Versteigerung
jgt aul Preitag. den 14. März rerlegtworden,

III
Kiel.
pzig
tr. 30

Konzerteschen Symphonie-Orohester.
Leitung: Benno Plätz.
e d. 6. März 1930 abends 8 Uhr:

stümliches Konzert.

erteilt zujoder Tageszoit r Becek,
Tanalehreri

Mozarts ra!s 25,
Fernruf 337 80.

Fernruf 31720.
men

Seit (or lapdwirte vältslderna mol eſegen- Beginn der Prämiierung 8 Uhr, der Versteigerung I2 Uhr.n über Gesedlers IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII heiiskäuſe! 1 S 0 r 4 n t 5e eue Bewirtschaftung) Einer verehrten Einwohbner- Schweres, groß W E h 5 I
gung er e)tenme aller Altersklassen gelangen zur Prämiierung, wovonſz Sag Mehndeen Merten 5 Wäscehemang eln 3 ca. 75 ausgewähite erstklassige Jlungbullen

atag. den S. März betriebene ohne und mit automatischer 400, aus den besten Genossenschaften des Verbandszuchtgebietes
bäckorsi u. Koncdtor o Scherengitter Ausschaltung zur Versteigerung kommen.

sowie alle anderen Systeme 285. Katalog- Nr. 129 mit ausführlichen Angaben über Abstammung
u e el e i in solidester Bauart liefert Nußb. und Leistungen versendet Kostenlos auf Wunsch die Ge-ericht in grä ein. die nie vo p dei Zablunge weise Zecertoran schäftsstelle Halle (Saale), Reilsetraße 78, Fernruf 245 26.

x ehrende Kund durch gute Firma aul hiolo reuf den e en- e Ferro ren en de Jp.ezialwaäaschemangeltfabrik e Verband für die Zucht des schwarzhunten
e I bſchriften Kurt Aöte e e r Ileflandrindes In der Provinz Sachsen.ttümerin: u S S Beslehtig. b. Herrn Fr Bochnit, Hane, Wormlitzer Str. 99. ff. Peneke

Geiststr. 24/26

G nemeeenn
rſcht in



Halleſche Zeitung. Sonnabend, 1. März

Dankerfüllt zeigen die Geburt
eines ſesunden

Sohnes

Pauluslirche.
Mittwoch, 5. März,

abends 8 Uhr:
Die Pilger
am Oelberg
Paſſionsorato rium

geb. Weidlich.

Ermsleben a. Harz.

Diehtungon

jeder Art
ſchreibt ſofort

Elisabeth Perrrrrre— halte un
Am 27. Februar 1930 verstarb unser langjähriges

Mitglied des Gemeindekirchenrates,

Herr Gutsbesitzor

Eduard Keil
Ueber drei Jahrzehnte lang bat er seine Kraft in

vorbildlicher Weise den Aufgaben des &Kirchlichen
Lebens zur Verfügung gestellt. Mit seinem streng
kirchlichen Sinn verband sich ein stets offener Charakter.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Döllnitz, den 28. Februar 1930.

Die kirchlichen Rörperschatten von Döllnitz.

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen */-1 Uhr nahm der Herr, unser Gott,meine liebe sorgsame Frau, unsere gute Mutt

und Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin u
er, Grob-
nd Tante,

Frau Lydia Lohse
geb. Magdeburg

im 65. I ebensjahr nach langem schweren Leiden zu sich
in die Ewigkeit.

Im Namen der trauernden Hinterbliobenen:

Rudolf Lohse, Stittsoberförster,
Dr. Hans Lohse, Oberstabsarzt in der 3.

Preubß. Sanitätsabteilung, Berlin,
Luise Lohse geb. Kisker,
Hansrudi, Gerhard u, Maria Lohse,
Martha Schondort geb. Magdeburg in

Nordhausen a. Harz.

Forsthaus Grabow, den 28. Februar 1930.

Montag, den 3. März, nachm. 3
dem Waldfriedhbof beim Forsthaus Grabow.

x e

Stendal. Erhard Ritzmann mit Jrene
Karſtädt, Hohengöhren. Hermann Boley
mit Margarete Vöhme, Magdeburg.vermählt:

Gotthold Quittkat und Frau Giſela geb.
Wilberg, Magdeburg. Erich Jockel und

Perlobt:
Otto Schulze mit Hildegard Lieſtmann, g

Frau Friedel geb. Richter, Düben.

Todesfälle:
Jda Gebhardt geb. Stahr, 57 Jahre,

Uhr, auf

tSonnen
20-22 Uhr
Das Land

des Lächelns
Operette von
Franz ber.

r
15--18 Uhr

Die Räuber
Schauspjel von
Fr. v. Sehiller.

19 UhrMarietta
Operette von
Oskar Straus.

Halle. Beerdigung 8. März 12.30 Uhr auf
dem Südfriedhof. Martha Böhm geb.
Raatſch, 52 Jahre, Halle. Beerdigung
3. März 2.30 Uhr auf dem Südfriedhof.
Paul Paatz, 48 Jahre, Halle. Beerdigung
3. März 3.30 Uhr auf dem Südfriedhof.

Gaſtwirt Heinrich Heinecke, 62 Jahre,
Braunsdorf. Beerdigung 2. März 3 Uhr.

Friederike Kreuzmann geb. Pallas,
56 Jahre, Nietleben. Beerdigung 2, März
3.30 Uhr. Clara Schmidt geb. Heicke,
69 Jahre, Merſeburg. Beerdigung 3. März
3.30 Uhr. Ella Voretzſch, Altenburg.
Beerdigung 3. Märg 11.15 Uhr. Emilie

Borchers geb. Ebeleben, 77 Jahre, Halber
ſtadt. Beerdigung 3. März. 2 Uhr.
Marie Wegener geb. Willecke, 70 Jahre,
Halberſtadt. Beerdigung 8. März 2.45 Uhr.Sophie Jürgens geb. Brandt, n Jahre,

Langeln. 3. März 1 Uhr.
Thereſe Franke, 75 Jahre, Lengefeld. Be-
erdigung 3. März 1 Uhr. Antonie
Franke geb. Ritter, 51 Jahre. Beerdigung
2. Märg 2 Uhr. Auguſt Alverdes, 54 J.,
Artern. Beerdigung 2. März 2 Uhr.
Friedrich Möller, 86 Jahre, Mieſte. Be
erdigung 2. März 2.80 Uhr. Flokus
Apel, 64 Jahre, Altenburg. Beerdigung
3. März 10.80 Uhr. Auguſt Willgeroth,
78 Jahre, Bündheim. Beerdigung 2. März
3 Uhr. Ernſt Schmidt, 54 Jahre, Düben.
Beerdigung 2. März 8.80 Uhr.

e

dereno Musil

lortobungsrin o

Ihana heater

20 ne
Weeokond im

Paradies
Schhwank von

Franz Arnold u.
Ernst Bach.

Schiizo Birnor

Bior und
Wensuben
Sophienstr.7 e e

Jederzoit

Eigene Farr e
bilizſte Be
billigſte Bez u

t

I I I 3 m. elektr. Betrieb.
elle.

Von der Reise zurück ma
abrikanProf. Dr. mod. Kneise leipeger Str. J.

im Alten Rathanus.

5

u

an von J. Adolf Haſſe.Karten b. H. Foth an
Joachim WendenburgLotte Wendendurg Gohgenſe ily-

J Größte Kapitafs- Sicherheit l
und hohe Verzinsung bietet Ihnen eine

Versicher ung in Reichsmark oder
eine

Schweizer Franken Police
dBasler lLebonsvorsieh. osolſschsft, gegr. 1864

Gen.-Agtr.: G. Horn, Halle, Marienstr. 22
Vers. Bestand: Ueber 1 Milliarde Schweizerkfrk.

Aktiven: 350 Millionen Schweizerfrk.
Vermittler erwünscht. Auskünfte unverbindlich

R Konzernfref!

jm Preise bedeutend heraubgesetzi!

Allen Interessenten für ein erstklass.
Klavier ist jetzt an eit gegeben

sich ein

zu billigem Preis und günstigen
en gungen anzuschaffen.
Unverbindliche Besichtigung erbeten.

Pisno-Haus, Or. Ulrichstraße 227

S BIERE

Tun sSeaſma sWMintorgarten

727 12,--, Chaiſelongue 9, Matratze
7.50 A.

Kaffeehaus Zorn
Am Montag, dem 3. März 1930

Fünf Uhr Tee mit Tanz
Am Dienstag, dem 4. März 1930

Fastmaehts feiermit heiteren Vorträgen von G er t Delkwinfe
u GoSselischaftstanz

heueßadrennbahnhale
Böllberger Weg 82, neben Hoffmanns Uebertahrt.

Fernruf 53131.

Erlaube mir hierdurch bekannt zu machen, daß
ijeh am Sonnabend, d. 1. März 1930 den

Gastwirtsbetrieb
der Radrennbahn

übernehme. Ich werde immer bemüht sein, meinen
werten Gästen das Beste aus Küche und Keller
zu soliden reisen zu bieten und für gute Be-
dienung sowie Unterhaltung zu sorgen. Ich möchte
bemerken, daß mein Lokal ein öffentliches Lokaliet und jedermann Zutritt hat. Ich bitte hötlich,
mein neues Unternehmen gütigst zu unterstützen
und zeichne mit vorzöglicher Hochachtung

Paul Küunstler untt krau

Magdeburger Straße 66
Morgen, Sonniag, ab 4 Uhr
im großen Sp egoſsaai

Aufpolſtern

Poerle des

Krauſenſtraße 13, Erdgeſchoß. l

„Stadtschützennaus“

franckestrasse
Oekkentliches Verkehrslokul

mit großem Restaurant

R ergschenke
Morgen, Sonntag, den 2. März

3. Ehrentag
der Hauskapselle.

Tapete
Die neue Musterkarte 1930
ist erschienen und enthält
nur hochwertige Muster

für je den Raum
in allen Preislagen

per Nolle von 30 Pfennig an

Verlangen Sie unsere
Musterkarten

Karte I von 30 Pfg. bis 1.65
Karte II von 1.70 an

Besichtiſen Sie unsere Schaufenster

Arnold Troitzsci
Moderne Raumkunst

Halle (Saale)Große Ulrichstr. 1
Ecke Kleinschmieden

Zum Sohllantang

Schul tornister
für Knaben und Mädchen

Büchertasehen, Sehiefertafeln,
Sehieferkasten. Schüleretuils,
Griffel, Wetzen, Schwämmoe,

Schwammdosen

Ositortüten
in grosser Auswahl

Alhin Henize
24 Schmeerstrasse 24
Schnell-Laſtfuhren

aller Art, Kilometer 30 Pf.werkſtatt Ruf 33 411.

Hallesche
Beerdigungsanstalt

„Frieden“
Inbaber: HermannGericke
Fleischerstr. 9/11, Fernruf 225 57

Hestattungen Vberführungen

Eigener Automobil-Über-
führungswagen

Geschäftsstelle des Deut-
schen Begräbnisversich.-
Vereins Deutscher Herold

Saalsehloß

Heute Sonnabend
Macker- Maskenball
Morgen, Sonntag,
großer Festsaal

3 UhrKongaert.
Leitung:

Hans Teichmann

Eintritt reGlauer Saal
4 Uhr Tanz- Tee
ln zwel v J ken
en März
Fastnachtsfest

Neu!
Café Restaurant
Kunstierkonzert

er je wei gestand
des lußballänder-
kampfes Deutsch-
laud- Italien Wird
von Zeit zu Zeit

Reparatur
Familien und
Hoerrenwäsche
wäſcht und plättet

M. Quinque,

ODanksagung

Jedem, der an
ſtheumatismus,
isehlas od. Gicht

n teile ietgern Kostentry
mit, was meine
Frau schnell und
„illig kurilerte.16 Pf. Rückporto
erbeten. Müller.
Obersekretär a. D.,

Drea den 7

Waulnan,

bekanntgegeben.
BvGvGGwGGuſſſ ne

Neustkdt. Mark 12

Heute 20 Uhr Das Ereigni

Gala-Premiere
der großen Haller-Revy

vom Admiralpalast Ber

Drunte
„Drü be

in 50 Bildern im Blitzten
von Herm. Haller.

60 Darsteller.
Feennhafte Ausstat ung

Morgen, nachm. Vh
Die gesamie Ren

zu Kl. Preisen von 50 Pf. b.
Jeder Erwachsene hat ein Ki

Morgen mittag 2 Uhr sowiehb
bis Donnerslag 4 Uh

Märchengastspie e der deu
Liliputaver

2ehneewitteh
Gr. Orchester. Gr. BallKinder kl. Preise 30 Pf. bis

Cafe Walhal
heute Sonnabend Carne

treiben und Konzert
bis 4 Uhr morgen

Gute Penſio
mit gewiſſenhafter Nachhilfe urd
ſichtigung der Schularbeiten Of
für 2 Schüler bei mäßiger Be
noch frei. Näheres unter N.durch die Geſchäftsſtelle dieſer

erbeten.

flechlen
trocken oder naß
werden ſofort ohne
Berufsſtörung be-
ſeitigt.
Näheres koſtenlos
Sanitas-Vertrieb.

Z irndor (Bahern

Saaletales

um sie

Am Riebeckplatz

Ein einziger großer Sieg uuf der ganzen in

Henny Porten
in dem wundervollen ergreifenden Filmwerk:

Die Herrin und ihr Knec
IIIIIIIIIXIDIMDCWMCCCCWMCCfCrCCCCCCCGCCrizzCcccxzzzzzcchhczchcaazzcdcodcocDDDDdDdbccDphgg

Nach dem berähmten Roman von Georg Engel
In weiteren Rollen:

MarrykKid IgoSym- FritzkKamper
Regie: Riohard Oswald

liebt, haßt und leidet eine Frau, deren Gelilwanälun en so natürlich und echt sind, daß man die Welt des Sehei
erum vergißt und mitgeht.

AMensehlichkeit.

Hierra:

Auf der Bähne O. T.-Riobeockplata
Das weltberahmte

Professor Hollaender-Trio
Dle größte Musikalische Attraktion aller Kontinente.

Hier leb

S
W

ar. Urens.

AMomente von tiefer ech

Feinbürgerliche Küche Bestgepflegte
und echte Biere Weine eigener Kellerei

C. T. am Riebeckplatz:
Gastspiel des berühmten Leipziger V. T.- Orehesters, Leitung O. Mull

C. T. Gr. Ulrichstr. 51:
Bedeutend verstärktes Orchester, Leitung Jean Sehböpfers.
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m Für Frauen arbeit
Jahrgang 5

uane! Frauenwirfen

Halle (Saale), I. März 1950

G
Keiner Partei dienſtbar Die Zeitung bringt die Vachrichten des Frauen Verbandes der Provinz Sachſen

er
Nummer 5

Bund Kinderland
Bon Eliſabet Boehm

Wir empfehlen die Ausführungen von Frau Boehm unſeren
Leſern zu beſonderer Beachtung und fügen an dieſer Stelle
einen Aufruf der bekannten Vorkämpferin für raſſiſche Auf-
artung, P. S. Rogge-Börner über die „Kinderland“ Gründung
hinzu.

Gerade der Mittelſtand, wozu wir auch den Arbeiter bürger-
licher Geſinnung und Lebenshaltung rechnen, ſollte in dieſer
Gründung ein Mittel ſehen, den Kräften, die an ſeiner Wurzel
und damit an der deutſchen Kultur nagen, Einhalt zu gebieten
und nach Kräften an dieſer Bewegung teilnehmen:

„Kinderland“-Gründung.
Aus dem wachſenden Wiſſen von Raſſe und Blut ſoll eine

erſte Tat geboren werden. Dieſes Mal nicht für die Kranken,
die Verkrüppelten, die Minderwertigen. Für ſie bringen Volk
und Reich jährlich viele Millionen auf. Wir wollen uns auf das
Lebenswerte und Lebenstüchtige beſinnen!

Zahlloſe Jugend, die Träger unſeres beſten Bluterbes iſt,
wächſt freudlos auf in ſonne- und luftarmen Mietskaſernen.
Geſund in ihrer Erbmaſſe, muß ſie dennoch verkümmern, muß
ſiechen an Leib und Seele. Der Geſunden wollen wir uns an-
nehmen, ſei es, daß ſie elternlos wurden, ſei es, daß ihre Eltern
im Kampfe mit der furchtbaren Not des Daſeins nicht imſtande
ſind, ihnen die zu natürlichem Gedeihen erforderlichen Daſeins-
bedingungen zu ſchaffen. Jn ländliche Heimſtätten wollen wir
aus dem Jammer der ſteinernen Meere die Kinder unſeres
Volkes bringen, die noch Träger unſeres wertvollſten Raſſen-
gutes ſind. Ueber ihre Aufnahme wird nicht Stand oder Partei
entſcheiden, ſondern nur ihre Erbtüchtigkeit; und die wird be-
urteilt werden ſowohl nach dem körperlichen Erſcheinungsbild
wie nach dem ſittlichen Lebenswandel der Eltern und Voreltern.

An ſolche erſte, grundlegende Tat von unüberſehbarer Zu-
kunftsauswirkung mit Hand zu legen, ſollte jedem bluts-
bewußten Deutſchen beglückende, ſelbſtverſtändliche, innerſte
Verpflichtung ſein. Jeder kann es; denn jeder kann die
„Kinderlandbauſteine“ in Geſtalt von Poſtkarten ver-
treiben helfen, die durch das Kinderland-Arbeitsamt,
Görlitz, Jakob-Böhme-Straße Nr. 7, II, zu be
ziehen ſind. Das erſte Kinderlandheim, umgeben von Acker und
Gartenland, ſoll in Niederſchleſien eniſtehen. Naturnahe und
naturverbunden ſollen die Kinder dort aufwachſen und ihre
beſten Erbanlagen zur Entwicklung bringen. Es iſt ein Werk,
das des Einſatzes aller Willens- und Tatkräfte wert iſt. Allzu
viel von unſerem Raſſenerbgut haben wir ſchon in Unwiſſenheit
vergeudet. Heute ſind wir nicht mehr unwiſſend, heute haben
wir vor der göttlichen Schöpferkraft und unſerem Volkstum eine
unentrinnbare Verantwortung.

Wir ſtehen immer wieder traurig vor den Handlungen des
deutſchen Volkes, deſſen Taten im Weltkrieg ſowohl draußen an
der Front, wie drinnen im Kampf gegen Mangel und Not aller
Art unvergeßlich in das Buch der Geſchichte eingemeißelt ſind!
Und jetzt dieſer Sklavenſinn, dieſe Tatloſigkeit, dies ſich zur Schlacht-
bank führen laſſen! Woran liegt das?

Gewiß liegt es an der veränderten Regierungsform, daran, daß
nicht mehr der Einzelne, ſondern die Maſſe ausſchlaggebend iſt. Aber
weil das ſo iſt, darum müſſen wir verſuchen dieſe Maſſe zu heben in
jeder Beziehung. Das heißt alſo, Acht darauf geben, durch welche
Elemente ſich die Maſſe unſeres Volkes vermehrt.

Der Amerikaner Lothrop Stoddard hat ſchon vor Jahren ein
ſehr beachtliches Buch hierüber geſchrieben: Der Kultur-
umſturz die Drohung des Untermenſchen in
deutſcher Ueberſetzung erſchienen bei Lehmann, München. Darin
führt er aus, wie heute die übertriebene Humanität in allen Ländern
dazu führt, daß der wertloſe Menſch auf Koſten des wertvollen er
zogen, gefüttert, unterhalten und verpflegt wird und durch ſeine
gleichen politiſchen Rechte über den hochſtehenden Menſch beſtimmt
und verfügt. Die Erkenntnis von der Wahrheit dieſer Tatſache hat
in Amerika dazu geführt, daß man wenigſtens in der Zulaſſung der
Einwanderung einen Unterſchied macht zwiſchen Er wünſchten
und Unerwünſchten, aber Länder wie Deutſchland, die nicht
nur der Einwanderung Unerwünſchter aus dem Oſten ausgeſetzt
ſind, ſondern auch an übertriebener Humanität kranken, haben alle
Veranlaſſung einmal dieſe Fragen zu überdenken und ihre Hand-
lungen dann danach einzurichten.

Wir ſehen, wie in allen Städten gewetteifert wird, die ſchönſten
Kinderheime zu haben, in denen dann von gebildeten, opferfreudigen
Frauen die kleinen zukünftigen Staatsbürger aufgezogen werden.
Woher ſtammen dieſe Kinder Von Eltern, die nicht ge
willt und nicht fähig ſind ihre Kinder aufzuziehen, von Verbrechern,
Trinkern, Arbeitsſcheuen, Kranken, Schwachſinnigen beſtenfalls
ſind es uneheliche Kinder geſunder Eltern, die aber doch zum
mindeſten einen guten Teil Leichtſinn mitbekommen haben
Schrankenlos vermehren ſich dieſe Teile unſeres Volkes, ſicher, daß
die öffentliche Wohlfahrt ihre Kinder aufziehen und auch ſpäter
unterhalten wird.

Dagegen ſehen wir, wie hochſtehende, verantwortungsvolle
Menſchen nicht wagen eine Familie zu gründen, nicht wagen Kinder
zu haben, da ſie in den heutigen ſchweren Zeiten nicht wiſſen, wie
ſie ſie erziehen und zur Selbſtändigkeit führen können. Stoddard
berechnet, daß nach dem Prozentſatz der Vermehrung in den ver-
ſchiedenen Schichten in 100 Jahren der Untermenſch den
Hochſtehenden völlig verdrängt haben wird!

Wenn man gegen dieſe Pflege und Züchtung des Untermenſchen
Stellung nimmt, ſo wird uns meiſtens entgegengehalten, wie wir
unſere Denkungsart mit unſerm chriſtlichen, ſozialen Gewiſſen ver
einigen wollen. Mir aber will es unmenſchlich erſcheinen, Kinder in
dies harte Leben zu ſetzen und hochzupäppeln, die dem Leben einmal
nicht gewachſen ſein werden und ſie weder ſich noch andern zur
Freude da ſein können.

Was alſo ſoll man tun? Soll man dieſe unglücklichen kleinen
Geſchöpfe verkommen laſſen? Nein! Aber man ſoll ſie erſt gar
nicht geboren werden laſſen! Verbrecher, Schwachſinnige, Trinker,
unheilbare Kranke haben nicht das Recht Kinder in die Welt zu
ſetzen! Amerika und andere Länder gehen bereits dieſen Weg. Und
wir ſollten ernſtlich darüber nachdenken, ob es nicht auch für uns der
richtige iſt. Denn noch ſind unſere Gedankengänge wie unſere Hand-
lungen als Einzelner wie als Staat von der falſchen Vorausſetzung
getragen, daß die Umwelt Charakter und Weſen eines Menſchen
beſtimmen und erſt ganz langſam erwacht die Erkenntnis, daß unſer
Blut, das wir von langen Reihen unſerer Vorfahren ererbten,
beſtimmend für uns wird. Daß es geborene Unter-
menſchen um mit Nietzſche zu ſprechen gibt. Aus dieſer
Erkenntnis wird ſich wenn ſie erſt deutſches Allgemeingut ge-
worden iſt eine andere ſoziale Einſtellung ergeben. Jnzwiſchen

müſſen wir verſuchen mit kleinen Mitteln dem Untergang unſerer
Hultur zu wehren, die der Untermenſch bedrohtk.
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Maupftstefles Ruhhdqusstrobe S.
Rweistellen:zGr. Brumnenstrobe 3 Bernburger Strabe Riebeckplctz, cnnischer Pſctz, Gesuncdbrunnen

(ECKke Vörmmlitzer- und Benkendorfer Straobe).
Annahme von 1 M. n. Gumnstige Verzirnsung.Heim sparbuchs en. S cChulspaor auf om atte rna.

Prof. Zandors ſStaaſ. anerk, Dr. Endes Höh. Lebranstatt
höhere Priovatschudle] t Chemie, Bakteriologie, Röntgen, Leiprig
Halle (Saale), Friedrichstraße 24. Fernruf 28978. Staatlich anerkannt für technische Assistentinnen an

I. Vollständig getrennte Kleine Klassen vom med. Instituten
1. Schuljahr bis Oberprima.
Reale, Reſormreale, Realgymnasiale und

Rettung uns Feuersnot
durch Handfeuerlöscher „S. U. F.“

(Sicher und Fix).
Einfaeh au handhabender Apparatmüät Stantaerxamen.

t Ausbildung von Damen und Herren 1. zu Analytikern mit Pulverfüllung, welche beim Löschenr Aas f 8 r r S.rn n n (innen) der chem. Industrie; 2. 2u techn. Assist. àn med Keinerlei sehäden verursacht. Löscht
Frimarelſe und Abitar), v instituten mit Staatsexamen. Zweijähbrige Ausbildung. Sicher und Pix Benzin-, Petroleum-,

2. Umschulung von Volks- und Nittelschülern. Für Söhne von industrielen chemische Spiritus. sowie jeden Fntstehungsbrand.
3. Vorschule vom 1. Schuljahr ab ohne ärzti. Attest.

Es werden Schüler u. Schülerinnen aufgenommen.
Unbegrenzt haltbar,
Feringe AnsehaffungsKosten
Apparat mit Füllung S,50 R.
Neue Füllnng 00 RM.

wissensehaftliche Berufsgrundlage.

Semesterbeqinn: 7. April 1930.
Prospekt 190 mit Vorlesungsverzeichnis frei durch

Verwaltung Emilienstrabe 13.
Vorführung durch den Generalvertrieb von

H. Bausenwein-Kathe, Halle (S.)
Sophienstra e 40. Fernruf 21267.

einfachste Anwendung GG neiner Ondulier- Gmeiner n i Sammeilhbhuch
Erfolg garantiert! Viel- efür Rezeptefach anerkannt Für jed.
Haar und jede Frisur an-
wendbar. Auch b. Sehweiß

elegant gebunden (m t Register) aus gummierten,
michtrollenden, extrastarken Schreibpapieren zum
Einkleben und Einschreiben von Rerepten usw.

u. Imftfeuchtigkeit lange
haltbar. Einmal. Ausgabe!

Groß Ktav 2,50 RM. (Porto 15 Pf.) m. Gebrauchs-
anweisung Postscheck Konto: Berlin 6717.

Wundervolle
Ondulation

erhalten auch Sie durch
W

4Ceit gemäß eAugenqlaser
gut und preiswert bei

Richard Flemming,
staatlich geprüfter Optiker

Srüderstrabe 16 am Markt. J
Jahrelange Ersparnisse!
Preis 4.50 RM. u. Nachn.-

Versand durch
iIIy E. Dobbert, Berlin 137sW 19, Beuthetrabe 17. j Friedrich Huth's Verlag, Charlottenburg 4.

Seydlitz-Oberlyzeum j. E.
W —|37TJ O—

c Grundschule Lyzeum Ohberlyzeum i. E.
e Karlstraße 6. Gegründet 1868. Fernruf 234 88.ebeeanee Die Schule hat evangelisch. Charakter.ſt Anmeldungen für Unterprima Obersekunda, Sexta und der Schulan-

fänger für Ostern 1939 werden noch entgegengenommen. werktäqlich
von 11 bis 12 Uhr. Das Schulgeld beträgt für alle Kiassen (Kl. X bis
U monatlich 25, Mark.

Die Direktion:
Dr. Helene Henze

Prospekte fur Ferrenreisen Nordland, Mitteimeer und USA im Erika Förster geb. Sailien
Reisebüro Delitzscher Straße 5. 261 34.

Weifesto ehende
Zahlungs erleichterungen

Maäßiqe Monatsraten

Halle (Saale), Leipziger Straße 23, Mühlweg 22
Ammendorf, Hallesche Straße (neben dem Rathaus).

Erſcheint am 1. und 15 jedes Monats Viertelt v z T S
tährlicher Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale ipzi S ;1/62Anze l e V T Leipziger Straße 61,6:e in Briefe e e v 45 Pf. Nicht veſtellte Beiträge können im Fall der Nichtannahme nur zurückgefordert werden. wenn ihnen

Freimarke beigelegt iſt. Wir bitten. die Vereinsanzeigen ſpäteſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Otto Thieke.
Halle (Saale). Leipziger Straße 61/62 einzuſenden.
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da h u ung ja a g. qun h h. en u u dunbuigKnund folch ein kleines Mittel ſtellt der Bund V ſeeliſch gewinnen. Vor allem aber werden gerrde die Ellernr,
Kinderland dar. Er will hochſtehenden Kindern eine Hilfe ſein, denen wir helfen möchten, es vermeiden, ſich bei dieſen öffentlichen
deren Eltern vorübergehend oder dauernd in wirtſchaftliche Heimen um eine Freiſtelle für ihr Kind zu bewerben, aus ange
Schwierigkeiten kamen, will Kinderheime begründen, in denen ſie borener Zurückhaltung, Beſcheidenheit und Stolz. Darum iſt es mit
Aufnahme oder Erholungszeiten finden, je nachdem. Seit 2 Jahren Freuden zu begrüßen, daß nun endlich ſich ein Bund zuſammen-
beſteht dieſer Bund Kinderland und hat wohl ſchon ein kleines gefunden hat, der ausgeſprochenermaßen es ſich zur Aufgabe ge
Kapital geſammelt, aber noch iſt es zu klein, um an die Gründung macht hat, den heute ſo bedrängten Menſchen höherer Kultur in
des erſten Heims zu gehen und man hat ſich begnügen müſſen in ſchwierigen Verhältniſſen zu helfen.
onzelnen Fällen Unterſtützungen zu gewähren. Jn der Hauptſache Willſt du mithelfen, liebe deutſche Frau, ſo werde Mitglied mit
aber hat man Adoptionen vermittelt. Denn viele Ehepaare oder einem Jahresbeitrag von 6, M oder ſorge dafür, daß dein Verein
auch Einzelſtehende möchten gern ein Kind aufziehen als eigenes, Mitglied mit einem Jahresbeitrag von 10, A. wird. Meldungen
aber die Furcht: was für Eigenſchaften hat dies Kind, hält ſie davon nimmt entgegen die Begründerin dieſes Bundes, Frau Schwenke
zurück. Da vermittelt nun der Bund Kinderland nur ſolche Kinder, v. Teubern, Hellerau bei Dresden, Am Gräbchen 3. Oder willſt du
wie deutſche Eltern ſie ſich wünſchen können. Das iſt ſchon an ſich nicht gleich Mitglied werden, ſo laſſe dir erſt einmal das Heft
ein Segen. Aber die geplanten Kinderheime bleiben doch äußerſt „Kinderland“ für 1,50 von dort kommen, lies es aufmerkſam
wünſchenswert. Denn wohl gibt es vielfach Kinderheime, für durch, denn es ſprechen ernſte Männer darin über die uns hier be
Ferien, für Erholungszeiten aller Art, aber da bei uns nun mal die ſchäftigenden Fragen, und dann berichte in deinen Vereinen, in
Neigung herrſcht, die Elendeſten, Aermſten und Verlorenſten zu be- deiner Familie darüber. Jedenfalls hat der Bund Kinderland das
vorzugen, ſo kann ein Aufenthalt in ſolch einem Heim auf ein große Verdienſte, in unſeren heutigen ungeheuren Humanitätsduſel
anders geartetes Kind oft unerwünſchten Einfluß körperlich wie F. Luft und Licht hinein geblaſen zu haben.

Erzieheriſche Berufe Bon Dorg Brede, Kiel h nimmt, bis man ihr nach mehrjähriger Erfahrung immer ſelb-

Kindergärtnerin, Kinderpflegerin,
Hortnerin, Jugendleiterin.

Zu den Berufen, die in erſter Linie die Hausfrau und Mutter
entlaſten, gehören die erzieheriſchen Berufe, die ſich mit dem Klein-
kinde und dem ſchulpflichtigen Kinde befaſſen, es betreuen und er-
ziehen. Und während die Kinderpflegerin in erſter Linie, die
Kindergärtnerin zum großen Teil innerhalb der Familie tätig iſt,
dienen Hortnerin und Jugendleiterin in Einrichtungen, die neben
dem Hauſe beſtehen, um die Kinder dort aufzunehmen und außer-
halb der Familie zu beeinfluſſen und zu pflegen.

Obgleich für Kinderpflegerin und Kindergärtnerin ſowohl ver-
ſchiedene Arbeitsgebiete als auch verſchiedene Ausbildungswege in
Frage kommen, werden doch beide Berufe ſehr häufig miteinander

verwechſelt. Deswegen iſt es nötig, immer wieder auf die Unter-
ſchiede hinzuweiſen und die Verhältniſſe klarzuſtellen.

Die Kinderpflegerin iſt in erſter Linie eine gut aus-
gebildete Helferin, die der Mutter in der Kinderpflege, beſonders der
äußeren, behilflich iſt, aber auch mit den Kindern ſpielt, ſie be-
ſchäftigt, ihre Kleider in Ordnung hält und die Zimmer reinigt, die
von den Kindern und ihr ſelbſt benutzt werden. Die Ausbildung er-
wirbt ſie ſich in einer Kinderpflegerinnenſchule, die auf einem Haus-
haltungsſchuljahr aufgebaut, mithin in einer zweijährigen Friſt. Als
Abſchluß findet eine Prüfung ſtatt, die von den verſchiedenen An-
ſtalten eingerichtet iſt und beſcheinigt wird.

Da aber keine geſetzliche Regelung beſteht, ſind andere Ausbil-
dungswege durchaus möglich. So findet man Kinderpflegerinnen,
die in einem Kindergarten oder in einem Kindertagesheim ausge-
bildet ſind und als Ergänzung gelegentlich eine hauswirtſchaftliche
Fortbildungsſchule freiwillig beſucht haben. Aber auch durch die
praktiſche Lehre als Kindermädchen mit nachfolgendem Beſuch von
Ergänzungskurſen iſt eine Ausbildung, die wenig Koſten verur-
ſachen darf, wohl möglich. An ganz andere Bedingungen iſt die
Ausbildung zur Kindergärtnerin geknüpft, die nur in einem
anerkannten Kindergärtnerinnen-Seminar erworben werden kann.
Vorbedingung zur Aufnahme in dasſelbe iſt Lyzeum- oder Mittel-
ſchulreife, ein Lebensalter von 17 Jahren und der erfolgreiche Be
ſuch einer anerkannten Haushaltungsſchule. An Stelle dieſes
Schulbeſuchs kann eine Aufnahmeprüfung in Hauswirtſchaft und
Handarbeit treten. Volksſchülerinnen müſſen außerdem eine ſchul
wiſſenſchaftliche Prüfung ablegen und eine mindeſtens zweijährige
praktiſche Tätigkeit in Hauswirtſchaft oder Kinderpflege nach-

weiſen. Jn dieſer Prüfung wird vertiefte Volksſchulbildung ver-
langt. Die Meldung erfolgt durch die Anſtalt, in die man Auf-
nahme erlangen möchte.

Man hüte ſich vor Ausbildungsanſtalten, die keine ſtaatliche
Anerkennung beſitzen, deswegen von den hier genannten Beſtim-
mungen abweichen können und oftmals eine weit kürzere Ausbildung
anbieten, weil in dieſen niemals das Staatsexamen abgelegt
werden kann. Es nützt auch nichts, wenn man deren Schülerinnen
als Kindergärtnerinnen 2. Klaſſe bezeichnet, ſie ſind eben dann
Kinderpflegerinnen.

Gleich nach dem Examen pflegt auch die Kindergärtnerin ſich
ihre Sporen in der Familie zu verdienen, wo ſie die Erziehung der
Kinder anfangs unter Anlehnung an die Eltern derſelben über-
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ſtändigere Aufgaben überträgt. Neben der Körperpflege und Be-
ſorgung der Kinder, der Jnſtandhaltung der Kleider und Wohn-
räume, wie Kinderzimmer und Kinderſchlafzimmer, verlangt man
von der Kindergärtnerin geiſtige Beeinfluſſung und Erziehung bis
zur unterrichtlichen Tätigkeit. Und während die Kleinen im Sinne
Fröbels beſchäftigt werden und ſpielen, müſſen die Großen zum
Arbeiten angehalten und ihre Schulaufgaben überwacht werden.
Ja, bei dem großen Mangel an Erzieherinnen und Hauslehrerinnen
haben nicht ſelten die Kindergärtnerinnen die Erlaubnis zum
Unterrichten in den Grundſchuljahren erhalten.

Selbſt über dieſe vielſeitige Tätigkeit innerhalb der Familie
ſtrebt die ältere Kindergärtnerin hinaus, indem ſie ſich einen um-
faſſenderen Wirkungskreis im Privatkindergarten, in Kindertages-,
Kindererholungsheimen oder in ganzjährigen Kinderheimen ſucht.
Sobald man allgemein zur Einrichtung von Volkskindergärten über-
geht, wird ſich auch dort ein geſegnetes Feld für befonders ſozial ein-
geſtellte Kindergärtnerinnen bieten.

Um aber derartige Anſtalten leiten zu können, iſt noch eine
weitergehende Ausbildung nötig, nämlich die der Jugend-
leiterin. Nach mehrjähriger Praxis iſt der Beſuch eines Jugend-
leiterinnen-Seminars ſehr zu empfehlen, allerdings iſt das nur bei
Lyzeumsvorbildung möglich. Dieſe Ausbildung dauert ein Jahr und
ſchließt mit dem ſtaatlichen Examen ab.

Als Aufnahmealter wird das 19. Lebensjahr als untere
Grenze in den Beſtimmungen vorgeſehen, es iſt aber den Kinder-
gärtnerinnen zu raten, Erfahrungen noch über dies Alter hinaus
zu ſammeln, bevor man dieſen letzten Schritt tut, um dann auch
tatſächlich den Anforderungen gewachſen zu ſein, die man an eine
Jugendleiterin zu ſtellen berechtigt iſt. Sie ſoll mehr leiſten als die
Kindergärtnerin, neben der Verantwortung für das einzelne ihrem
Heim anvertraute Kind, muß ſie die Ueberſicht über das Ganze be
halten und ſowohl jede ihr unterſtellte Kindergärtnerin anſtellen,
beaufſichtigen und zur gemeinſamen Arbeit heranziehen, als auch den
ganzen Gang und Tageslauf beſeelen und in Gedanken haben. So
lange ſie dazu nicht imſtande iſt, darf ſie ſich um derartige Stel-
lungen nicht bewerben. Zwiſchen der Kindergärtnerin und der
Jugendleiterin ſteht die Hortnerin, die es, wie ihr Name ſagt, in
erſter Linie mit der Hortarbeit zu tun hat. Jm Hort werden ſchul-
pflichtige Kinder aufgenommen, denen die elterliche Betreung in der
ſchulfreien Zeit fehlt. Wenn man früher auch vielfach Knaben- und
Mädchenhorte ſchied, finden ſich heute auch vielfach Horte, die ſo
wohl Knaben als auch Mädchen aufnehmen, ſo daß man mehr mit
Kinderhorten rechnet, jedenfalls die Arbeit an größeren Knaben-
abteilungen immer mit berückſichtigen muß.

Für die Hortnerin ſind die gleichen Ausbildungsbedingungen
gegeben, wie für die Kindergärtnerin. Die Schulung findet in einem
Hortnerinnen-Seminar ſtatt, das unter Umſtänden mit einem
Kindergärtnerinnen-Seminar ſo eng verbunden iſt, daß die ganze
Ausbildungszeit als Kindergärtnerin und Hortnerin nur um ein
halbes Jahr verlängert wird. Mädchen, die einen dieſer erziehe-
riſchen Berufe wählen wollen, müſſen ſich, wenn die pädagogiſche,
erziehliche Einſtellung ſicher feſtgeſtellt iſt, fragen, ob ſie lieber das
vorſchulpflichtige oder das ſchulpflichtige Kind betreuen möchten und
ſich dementſprechend für Hortnerin oder Kindergärtnerin entſchei-
den. Der Aufſtieg zur Jugendleiterin iſt, wenn die übrigen Be-



Konfirmanden- u.
Prüfungs-Anzüge

von 22, M. an.

Sonder- Angebot I
Konfrmanden Anzug aus 54blauem Marinetuch, reine Wolle 9

Sonder- Angebot II
Konfirmanden-Anzung,, blau 56

Kammgarn 5, reine Wolle 9

G. ASSIANNDas Hans der Herren-, Jünglings- und
Knabenmoden.

St aatspreis Berlin 1926.

Die

Kinderpflegerinnen Schule

des Diakoniſſenhauſes zu Halle a. S.
bildet in einjährigem theoretiſchen und
praktiſchen Lehrgang junge Mädchen mit
Volks u Mittelſchu bildung zu Kinder-
pfegerinnen (Kindergärtnerinnen II.
Klaſſe) aus. Das Schulgeld beträgt
20, RM. vierteljährlich. Jnternat iſt
bisher nicht vorhanden. Der neue Kurſus
beginnt am 1. April.
Auf Wunſch werden Kinderpflegerinnen
vermittelt. Neue Anmeldungen erb. wir
an das Diakoniſſenhaus und an

Schweſter Anna Mund
delheidsruh, hinter Reilſtraße 125
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W. F. Wollmer
Gegr. 1769.

Konditorei Zorn
empfehlt ihre vorzüglichen

Pfann- und Spritzkuchen
Rädergebäck u. Storchnester

Rheinische Mutzen
Mutzenmandeln

W alle übrigen W

Gr. Ulrichstraße 6 10.

Sämtliche Schneiderei- Artikel

Kleider- und Seidenstoffe
Strumpfwaren

Handarbeiten

FLEGHTER
trocken od. nabß, werden s0-fort ohne Berufsstörung be-

seiti Näheres KkostenlosSANITAS VERTRIEB,
Zirndorft (Bayern).

Hausfrauen
ſparen viel Geld durch Kauf
wenig gebrauchter moderner

Aähmaſchinen
von 25 bis 90 Mark.
neue Prachtmodelle,10 Jahre
Garantie,
ſpekt gratis.
Müller. Berlin. Tel-tower Straße 59. Vertreter
überall geſucht.
ſchreiben aus erſten Kreiſen.

Herrenartikel, Fahnenstickerei

Faſt

frachtfrei, Pro
August

Herren,
500 Dank

Mitteldeutsehes
Brennstoff-Kontor

m G. m.Delitzscher Str. 6b6

Michel Briketts
sowie alle anderen Brennstoffe

Fernruf 21731

Hohenzollernstraße 40.

Behandlung von Hühneraugen, Hornhaut,
eingewachsenen Nägeln, für Damen und

in und außer dem Hause.

Ffreu G. Kr alle (S.)

mm la Unterricht in
Leitung: Frau Magdalene BSeyer.

wmiinnmnu

Klavier, Violine, Theorie, Gesang.
Halle (S.), Reilstr. 37, I. Fernruf 28335.

SGSGGOGGGOGGGGGGGGGGeO ODie verehrl. Leserinnen werden gebeten, bei Ein-
käufen unsere inserenten zu berücksichtigen!

„PFAFF“
5 S t b es s e r

Stopfen und Sticken.

Denken Sie daran. wenn Sie
Becoueme Zahlungsweſse.

Ah
Gr. Steinstraße 12.

Zwei Menschenalter Erfahrung machten sle
zur begehrtesten Nähmaschine zum Nähen,

Fernruf 283 79.

eine brauchen

EN-A S

Was sagt die Wissenschaft über

Steinmetz Brot?
Zwei Gutachten aus vielen:

1892 nennt es der Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Hofmann,
Direktor des Hygienischen Institutes der Universität
Ieipzig, das gesündeste, nährendste und den menschlichen
Verdauungsorganen entsprechendste Brot.

1928 schreibt der bedeutende Ernährungsphysiologe und
Arzt Dr. Bircher-Benner, Zürich: in meinem Sana-torium ist es seit dreißig Jahren das 'aileinige Brot, das auf

den Tisch kommt. Ein Brot, das sich bei Krankheits-
zuständen so bewährt hat, ist selbstverständlich auch
das richtige Brot für den Gesunden, der sich seine Gesund-
heit erhalten will.

Nur echt mit einge-

nen EinerNamen
Man probiere die ver
schie denen sSorten.

Steinmetz-Brot ist zu haben als:

Steinmett-Rheinisch-Brot

Sieinmetz Grahum Brot

ar G FSteinmetz-Kraft-Brot
Zu beziehen in sämtl. Lebensmittelgeschäften von Halle (S.)
und Umgebung. sowie in unseren eigenen Filialen: Hutten-
straße n Marktplatz9, Steinweg3t, Gr. Steinstr. 34, Reilstr. 112,Reilstr. 133. Goethestr. 20. Geiſtstraße 65. Lerchentfeldstr. 6
Merseburger Str. 102. Leipziger Str. 75. Trothaer Str. 19, Karl-
Schurz-Stratze 1 Ecke Auenstrabe), Lutherplatz 11, Ammen-
dorf: Regensburger Str. 5, Merseburg: Burgstr. 16, Bitter
feld: Dessauer Str. 58, Dürrenberg: farkt 7 Kreissiediung.

Gebr. Sehubert Halle (S

J
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dingunge e von beiden Bernfegebieten aus möglich. V gerichtek, und das iſt ſehr verſtändlich, denn dieſen Anſtalten lieg
Dieſe Bedingungen ſind einmal Lyzeumreife eine andere Schul neben der allgemeinen Eignung für den Beruf eben ſo ſehr an der
bildung kommt nicht in Frage und dann das Staatseramen als beſonderen Einſtellung auf die Art der Arbeit der Jnneren Miſſion,
Kindergärtnerin, Hortnerin, Jugendleiterin. u7nd ſie ſuchen und finden dieſe Kräfte unter allen Mädchen, ganz

Die Ausbildung zur Kindergärtnerin oder Hortnerin gibt unabhängig von der beſonderen Schulbildung. Jhnen liegt auch in
gleichzeitig die erforderliche Worbildung für den Eintritt in die erſter Linie daran, dieſe jungen Mädchen zu befähigen, dem Unter
Wohlfahrtsſchule, wenn die Ausbildung in der Jugendfürſorge er richt in den Seminaren folgen zu können. Das iſt eine bedeu-
folgen ſoll. Die Jugendfürſorgerin arbeitet im Jugendamt, tende Erleichterung für alle diejenigen, die nach ihrer ganzen
der Jugend- und ſozialen Gerichtshilfe und in damit zuſammen- Lebenseinſtellung und Weltanſchauung für dieſe Arbeit in den An
hängenden Zweigen. ſtalten der Jnneren Miſſion, der konfeſſionellen Vereine und Ver-

Die Ausbildung in der Jugendwohlfahrtspflege dauert daun beände in erſter Linie in Frage kommen. Auch hier liegt noch ein
auf der Wohlfahrtsſchule noch zwei volle Jahre. Das Aufnahme- weites Arbeitsgebiet für die Anwärterinnen dieſer Berufe, aber hier
alter beträgt mindeſtens 20 Jahr, bis dahin kann die Vorbildung bedarf es der ſorgfältigſten Prüfung, ob eine Kindergärtnerin,
vollkommen abgeſchloſſen ſein. Sollte ein junges Mädchen das vor Hortnerin, Jugendleiterin oder Jugendwohlfahrtspflegerin Stellung
ſchriftsmäßige Alter auch dann noch nicht erreicht haben, ſo iſt ihm in dieſen Anſtalten übernehmen darf und eine erfolgreiche Arbeit
zu empfehlen, falls es nicht die Zeit im Haushalt zubringen will, r leiſten kann. Mancher einzelnen, die ihre Arbeit von dieſem Wege

e ehe ehe S S S„n„ Ö GWoOoOYNÜÄÜÄÜnwwanoooww m n

Glockenklänge
Von Ella Boeckh- Arnold

Auf weiter Reiſe wars. Der Schnellzug ſtand Und wie der Zug ſchon längſt ins Weite rakterk,
die einſt mei n Jrr, wie ein Vogel, der vom Veſt verflaktertJn jener Skadt, die einſ mein Rinderland Die Seele durch der alten Saſſen Enge 5

Und in des Bahnhofs wirres Treiben klang Sucht alle Winkel, alle Gaſſen, Gänge,
Die Glocke, die durch meine Jugend ſang Durch die der Spiele wilde Flut uns trieb.

Vom alten Kirchturm, über alte Gaſſen, n d z T De m4 x un ſchwingkt durch meiner lauten Tage GangDie wen Füße längſt, ach längſt verlaſſen Ein Ton der Glocke Feierabendklang,
Sang ſie herab, und wechktke heimlich-ſüß Und weckt das Heimweh. Eine tiefe Wunde

Alltagsverhüllend Kinderparadies l Riß mir die Glocke auf in jener Skunde.
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einen Krankenpflegekurſus durchzumachen. Das iſt ganz beſonders i in die Kirchengemeinde als Gemeindehelferin nehmen
auch den Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Kinderpflegerinnen möchte, iſt anzuraten, dieſe pflegeriſche Ausbildung durch eine han-
anzuraten, weil ſie dieſe Kenntniſſe in ihrer Arbeit gar nicht ent- delstechniſche zu ergänzen, um in der Lage zu ſein, die Büro und
behren können. Schreibarbeiten erledigen zu können, die neben den pflegeriſchenNun kann man zwar kein Staatsexamen mehr verlangen, aber Aufgaben in einer Kirchengemeinde vorkommen und zu leiſten ſind.
eine kürzere Ausbildung in einer Zeit, in der man zufällig dochteine Arbeit hat, kann gut dazu benutzt werden, ſeine Kenntniſſe auf Bernſtein älter Zauberſtein, neuer
dieſem Gebiete zu erweitern. Aus dieſer Ueberſicht geht jedenfalls n d ſch chhedoer, daß diejenigen nicht Unrecht haben, die betonen, daß es ſich u oder mu Bon Dr. Stephanie Friſchauer, Sien
hier um Berufe handelt, die junge Mädchen in jeder Weiſe be Ein neuer Modeſchmuck wird propagiert: Paris und New Hork,
friedigen können, ihnen wahre Freude an der Berufsarbeit und an die ſachverſtändigen Führer heutiger Eleganz beginnen an Bern-
den Berufspflichten gewähren und eine nicht übermäßig lange Aus- ſteinen Gefallen zu finden, und in Deutſchland, in der Heimat des
bildungszeit verlangen, daneben aber mancherlei Aufſtiegsmöglich edlen gelben Steines, ſteigt ſein Anſehen ebenfalls in auffallender
keiten in den reiferen Jahren bieten, falls dieſer Pflichtenkreis fir Weiſe. Vor Jahrtauſenden und Jahrhunderten periodenweiſe hoch-
ein Mädchen, das nicht heiratet, Lebensberuf werden ſoll. Kinder- geſchätzt, war der Bernſtein in den letzten Jahrzehnten in Europa
gärtnerinnen-Seminare finden ſich in allen Provinzen. Ein Teil in den Hintergrund getreten, obgleich er in Gegenden weniger
dieſer Anſtalten beſitzt daneben eine Kinderpflegerinnenſchule; von nervöſer Geſchmacksſchwankungen, im Orient, in Jndien, ſelbſt in
der aus, wie vorher gezeigt worden iſt, der Aufſtieg zum Kinder- China und ebenſo bei afrikaniſchen Negervölkern unveränderlich
gärtnerinnen-Seminar nach Ablegung der ſchul wiſſenſchaftlichen bevorzugt blieb. Man muß dabei bedenken, daß an allen dieſen Orten
Prüfung für Volksſchülerinnen möglich iſt. Ueber dieſe ſchulwiſſen- der gelbe Stein von weiter Ferne bezogen wird, von der preußi
ſchaftliche Prüfung, die immer wieder genannt werden muß, ſind ſchen Küſte der Oſtſee, dem einzigen Fundort von Bernſtein C
wohl noch einige Ausführungen zu machen. Dieſe Prüfung ſoll der ganzen Erde. r
ein Erſatz ſein für die fehlende Mittelſchul- oder Lyzeumreife, aber Das moderne Kunſtgewerbe, das ſich jetzt des Bernſteins be
die Höhe der Anforderungen entſpricht nicht dem Ziel dieſer beiden mächtigt, ſieht es in erſter Linie dabei auf den Schmuck der Frau
Schulgattungen. Es wird eine Vertiefung in Geſchichte, Erdkunde, ab und bemüht ſich, die natürlichen Qualitäten der unzähligen von
im Deutſchen und Rechnen verlangt, aber von der Prüfung in einer gelb zu braun abgeſtuften Farbtöne, der Nuancen des Glanzes und
Fremdſprache wird abgeſehen. Es ſoll auch bei dieſer Prüfung be- der Maſerung durch verſchiedenen Schliff zu ſteigern, Halsketten in
ſonders Gewicht auf die allgemeine Reife und die ganze Perſönlich- allen Größen und Formaten zu ſchaffen, Armreifen, Ohrringe und
keit gelegt werden. Wie ſoll ſich die einzelne Anwärterin dieſe Kennt Anhänger, deren zarter Rohſtoff künſtleriſch graviert wird. Da-
niſſe, die nun trotzdem nötig ſind, erwerben? Es iſt bereits er neben entſteht die ganze Apparatur des Rauchers, alle Utenſilien
wähnt worden, daß manche Semingare derartige Vorkurſe ange- von der Zigarettendoſe bis zur Zigarrenſpitze und Aſchenſchale und
gliedert haben; wo das aber nicht geſchehen iſt, finden ſich in der ſchließlich liefert der ſtrahlend durchſichtige, reflektierende oder matte
Regel Perſönlichkeiten, die bereit ſind, den Schülerinnen zu heffen Stein das Material für geſchnitzte Zierfiguren, für kleine Tier-
und zwar in einer Weiſe, daß es die einzelnen wirtſchaftlich nicht plaſtiken vor allem.
zu ſtark belaſtet. Die Diakoniſſenhäuſer, denen ſolche Seminare an- Zu den Verwendungsmöglichkeiten einer früheren Periode hoch-
gegliedert worden ſind, haben in der Regel auch die Vorkurſe ein- O entwickelter Bernſteinkunſt, der Zeit des 16. bis 18. Jahrhunderts,
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auch eine Zeitlang als Stadtverordnete den kommunalen Angelegen-
heiten Halles zur Verfügung ſtellen, heute wirkt ſie noch im Aus-
ſchuß zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen. So wird an
ihrem Geburtstage manches dankbare Gedenken für Mitarbeit und
Hilfe zu ihr geflogen ſein. Auch wir hoffen, daß ſie, die für alle
Frauenintereſſen ſtets warm begeiſtert war, noch manches im Dienſte
ihrer hohen Jdeale leiſten wird. Tz.

e

Aus den Vereinen
t Halle (Saale). Die Förderung der Ausbildung der Verkäuferinnen hat ſich

der Verband der weiblichen Handels und Bürovaugeſtellten, E. V., Sitz Berlin-
Wilmersdorf ganz beſonders angelegen ſein laſſen. Die Anſprüche, die
an das Verkaufsperſonal geſtellt werden, werden immer größer. Je vielge
ſtaltiger die Produktion wird, deſto vielgeſtaltiger und umfangreicher muß
auch das Wiſſen der Verkäuferin ſein. Dieſe Tatſache hat nun dazu geführt,
auch Fachſchuien für Verkäuferinnen einzurichten, in ähnlicher Weiſe, wie
Handels und Höhere Handelsſchulen für Konioriſtinnen beſtehen. Jm
erſten Schuljahr umfaßt dieſe Fachſchule 30. Wochenſtunden, ſelbſtverſtändlich
kann während dieſer Zeit eine Stellung daueben nicht angenommen werden.
Nach Abſolvierung dieſes erſten Schuljahres ſind die Schülerinnen noch
ein weiteres Jahr ſchulpflichtig, ſie erhalten in dieſem Jahr neben ihrer
Tätigkeit in praktiſcher Lehre noch wöchentlich Schulunterricht. Wir ſind gewiß, daß
der Anfang, der auch in Halle mit der anders gearteten Ausbildung der Verkäuferin
gemacht wird, einen guten Fortgang und Ausban erfahren wird.

Halle (Saale). Der Bühnen-Volksbund hatte ſeine Mitglieder
u einem Haas-Berkow-Gaſtſpiel, „„Advokat Patelin“, eingeladen, und, wie esſelbſwerſtändlich iſt, hatte ſchon der Name des Künſtlers den Thaliaſaal bis auf

den letzten Platz gefüllt. Es wurden denn auch alle hochgeſpannten Erwartungen,
was das Spiel der Künſtler, ſowie das Bühnenbild anbeiangt, voll erfüllt.
Die Schauſpieler trafen auf das Glücklichſte den burlesken Ton der Zeit. Sie
ſpielten mit großer Lebendigkeit, namentlich Paul Kroede als Patelin und
Haas-Berkow als Richter boten Allerbeſtes. Die Bühne zeigte ſtets durch
den wundervollen Akkord der Farben in Koſtümen und Dekoration, nicht zuletzt
aber durch die ganz erſtaunlich durchſtudierten Bewegungen der Künſtler, die
offenbar ſtark von den Beſtrebungen der modernen Tanzkunſt beeinflußt ſind, ein
künſtleriſch intereſſantes und befriedigendes Bild. Zweifelhaft erſcheint es aller
dings, ob das Stück an ſich, das fraglos ein großes literarhiſtoriſches Jntereſſe
bietet, nun auch einen großen Hörerkreis, und ſei es ſelbſt der des immerhin
künſtleriſch gut geleiteten und eingeführten Bühnenvolksbundes, befriedigt und
hieran kann man, nach unſerer ganz ſubjektiven Anſicht, doch einigen Zweifel
haben. Die grotesk-naive Art des Stückes liegt nämlich uns modernen Menſchen
ſo ſern, daß ſie ein ganz ſtarkes künſtliches Zurückſchrauben unſeres Empfindens
bedingt, dies jedoch für die ganze Dauer des Stückes aufzubringen dürſte nur
wenigen Menſchen leicht fallen. Jedenfalls iſt es aber ein Verdienſt Haas-Berkows
und mit ihm des Bühnenvollsbundes, ihr Publikum ſo überhaupt einmal an die
Urkräfte der Komödie herangeführt zu haben. Man könnte ſich gut denken, daß
dieſe Vorſtellung etwa der Auftakt ſein könnie, zu einer Darſtellung der Komödie
durch die verſchiedenen Zeitperioden.

Jn dem ſtets regen Vereinsleben des Vereins für das Deutſch
tum im Auslande dürfte der Teeabend am 20. Februar im Hotel „„Stadt
Hamburg“ ſicher ein Höhepunkt ſein, denn man hatte in der bekannten Dichterin
Maria Kahle, eine Rednerin von einer ganz ſeltenen Eindringlichkeit ge-
wonnen, die das ſchickſalsſchwere Thema: Deutſches Volkstum in der
Welt“ den Hörern ergreifend nahe zu bringen vermochte. Wohl allen An-
weſenden, namentlich auch der vielen Jugend, wird es ganz ſiark zum Bewußt-
ſein gekommen ſein, welche Verpflichtungen ihnen gerade heute ihr Deutſchtum
auferlegt, das über die ganze Erde zerſtreut und überall, wie aus den Worten
der Rednerin erſchütternd klar wurde, gebaßt und verfolgt wird; denn die Kriegs-
hetze wirkt noch jetzt, wenn auch nicht ſo ofſen, unvermindert fort! Faſt be-
ſchämend mußten wir mitteldeutſchen Menſchen empfinden, die wir wohl ge
borgen im Zentrum des Reiches von allen dieſen Kämpfen doch nur vom Hören-
ſagen wiſſen, wie wenig für dieſe große leibliche und kulturelle Not, die ſchon an
unſeren Grenzen, und zwar überall an den Grenzen beginnt, geſchieht.

Ernſte und heitere Muſik. die an dem Abend durch Herrn Kapellmeiſter
Trolldenier, die Ceſchwiſter Kaltwaſſer und Frau Hammer geboten wurde, war
gut und die hellen Räume feſtlich geſchmückt. Aber ſtand nicht, nachdem die
Rednerin geendet. neben allen den Genüſſen unſichtbar, aber deſto unabweis-

licher, die deutſche Not in der Welt? Manches ernſte Geſicht behielt noch lange den
Ausdruck tiefſter Ergriſſenheit und das war wohl auch der Zweck und Lohn,
für die Vortragende ſowohl wie auch für die Veranſtalter.

Der Stadtverband Halleſcher Franuenvereine hielt vor
kurzem eine Verſammlung ab, in der die kommende Vorſtandswahl beſprochen

zwurde, da drei Mitglieder demnächſt neu zu wählen ſind. Man beſchloß, um das
Verfahren zu vereinfachen, die angeſchloſſenen Vereine aufzufordern, auf der
nächſten Sitzung im April ihre Vorſchläge ſchriftlich, oder durch eine bevollmäch-
tigte Delegierte zum Ausdruck zu bringen. Sodann beriet man eingehend, z. T.
zit ſtark kritiſcher Einſtellung, über Wünſche zu den Tarifveränderungen bzw.
Verteuerungen der ſtädtiſchen Werke. Als letzter Punkt wurde das Projekt

der alkoholfreien Gaſtſtätte, ſowie das eines Heims für berufstätige Frauen er
örtert. Pläne, denen man nunmehr bald praktiſch näherzutreten hoſft. An-
fragen wegen des Heims, Einzahlungen von verzinslichen und rückzahlbaren An

teilſcheinen für die Gaſtſtätte, ſind an die Geſchäftsſtelle des Verbandes weiblicher
Handels und Büroangeſtellten, Gottesackerſtraße 4, zu richten. Einzahlungen
allein auch an das Konto 1982 in der Mitteldeutſchen Landesbank, Leipziger
Straße.

Sag tſſen anerkannte Lehranstalt für)

technische Assistentinnen
an medizinisehen Instituten, Halle (Saale), Mühlweg 29.

Fernruf 25855.

Neue Kurse mit Staatsexamen beginnen am B. April.

Dr. S. Gäriner
ant awerw zur Ausbildung von Chemikerinnen

Besitzer u. Leiter: Chemiker K. Eulner, Halle (Saale), Mühlweg 29.

i Neue Kurse beginnen am 8. April. J
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Bücher Tiſch
„Der Kampf um die Ehe.“ Eine Auseinanderſetzung evangeliſcher Führer

mit den Verfallserſcheinungen der heutigen Ehe. Herausgeder Guſtav Schlipköter
und Albert Böhme. Verlag C. Bertelsmann in Gütersloh. Geb. 10 RM. Wohl
das wichtigſte Problem unſerer Zeit iſt die Ehe. Man ſucht mit Recht nach neuen

Formen, will aber auch oft, und das iſt das Gefährliche, den Formen neuen Jnhalt
geben. Die weitverbreiteten Bücher des Amerikaners Lindſey fanden begeiſterte
Aufnahme. Tauſende von Menſchen wurden durch dieſe neuen Begriffe ameri-
kaniſcher Eheverhältniſſe geblendet und manche bis dahin gute Ehe dadurch
gelockert. Die Kameradſchaftsehe, Jugendehe u. dgl. iſt im Grunde jedoch nichts
anderes als ein Deckmantel für die freie Liebe und es iſt daher für alle die noch
glauben, daß ein geſundes Ehe und Familienleben die Grundlage unſerer deutſchen

Kultur iſt Pflicht, dieſen oberflächlichen Jdeenverbreitern und modernen Auf
klärungsapoſteln entgegenzutreten. Deshalb will dieſes Buch im Gegenſatz zu vielen

anderen, wie etwa den Werken Lindſeys, Vanderveldes, eyſerlings, daß ganze
Eheproblem vom evangeliſch-chriſtlichen Standpunkte aus beleuchten und zeigen, wiedie im Chriſtentume wurzelnde Ehe keineswegs überholt iſt. Es ſoll ein Heifer
und Wegweiſer für Jugend und Eheleute ſein, daneben auch eine Grundlage für
Ausſprachen bieten. Als Mitarbeiter nennen wir unter den vielen guten Namen
nur Paula-Otfried, D. Dr. Guſtav von Rhoden, Füllkrug, Eſther von Kirch
bach-Carlowitz, Elsbeth Krukenberg.

Wer ein Verehrer Waldemar Bonſels iſt, wird eine beſondere Freude an der
Märznummer von Velhagen Klaſings Monatsheften haben, die in ihrem
führenden Roman „Mario und Giſela“ einen Bonſels bringt, der durch unver-
gleichlich ſchöne Naturſtimmungen als beſonders charakteriſtiſch für die Art des
Dichters bezeichnet werden kann. Als Künſtleraufſatz hat dieſes Mal Profeſſor
Dr. Hans Tiebe über das Werk des jüngſt verſtorbenen Wiener Malers Anton
Faiſtauer geſchrieben, der, bei der Entſtehung des Artikels offenbar noch lebend,
uns als einer der führenden, vielverſprechenden Erſcheinungen der durch den Krieg
zur Reife gelangten Malergeneration vor Augen geführt wird. Uns Frauen wird
ganz beſonders die Erinnerung an Anna von Helmholtz von dem berühmten
Phyſiker Planck intereſſieren. Jn die Ferne führen die von Renker
„Die Jnſeln des Aeoluns“, ſowie „Kampf und Spiel bei den Nilnegern“ von
Benabky. Wenn wir nun noch die Novellen „Die Briefe aus Aſuncion“, „Fahri
um die Liebe“, „Dämmern der Wirklichkeit“ nennen, ſo iſt damit der reiche Jnhalit
des Heftes doch nur angedeutet. Die Bebilderung iſt wieder vorzüglich. Tz.

Neudeutsche Bücherstube
Otto Dausien

alle (Saale), Universitätsring 10. Fernruf 28507.

Geſchäftliches.
(Ohne Verantwor:ung der Schriftleitung.)

Halle (Saale). Das KindergärtnerinnenSeminar des Evangeliſchen Digko-
miſſenhauſes zu Halle beginnt im April wieder mit neuen Kurſen. Es gibt

Töchtern evangeliſcher Familien Gelegenheit, ſich zu chriſtlichen Erzieherinnen in
zamilien und Kindergärten heranzubilden, und befähigt ſie, die Erziehung der
Kinder vom früheſten Alter an bis zum Schuleintritt zu leiten und unter Um-

ſtänden auch den Unterricht der erſten Schuljahre zu erteilen. Die Ausbildung ge-
ſchieht auf evangeliſcher Grundlage mit dem Ziel chriſtlicher Charakterbildung.

Religion iſt alſo Hauptfach. Der Kurſus dauert 18 Jahre und ſchließt mit der
Prüfung vor einer ſtaatlichen Kommiſſion ab. (Siehe auch Jnſerat.)

h „Der Haushalt iſt der beſte, in dem man nichts Ueberflüſſiges will und nichts
Notwendiges entbehrt“, hieß es im Altertum. Jn der heutigen Zeit hält man

ſcowieſo nur Ausſchau nach dem Notwendigen, dabei Guten und Billigen. Hierbei
ſind in erſter Linie Maggis gebrauchsfertige Suppenwürfel zu nennen, weil ſie um
wenig Geld nahrhafte, wohlſchmeckende Suppen in reicher Auswahl lieſern. n

Nillionen von Haushaltungen ſind dieſe praktiſchen Helfer der Küche ſtändig im
Gebrauch.

Schriftleitung: Friedg Teltz Anzeigenteil: Paul Kerſten, beide
Halle (Saale) Anzeigen-Annahme: Halle (S) Leipziger Straße 61/62

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipziger
Straße 61/6 Fernruf: 27801 Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

Menige Fropfen
MAGGI* Würze

verfeinern
Suppen, Soßen,
Gemüse, Salate.

A

Ritter-Kaffer Ritter Tee
die unübertroffenen Qualitäten.

Infolge der zurückgegangenen Kaffeepreise sind auch meine
vwilligen Kafſees von ganz besonders feiner Qualität.
Es ist ratsam, sich noch vor der Zollerhöhung mit Kaffee
und Tee einzudecken.

Otto Noak inh.: Georg Ritter
Gr. Steinstraße 76.

I Berücksichtigt beim Einkauf unsere Inserenten: M
G
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gehörten auch zierliche Puderdoſen Und Riechfläſchchen, die aus
einem Stein geſchnitten und oft mit Juwelen verziert wurden.
Manchmal verſtieg ſich die Vorliebe für den glänzend blonden Stein
dazu, ganze Truhen, Schränke und Spiegelrahmen damit zu über-
ziehen. Der größte Genießer des Bernſteins ſcheint allerdings der
preußiſche König Friedrich J. geweſen zu ſein, der ein ganzes
Kabinett, Wände, Türen und Möbel, für ſein Charlottenburger
Schloß daraus anfertigen ließ. Später überſiedelte die ganze
Pracht dieſer gelben Reliefs als Geſchenk an den Zarenhof nach
Rußland.

Jn vergangenen Zeiten, in denen Phantaſie zur alltäglichen
Vernunft gehörte, ſchätzte man den Bernſtein jedoch nicht nur ſeiner
äußeren Schönheit wegen, ſondern einer höheren, undefinierbaren,
aber um ſo höher gewerteten magiſchen Kraft, als abergläubiſch
verehrten Zauberſtein, als ein Mittel, das Schmerzen ſtillen und
Unglück abhalten ſollte. Und ſelbſt heute legen oſtdeutſche Bauern
frauen ihren Säuglingen Bernſteinketten um den Hals um das
Keimen der Zähne zu erleichtern. Ebenſo umgibt der Jnder das
deutſche Juwel nach wie vor mit myſtiſcher Verehrung, und die
ſchönen olivenförmigen Steine der in Jndien beliebten Ketten
dienen nicht dem Schmuck, ſondern der Andacht: jede einzelne Olive
repräſentiert die Seele eines Familienmitgliedes, und ein Sprung
im Stein wird als böſes Omen, als Signal des bevorſtehenden
Todes der betreffenden Perſon gedeutet.

Der Glaube an eine höhere Zauberkraft des Bernſteins geht
darauf zurück, daß man lange Jahrhunderte ſeiner Verwendung
ſeine Entſtehung nicht zu erklären vermochte und allerlei phan-
taſtiſche Diagnoſen ſtellte. Die alten Griechen ſahen im goldhellen
Bernſtein die erſtarrten Tränen einer Göttin und mit ähnlichen
Mythen umgeben die Römer den nordiſchen Schmuck, zu deſſen Ein-
holung Kaiſer Nero ganze Expeditionen in die damals noch kaum
erforſchten und unwegſamen Gebiete der Oſtſee entſandte. Ein ge-
heimnisvoller Zauber ſchien techniſch primitiveren Zeiten in der
elektriſchen Anziehungskraft zu liegen, die durch Reiben des Bern-
ſteins entſteht. Sein griechiſcher Name „Elektron“ ergab das Wort
der Elektrizität.

Allen Märchen entfernt, iſt der Bernſtein nichts anderes als
erſtarrtes Harz von Bäumen, die vor ungezählten Jahrtauſenden,
in der ſogenannten vorhiſtoriſchen Zeit, die Gebiete der heutigen
Oſtſee bedeckten. Jn ſüdlicherem Klima als dem heutigen gelegen,
tropften damals ungeheure Mengen Harzes von der übrigen Vege-
tation auf den Boden und erſtarrten in einer darauffolgenden
Eiszeit, um ſpäter von den Wellen des zurückbleibenden Meeres an

die Küſte geſpült zu werden. An die Zeiten des oberirdiſchen
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Lebens auf dem Boden des Mecres erinnern noch die inheutigen
den Bernſteinen eingeſchloſſenen Jnſekten- und Pflanzenteile, die ſo
luftdicht konſerviert wurden.

Die Gewinnung des Bernſteins geſchieht durch Netzfang direkt
aus dem Waſſer, zum überwiegenden Teile aber bergmänniſch an
der Küſte der Oſtſee, von wo der Schmuckſtein in verſchiedener Form,
als ungefüge Ketten an den Hals von Negern, rotgefärbt und ge-
ſchliffen als oſtaſiatiſches Würdezeichen, olivenförmig in die Hände
abergläubiſcher Jnder und nunmehr auch in die Vitrinen und
Schmuckkäſtchen der weſtlichen Modedamen wandert.

Ueber Knaben- und Mädchenbildung
Bon Helene Schnridewin, Magdeburg

Früher war es allgemein üblich, daß für die Schulbildung der
Knaben viel mehr angewendet wurde als für die der Mädchen.
Denn die ſogenannte „höhere Töchterſchule“ war im ſchultechniſchen
Sinne keine „höhere“, ſondern eine Mittelſchule. Der Junge kam
in gut bürgerlichen Kreiſen ſtets auf das Gymnaſium, ſei es
humaniſtiſcher oder realer Richtung, und erſt vielen Anſtößen und
Forderungen der Frauenbewegung iſt es gelungen, auch für die
Mädchen eine ghmnaſiale Bildung möglich zu machen. Wir haben
jetzt in einer ganzen Reihe von Städten Studienanſtalten oder
Oberlyzeen, die dem Mädchen eine gleichwertige Ausbildung zuteil
werden laſſen, wie ſolche den Knaben von jeher zugänglich war.

Aber wie ſteht es mit dem Beſuch höherer Lehranſtalten von
Knaben und Mädechn im Verhältnis zueinander? Von den Kin-
dern, die Oſtern 1927 die Grundſchule verlaſſen und auf eine
höhere Schule übergegangen ſind, iſt faſt überall die größere Zahl
bei den Knaben zu finden. Nur eine Ausnahme iſt mir bekannt ge-
worden. Jn Bremen ſind auf 32 Knaben 35 Mädchen in eine höhere
Schule übergegangen. Es muß dies in irgendwelchen örtlichen
Verhältniſſen begründet ſein. Stuttgart, das mit 5125 den größten
Prozentſatz von Schülern aufweiſt, die an der Grundſchule auf eine
höhere Schule übergegangen ſind, hat auf 53 Knaben 48 Mädchen
umgeſchult. Jhm folgt Frankfurt mit 46 Knaben auf 37 Mädchen;
Kiel mit 43 Knaben auf 37 Mädchen; Magdeburg mit 39 Knaben
auf 30 Mädchen; Leipzig mit 35 Knaben auf 24 Mädchen; Stettin
mit 35 Knaben auf 23 Mädchen; Altong mit 32 Knaben auf
25 Mädchen; Mannheim mit 32 Knaben auf 25 Mädchen; Berlin
mit 29 Knaben auf 26 Mädchen; Dresden mit 27 Knaben auf
20 Mädchen; Hannover mit 27 Knaben auf 12 Mädchen; München
mit 21 Knaben auf 16 Mädchen; Hamburg mit 18 Knaben auf
6 Mädchen.

e ÄÜXaagrngggo e e e nIn Bberammergau
Bon Bofy FuchsStermoſe
Neuſchnee lag auf den BVergen, als ich in ſeliger Einſamkeit von

Dorf zu Dorf durch das Gebirge wanderte, das jetzt entvölkert von
den Fremden, ſeine Schönheit und ſeinen Frieden in ruhevoller Ge-
laſſenheit ausbreitete, als gehöre die letzte Verklärung dieſer, von
ehernen Felſen umfriedeten Landſchaft nur ihren eingeborenen Be
wohnern. Und in der Tat: Nie empfand ich die natur und ſchick-
ſalshafte Verbundenheit von Landſchaft und Menſch ſo überwältigend,
nie die eigentümliche Atmoſphäre einer geſchloſſenen Volksgemein-
ſchaft ſo nachdrücklich wie hier, wo die ſteile Wand des Kofel mit dem
goldenen Kreuz als Wahrzeichen Oberammergaus über die Täler
ragte. Es iſt, als komme man plötzlich in eine andere, ſtreng ab
geſchloſſene Welt. Dieſe Felſen waren andere Felſen dieſe
Menſchen andere Menſchen als die der umliegenden Dörfer und
Städte, und ich hatte das Gefühl, als könne nie und nimmer ein
Menſch die Seele dieſer Berge ſo begreifen wie das eingewurzelte
Völkchen von Oberammergau, als könne niemand die Heimat ſo
lieben wie ſie.

Denn dieſe Menſchen leben nicht nur im Rhythmus dieſer Land
ſchaft, ſondern ſie leben im Bann einer hohen Aufgabe, der eine nun
faſt 300jährige Tradition den Rückhalt gibt und die als weſen und
ſchickſalbeſtimmendes Element in ihnen wirkt. So ſehr iſt dieſes
Volk geformt von den tragenden Kräften einer ſelbſtgewählten
Miſſion, die es einſt als Gelübde in Peſtgefahr auf ſich nahm, daß
ihr erhabener Jnhalt ganz verſchmolzen iſt mit dem äußeren Geſicht
der Landſchaft und der Menſchen. Die „göttliche Komödie“ aber, die
ſie in ihrem aus tiefſter ſeeliſcher Ergriffenheit erwachſenen Paſſions-
ſpiel darbieten, errang dem ſtillen Dorf Weltberühmtheit. Wer ein-
mal das anmutige Gebirgsdorf durchwandert, das in ſeiner muſter-
haften Sauberkeit und ſeinen maleriſchen Häuschen, wovon jedes
einzelne ein Schmuckkäſtchen iſt, ſo bezwingend wirkt, der wird es

3 nie wieder vergeſſen. Angeſichts des Aufſchwungs, den es durch den
internationalen Ruhm ſeiner Paſſionsſpiele nahm, iſt es freilich
naheliegend zu fragen, wie man als moderner Menſch Oberammer-
gau erlebt und ſich mit ihm auseinanderſetzt. Wenn man die Be
triebſamkeit beobachtet, die jetzt dort überall in der Vorbereitung zu
den Spielen 1930 herrſcht, dann kann man ſich der Einſicht nicht
erwehren, daß hier ein äußerſt rühriger Geſchäftsgeift am Werke iſt,
der die künſtleriſch-religiöſe Tradition zu nützen verſteht. Dies wird
auch von den Bewohnern keineswegs in Abrede geſtellt. Sie ſtellen
ſich vielmehr bewußt auf den Standpunkt, daß nur dieſe zielſichere
Umwertung und finanzielle Ausmünzung ihrem Paſſionsſpiel den
nötigen Rückhalt gibt, der es ermöglicht, ſich ihrer künſtleriſch-
religiöſen Aufgabe mit ganzem Ernſt hinzugeben. Daß dieſer Ernſt
tatſächlich vorhanden, davon konnte ich mich bei meinem Aufenthalt
in Oberammergau in zwangloſem Geſpräch mit den Bewohnern
und vor allem mit den Hauptdarſtellern des Paſſionsſpieles voll
kommen überzeugen. Wie gewinnend in ſeiner natürlichen Ruhe
und Würde iſt dieſer Chriſtuskopf von Alois Lang! Kein welt-
fremder Asket trat mir da entgegen, ſondern eine blühende Mannes-
geſtalt, deren Haltung und Geſichtszüge, von Güte und innerer Ge
ſammeltheit geformt, ſehr wohltuend wirken. So daß man wohl
einen „Chriſtus“ erwarten darf, der hinter den Vorgängern nicht
zurückſteht. Verheißungsvoll iſt auch Anny Rutz als Mariag, edel-
einfach und doch ſehr ſelbſtbewußt in ihren Gebärden, ſcharf
geſchnittene Geſichtszüge, die in der Hingabe an das Spiel ſicher
madonnenhaft wirken werden. Die Unterhaltung mit ihr, ſowie mit
ihrer liebreizenden Schweſter Miag, die vielleicht auch geheime Hoff-
nung auf dieſe Rolle hegte, aber die Enttäuſchung zugunſten der
Schweſter tapfer bezwang, war ſehr anregend und gewährte mir jenen
Einblick und Ueberblick der Zuſammenhänge von Menſch und Spiel,
wie es eben nur eine perſönliche Ausſprache zu geben vermag. Sie
beklagte ſich auch, daß ſo viele „Zeitungsmenſchen“ von ihr
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dem gleichen für die Mädchenbildung traurigem Reſultat, daß für die
Jungen eben mehr Mühe und Geld aufgewendet wird, als für die
Mädchen. Man pflegt zur Verteidigung dieſer Handlungsweiſe an-
zuführen, daß die Jungen zum Geldverdienen für das Leben mehr
beſtimmt ſeien als die Mädchen. Von welchem Mädchen wird aber
heute nicht verlangt, daß ſie ſich nötigenfalls allein den Lebens-
unterhalt verdient? Alſo ſoll man ihr auch die gleiche Schulbildung
geben, wie dem Knaben, damit ſie ſpäter in der gleichen Lebens-
ſphäre wie ihre Brüder ſich ihr Brot zu verdienen imſtande iſt.

Heiratet ſie und iſt ſie durch die Heirat wirklich ſo verforgt, daß
eine Berufsarbeit für ſie nicht in Frage kommt, ſo iſt auch dann
der größere Aufwand für eine höhere Schulbildung nicht fortge
worfen. Er wird ſich auswirken in geſchulterer Denkfähigkeit der
Frau. Wieviel Geld geht nicht durch ihre Hände! Ob ſie dieſes
ſinnvoll oder ſinnlos ausgibt, ob ſie verſteht, rationell zu wirt-
ſchaften und aus wenigem ein Viel zu machen, ob ſie ferner in der
Lage iſt, den Kindern eine gute Erzieherin zu ſein, die ihnen die
Wege zu vertiefter, ideeller Lebensauffaſſung zu weiſen fähig iſt,
das ſind alles Fragen, die von ihrer beſſeren oder geringeren Schul-
bildung eine gewiſſe Abhängigkeit zeigen.

Vergeſſen wir auch nicht, wieviel Frauen heute trotz Verheiratung
noch beruflich tätig ſein müſſen. Nach der Berufszählung von 1925
waren 312 der beruflich tätigen Frauen verheiratet. Alſo auch für
die Fortſetzung ihres vorehelich begonnenen Berufes lohnt ſich bei
einem Drittel der Arbeitenden die beſſere Schulbildung. Es kommen
außerdem die bereits oben angeführten Gründe hinzu. Unſere Ver-
faſſung gewährt den Frauen grundſätzlich die gleichen Rechte und
Pflichten wie den Männern. Hoffen und fordern wir, daß auch
das tägliche Leben den Frauen, trotz alter Gewohnheiten, endlich
gerecht werde.

Deutſche Schande. Von einer Leſerin unſerer Zeitung wird uns
folgendes geſchrieben: Durch die Blätter geht die Meldung, daß das
Schickſal der unehelichen Kinder der engliſchen Beſatzungstruppen im
Rheinland, deren Zahl mit etwa 15 000 berechnet wurde, in weiteren
Kreiſen Beunruhigung hervorgerufen hat. Nach behördlichen Ermitt-
lungen ſcheint jedoch die Zahl auf Uebertreibungen zu beruhen. Jn
Köln, dem Hauptſitz der engliſchen Beſatzungsarmee, zählt man noch
keine 1000 kleine Engländer. Die unehelichen Mütter werden teils
vom Wohlfahrtsamt, teils vom engliſchen Hilfsverein und vom eng-
liſchen Generalkonſulat betreut, das ſich beſonders für die
Beſſerung der wirtſchaftlichen Situation dieſer
Mütter einſetzt. Auch um diejenigen deutſchen Frauen, die
zwar Engländer geheiratet haben, aber noch im Rheinland zurück-
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berichteten, die ſie nie gefehen und ihr Worte in den Mund legten,
die ſie nie geſprochen hat.

Jn Hanſi Preiſinger, der Darſtellerin der Magdalenag, ſieht Ober
ammergau eine verheißungsvolle Kraft von hoher künſtleriſcher
Begabung. Sie wirkt als Menſch und Künſtlerin gleich gewinnend.
Jch hatte die Freude, den „Johannes“ (Hans Lang) im intimen
Kreiſe zu erleben. Eine Jünglingsgeſtalt, wie geſchaffen für dieſe
Rolle. Man glaubt ihm den Liebling des Herrn“, wenn man ihn
ſieht, und es wird ſeine tiefinnerliche Aufgabe ſein, ſich als ſolchen
in hingebungsvoller Einfühlung zu bewähren.

Auch den „Judas“ ſuchte ich auf und traf ihn bei der Arbeit als
Vildſchnitzer. Es ſind nicht alle ganz zufrieden mit ſeiner Wahl,
und viele wünſchten auch hier eine „Verjüngung“. Aber er iſt ein
ſympathiſcher Menſch, der ſchon ganz mit ſeiner ſchwierigen Rolle,
die er bisher innehatte, verwachfen iſt und ſie meiſterhaft beherrſcht.
Charakterköpfe wie die des Petrus, Herodes, Pilatus, Anas und
vieler Hoherprieſter begegneten mir, und auf manch bedeutſame
Frauengeſtalt wurde ich aufmerkſam gemacht. Sie alle ftehen im
Bann derſelben Aufgabe, tragen den Ernſt und die Weihe derfelben
in ihren Zügen, und das Vertrauen zu ſich ſelbſt, das ihnen die ziel-
bewußte Kraft und Reife gibt, feſt auf dem Boden ihrer Tradition
weiterzubauen und über alle Weltteile den Ruhm der Herrgott-
ſchnitzer von Oberammergau durch ihre „göttliche Komödie“ zu ver-
breiten.

Denn das iſt des Spieles tiefſter Sinn und deſſen treibender
Jmpuls: Jhre Kunſt als Bihſchnitzer gilt es zu verewigen, ihr den
erſten Rang zu ſichern! Mit Erſtannen wurde ich gewahr, mit
welcher Energie vor allem die jungen Kräfte um die Anerkennung
und Vervollkommnung ihrer eigenartigen Kunſt kämpfen, die blut-
volles Erbe iſt und lebendigſte Geſtaltwerdung. Raſtloſes Schaffen
bis tief in die Nacht hinein ſah ich, um einen Vorrat von Werken
ihrer Kunſt zu ſammeln, von deren Ertrag ſich ſo mancher junge
Bildſchnitzer die Mittel zur akademiſchen Weiterbildung erhofft. Es

ntrum

3

r

S e S S S375 5 22 2 75 2 2O 7 32 2 DD S S. 32 z 33228 2 5u 5-2 S S D S 3 S 75T 3 75. 3 2 22 5
geblieben ind, kümmert fich das britiſche Sromyutat. v dieſe Rhein
länderinnen durch ihre Heirat engliſche Staatsangehörige geworden
ſind. Und ferner las ich, daß die rheiniſchen Frauenver
bände wegen der Alimentationsbeiträge für etwa 15 000 unehelich
geborene Kinder, die die Ententetruppen im Rheinlande hinter
laſſen haben, bei den Gerichten in Paris und London Klage ange
ſtrengt haben. Falls dieſe Bemühungen vergeblich ſein ſollten,
will man die Angelegenheit vor den Völkerbund bringen.
Nach meiner Empfindung ſollten ſich um dieſe ſkandalöſen Ange
legenheiten im Notfalle die Behörden, aber keinesfalls deutſche
Frauenvereine bekümmern. Jm Jntereſſe des deutſchen An
ſehens in der Welt ſollten ſich gerade dieſe hüten, ſich irgendwie mit
dieſen entarteten Frauen und ihren Entente-Sprößlingen zu befaſſen,
ſondern vielmehr ganz ſichtbar von ihnen abrücken.

Liegt ein Fall etwa beſonders traurig und verdient die Frau doch
irgendwie Sympathie, es kann das in einzelnen Fällen ja möglich
ſein, ſo mag die private Hilfe eingreifen. Aber ein ſummariſches
Vorgehen der Frauenvereine zeigt meines Erachtens einen bedauer-
lichen Mangel an Nationalſtolz und wenig Verſtändnis für die
ins die uns allein in der Welt wieder zu Anſehen bringen
ann

Soweit die Zuſchrift. Wenn die Frauenvereine, wie es allerdings
nach den Meldungen den Anſchein hat, bei ihren Jnterventionen ſich
durch Gefühlsmomente leiten lizßen, ſo müſſen wir der Schreiberin
vorſtehender Zeilen durchaus beipflichten, denn in dieſem Falle ſollte
das Gefühl für nationale Ehre an erſter Stelle ſtehen. Anders
wäre es jedoch, wenn die Frauenvereine hoffen, durch ihre Klage
unſeren Behörden Ausgaben zu erſparen, die wir beſſer an deutſche
Kinder wenden würden.

Auf jeden Fall bleibt es tief beſchämend, daß dieſe ungeheuer-
lichen Verirrungen deutſcher Frauen mit den Bedrückern ihrer Heimat
überhaupt in die Oeffentlichkeit und noch dazu in die des Auslandes

kommen. Die Schriftleitung.Halle. Frau Margarete Ben newiz, eine unſerer
führenden halleſchen Frauen, wurde am 27. Februar 70 Jahre alt.
Frau Bennewiz iſt vor allem bekannt als Gründerin de r
Halleſchen Rechtsſchutzſtelle für Frauen, die ſie heute
noch leitet. Jn früheren Jahren widmete ſie ihre Kräfte auch dem
Frauenbildungsverein, zu deſſen Gründerinnen ſie zählt. Jahrelang
gehörte ſie zum Vorſtande des Bundes deutſcher Frauen-Vereine,
um deffen Aufſtieg ſie in den Jahren nach 1904 als geſchätzte Red
nerin namhaftes Verdienſt hatte. Jm Kampfe gegen die Proſtitu
tion und Reglementierung hat ſie ebenfalls regen Anteil genommen
durch Gründung einer halleſchen Ortsgruppe der internationalen
abolitioniſtiſchen Föderation. Frau Bennewiz konnte ihre Kräfte

iſt ein Glaube in dieſen Menſchen, der Berge zu verſetzen vermöchte,
eine Liebe und Hingabe, wie ſie eben nur dieſe Menſchen aufzu-
bringen vermögen, in denen ein idealiſtiſches Ziel organiſch und
ſchickſalhaft mit dem Zeitgeiſt ringt und ſich „trotz und mit ihm“
durchzuſetzen vermag.

Eine abſolute Herrſcherin. Durch eine in London ſtattgefundene
Hochzeit zwiſchen der Herrſcherin der Jnſel Sark, Frau
Beaumont, und einem Miſter Hathaway wurde die Oeffentlichkeit
wieder einmal an eine einzig daſtehende Tatſache erinnert, nämlich,
daß innerhalb Großbritanniens noch eine abſolute Monarchie beſteht,
als Folge von Privilegien aus lange vergangenen Zeiten. Sark iſt
eine normanniſche Jnſel nordweſtlich der Jnſel Guernſey gelegen.
Sie wird regiert von Mrs. Beaumont, die vor zwei Jahren dieſe
Herrſchaft von ihrem Vater Collings ererbte. Das Reich zählt
einige hundert Einwohner, die zum größten Teil vom Hummerfang
leben. Mrs. Beaumont hat alle Regierungsgeſchäfte zuſammen mit
einigen wenigen Beamten in der Hand: Geſundheitsweſen, Schul
prüfungen, Straßenbauten, Hafenarbeiten, Fiſchereigeſetz und
Steuern. Jhr Einkommen bezieht ſie größtenteils aus den ihr zu
ſtehenden Naturalabgaben. Außerdem gibt es eine Steuer, die in
Geflügel zu entrichten iſt, und zwar richtet ſich dieſe Steuer nach
der Anzahl der Schornſteine, die jedes Haus hat. Niemand außer
der „Dame von Sark“ hat auf der Jnſel das Recht, eine Hündin
oder Tauben zu halten. Kein Beſitz darf ohne die Zuſtimmung der
Herrſcherin gekauft oder verkauft werden, und bei jedem Verkauf
erhält ſie eine Steuer. Verbrechen gibt es nicht auf der Jnſel. Das
kleine Gefängnis iſt dauernd leer. Die „Dame von Sark“ herrſcht
auch in kirchlicher Beziehung; die Kirche, die von ihren Vorfahren
errichtet worden iſt, iſt ihr Eigentum. Die Sprache der Einheimiſchen
iſt noch das Normanniſche.
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